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2:16. Montag, 27. Juni 1870 
9 nehmen alle Boſtantltes bes 5n- u. us landes an. 91 10 ler Vormittags angenommen. 5 3 
Amtlich bd. Staatsminiſterium mit Landtagsvorlagen ſich noch nicht beſchäf⸗ J heutige Verſammlung erklärt für Wiederwahl der Abgeordneten 
Berlin, 25. Juni. St. M. der König haben Mlerguädigft geruht: 1 hat. Es lag hierzu auch inſofern in keiner Weiſe Veran- der entſchiedenſten liberalen Parteien mit aller Kraft einzutreten“. 
Dem General- Major z. O. v. Mirbach, bleherigen Kommandeur der laſſung vor, als ja bekanntlich die Geſetzentwürfe e in den [Die Verſammlung währte von 11 bis 3 Uhr. 


. Juf.⸗Brigade, den Stern zum Rothen Adler-Orden 2. Kl. mit Eichen 
dem Geh. Regiſtrator a. D, Kanzlei⸗Rath und Gutsbeſitzer Ben ke 
einidenborf bei Berlin den Rothen Adler Orden 4. Kl. und dem Rit ⸗ 
utsbeſißer Berka zu Dubinko, Kr. Kröben, den Kgl. Kronen Orden 
zu verleihen; den bisherigen Ober -Meg.⸗Rath v. Jeetze in Oppeln 
hm Bize» Präfidenten der Regierung in Stettin; und den bisherigen Reg. 
th Liebrecht in Arnsberg zum ber -eg.⸗Rath und Reg ⸗Abtheilungs⸗ 
Dirigenten zu ernennen; ſowie dem Sanitäts⸗Rath Dr. Rothe in Guhrau 
harakter als Geh. Sanitäts⸗Rath; ferner dem Kaufmann Hyan zu 
Berlin den Charakter als Kommiſſions- Rath zu verleihen. N 
Der Kaſſen Sekretär Schalhorn iſt als Buchhalter bei der General- 
des, Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts. und Mediginal-Angelegen- 
en und der Zivil⸗Supernumerarius Wille als Kaſſen » Sekretär bei der⸗ 
en Kaſſe angeſtellt worden. 


Deuntſc land. 

Berlin, 26. Juni. Die Bildung der neuen demo⸗ 
kratſſchen Partei, die einftweilen noch ein interimiſtiſches 
Daſein führt, war in der Theorie ſchon längere Zeit fertig, nur 
für die praktiſche Geſtaltung fehlte bisher die nöthige Verdich⸗ 
ung des Parteianhangs und auch der beſondere Anlaß, hervor ⸗ 

treten. Wer die „Zukunft“ mit einiger Aufmerkſamkeit ver⸗ 
gt hat, wird ſich erinnern, daß G. Weiß, der es liebte, die Forte 
brittöpartei ein wenig zu hänſeln, derſelben immer die Wahl 

Ha zu einer demoktatiſchen Partei zu ent⸗ 
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geben dem durch Laſſalle angeregten und durch feine Nachfol er 
deiterge Ze Zerfall der früheren Arbeiterpartei in ihrer für 
alen Bedeutung als Anhang von Schulte⸗Delitzſch und 
mit auch als politiſche Stütze der hieſigen Fortſchrittspartei, 
d die Vorſpiele, welche den Verſuch der Bildung einer felbft- 
digen demokratiſchen Partei bereits ſeit einiger Zeit voraus. 
ließen. Jede Parteibildung 3 ihre K in 
bem ) ift, d. 
r re Bildung dieſer neuen Par⸗ 
ki welche aus einem Gegenſatz zur Fortſchrittspartei ihren Ausgangs- 
Punkt nimmt, hat ihre Bedeutung auch vor allem in dieſem 
Begeniap. Es fragt ſich, ob es ihr gelingen wird, der Fort⸗ 
ttöpartei in Berlin, wo dieſelbe bisher allmächtig war, den 
den mit Erfolg ſtreitig zu machen und ſich dadurch den 
Riten Anſpruch auf die Führerſchaft der radikalen Elemente des 
landes zu erwerben. Die zweite Verſammlung der neuen 
dartei iſt bekanntlich, wie man zu jagen pflegt, etwas „ klaterig“ 
Üpgefallen und die Feſtſtellung des Programms iſt erſt von 
neuen Volksverſammlung, die nun ausgeſchrieben iſt, zu 
warten. Dabei wird ſich denn auch zu ergeben haben, was 
umerhin ein unleugbares Intereſſe bietet, ob die demokratiſche 
rtei ihren Anſpruch: ſelbſtſtändig und in einer gewiſſen prin⸗ 
lhiellen Sonderung von der antinationalen „Volkspartei“ auf⸗ 
en durchzuführen vermag — wie es Weiß ang h in 
— oder ob ſie ſich hierzu zu ſchwach fühlt und ſich in 
deſſen jener gemiſchten Geſellſchaft zugeſellen wird, welche 
den weiten Falten ihres Mantels Alles 0 „was dem preu⸗ 
chen Staatsweſen feind iſt. In dieſem Fall würde die neue 
ei ein eigenartiges Intereſſe nicht mehr beanſpruchen können, 
erſterem Fall — 25 iſt dem Verſuch der Bildung einer 
Nbftftänbigen norddeutſchen demokratiſchen Partei, welche ſich von 
herein in einem gewiſſen Gegenſatz zu den pfeudemokratiſchen 
Jarteibildungen der welfiſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Volks⸗ 
Rrtei und der frankfurter Börſendemokratie begäbe, weder 
Bedeutung noch, wie ſchwach auch der erſte Verſuch aus · 
n mag, alle Aus ficht abzuſprechen. In Bezug auf die 
iſchrittspartei würde die weitere Folge nothwendig eine im⸗ 
Ner größere e derſelben an die nationalliberale Par⸗ 
N) ergeben. Auch dies iſt gewiß nur für ein Gewinn zu erach⸗ 
in, inſofern der beſtehende Gegenſatz allmälig jo zuſammenge⸗ 
mpft iſt, daß feine Aufrechthaltung nur zu erklären iſt, weil 
R zum n iſt, — credo quia absurdum 
— freilich auch, ihm dasjenige anheftet, worin in der 
Witt häufig am ſchwerſten lozzukommen iſt: Das Bleige⸗ 
t perſönlicher Beziehungen. — Der Rechenſchaftsbericht 
nationalliberalen Partei, deſſen bevorſtehendes Er⸗ 
en kürzlich an dieſer Stelle zuerſt ze wurde, wird 
oder morgen an alle befreundeten Blätter verſandt; nach⸗ 
geſtern die Korrektur des . ee ca. 2 Bogen ſtar⸗ 
AUttenſtückes beendet worden iſt. Verfaſſer iſt der Abg. Las- 
— Die mit der Berathung der Magiſtratsvorlage betraute 
tation der Stadtverordneten ſchlägt denſelben vor, die Be. 
igung von 30,000 Thlr. für ein bei der Enthüllung bes 
ntmals Friedr. Wilh. III zu veranftaltendes Feſtdiner ab- 
lehnen. Es war dies, wie ich ſchon neulich bemerkte, nicht 
lers zu erwarten geweſen, es bleibt aber doch bedauerlich, daß 
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ſich im Uebermaß der Loyalität zu Anſprüchen an den 
tiſchen Seckel verſteigt, welche eine Zurückweichung nothwen⸗ 
machen. 
% O Berlin, 26. Juni. [Lan dtagzvorlagen. Poſta⸗ 
ces. Beigelegter Strike.] Es iſt von ofſtziöſer Seite 
Kurzem ganz richtig die Angabe dementirt worden, daß das 
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einzelnen Miniſterien entſtehen und berathen werden, bevor ſie 
an das Staatsminiſterium gelangen, und ſo kann das letztere 
ſelbſtverſtändlich erft im Spätſommer damit befaßt werden. Da⸗ 
geaen iſt es richtig, daß in den einzelnen Miniſterialreſſorts alle 
nordnungen für die einzelnen Entwürfe ergangen find, und 
daß man damit lebhaft beſchäftigt iſt. Unter Anderem hört 
man mit Gewißheit, daß dem Landtage ein Geſetz über die Ex⸗ 
ropriationen vorgelegt werden ſoll. Es wird noch erinnerlich 
fein daß der Juſtizminiſter wiederholentlich ausgeſprochen hat, 
wie er eine Reform der geſammten Geſetzgebung, welche N 
auf das Grundeigenthum bezieht, als eine feiner dringenbditen 
Aufgaben betrachtet und andererſeits das Expropriationsgeſetz einen 
den Abs des heil dieſer Materie bildet. Nun liegt es in der fe- 
ten Abſicht des Juſtizminiſterg, in der a 85 Seſſion jene in der 
vorigen unerledigt gebliebenen bezüglichen Entwürfe zur Ausführung 
u bringen. Für das Expropriationsgeſetz liegt hierzu noch eine 
eſondere Nöthigung in dem Umſtande, daß viele ng 
Mitglieder des Reichstages die geſetzliche Regelung dieſer Ma⸗ 
terie als unabweisbaren Vorläufer des Keeps eſetzes 
bezeichnet haben. Das Letztere ſoll, und nach wehe vor⸗ 
liegenden Anzeichen, in umgearbeiteter Form unter allen Um⸗ 
ſtänden an den nächſten Reichstag gelangen. — Eine andere 
Angabe, wonach für die nächſte Sunbtegefeillon auch endlich das 
lange verheißene und erwartete Geſetz über die Befugniſſe der 
Oberrechnungskammer zu erwarten wäre, ſcheint uns noch ſehr 
der Beſtätigung zu bedürfen. — Der ai Poſtbeamte, der 
vor Kurzem nach Süddeutſchland zu Erhebungen über das Be⸗ 
triebs⸗ und Perſonalweſen dortiger Poſtanſtalten geſandt worden 
iſt, wird ſchon in den nächſten Tagen zurück erwartet. — Er 
hat ſich hauptſächlich mit den Verhältniſſen in Stuttgart und 
Karlsruhe beſchäftigt. Zu den Poſtkonferenzen behufs Feſt⸗ 
ſtellung einer Reform in der Nordd. e ee m wird 
ein 7 15 Ober⸗Poſtdirektoren 5 h er 
eorganiſationsplan wird ſehr geheim gehalten. Nichts deſto⸗ 
weniger veripriht man fh e Rente De a, —— Der 
Maurerſtrike, welcher in drohte und gegenüber den groß⸗ 
artigen Bauunternehmungen, deren Ausführung zum Theil vor⸗ 
geſchritten iſt, unabſehbaren Schaden hätte anrichten können, 
iſt auf gütlichem Wege dadurch beſeitigt, daß die Lohnkon⸗ 
trakte, welche vom Verein „Baubude“ ausgearbeitet waren, von 
den Meiſtern nunmehr zurückgezogen worden ſind. 

— [Zur Wahlbewegung.] Die demokratiſche 
Partei, die, wie wir bereits mitgetheilt, vor Kurzem ins Leben 
8 * worden iſt, findet hier einen wenig günſtigen Boden und 
hre Bemühungen mit der Fortſchrittspartei zu konkurriren, 
ſchlagen meiſtentheils fehl. So waren in einer vorgeſtern ſtatt⸗ 
gehabten Wahlverſammlung des Königsſtädtiſchen Bezirksvereins 
auch mehrere Unterzeichner des demokratiſchen Programms er⸗ 
ſchienen, und verſuchten für die Partei zu werben. Insbeſondere 
traten die Herren Redakteur Dumas, Kaufmann F. Ball und 
J. Munk ſehr entſchieden für die genannte neue Partei ein. 
Neues wurde von dieſen Herren zur Empfehlung nicht angeführt. 
Dieſe Beſchuldigungen gegen die Fortſchrittsparkei fanden jedoch 
in dem Koͤnigftädtiſchen Bezirksverein einen ſtarken Widerspruch. 
In den Reihen der Fortſchrittspartei, ſo ſagte man, befinden 
ſich die Männer, die ſtets mit Feſtigkeit und Zähigkeit ihr Ziel 
verfolgt, die Arbeit für das Volk zu unſerer Zufriedenheit gelei⸗ 
ſtet haben. Dieſe Partei zu kräftigen und zu vergrößern, muß 
unſere Aufgabe ſein, und es bleibt ſicherlich zu bedauern, daß 
die demokratiſche Partei auf das Gegentheil ausgehe und damit 
der Reaktion in die Hände arbeite. Die Volkspartei ſteht der 
Fortſchrittspartei genau fo prinzipiell entſchieden gegenüber, wie 
die konſervative Partei. In den äußerſten Konſequenzen will 
die Volkspartei die Republik, die konſervative Partei den abſo⸗ 
luten Staat. Die Fortſchrittspartei will aber das, was im 
Volke lebendig iſt, nämlich den freien und wirklich konſtitutio⸗ 
nellen monarchiſchen Staat. Unſere Parole bleibt daher: „Wie⸗ 
derwahl unſerer bisherigen Abgeordneten Dr. Eberty, Franz Duncker 
und Runge.“ — Hierauf wurde folgende Reſolution mii allen 
gegen ca. 8 Stimmen angenommen: „Der Königſtädtiſche Bezirks⸗ 
verein beſchließt, für die Widerwahl ſeiner bisherigen Abgeordneten 
u wirken.“ — Hr. Ball erklärte nachträglich, er habe deshalb 
für dieſe Reſolution nicht geſtimmt, weil er glaube, daß ſeine, 
die demokratiſche Partei, eigene Kandidaten aufſtellen werde; 
ſollte dies nicht geſchehen, dann werde er ebenfalls für die bis⸗ 
herigen Abgeordneten ſtimmen. — Nicht beſſer erging es den 
Demokraten in einer heute ſtattgehabten Maſchinenbauerverſamm⸗ 
lung, welche laut telegraphiſcher Mittheilung von 4—500 Per- 
ſonen beſucht war. Vorſitzender war der Vereinspräſident, In⸗ 

enieur Blum. Von Eingeladenen waren anweſend: Dr. Guido 

eiß und Langerhans. Weiß erklärte, die demokratiſche Partei 
werde eventuell für Kandidaten der Fortſchrittspartei ſtimmen, 
welche die Budgetverweigerung in ihrer Rüſtkammer hätten, 
dahin ſollten die Maſchinenbauer ihre Kandidaten interpelliren. 
Dr. Langerhans vertrat die Prinzipien der Fortſchrittspartei und 
vertheidigte deren Haltung. Die Budgetverweigerung ſei jetzt 
kein zweckmäßiges Mittel, da das Volk nicht dahinterſtände. 
Der Vorſitzende Blum beklagt die Spaltung der liberalen Partei, 
worauf nach längerer Debatte folgende vom Maſchinenbauer 
Andreak vorgeſchlagene Reſolution angenommen wurde: „Die 


— Wie die „Köln. Ztg. hört, find ichen von vielen Stadt⸗ 
gemeinden Erklärungen über die Bereitwilligkeit zur Errichtung 
von Gewerbeſchulen nach dem in der Handelsminiſterial⸗ 
verordnung vom 21. März d. J. feftgeftellten „Jane eingegangen, 
obſchon 40 auch Bedenken gegen die Verfaſſungsme keit einer 
ſolchen Miniſterialanordnung erhoben haben. Allerdings iſt das 
Uebel, an dem die beſtehenden Provinzialgewerbeſchulen leiden, 
ſich feinem beftimmten Lehrgange der übrigen Schulanſtalten 
anzuſchließen, beſeitigt und ſomit zu erwarten, daß die neu pro⸗ 
jektirten Lehranſtalten beſſer gedeihen werden, zumal nach der 
jüngſten Anordnung die oberſte Fachklaſſe vier Stufen hat, deren 
eine zur hoheren techniſchen Unterrichtsanſtalt, die zweite die 
Bauhandwerker, die dritte für mechaniſch⸗techniſche Gewerbe, die 
vierte für chemiſch⸗techniſche Gewerbe vorbildet. Die Aufnahme 
in die unterſte Klaſſe bedingt die Reife für Sekunda der Gym⸗ 
naſien oder der Realſchulen erſter Ordnung. 

Bei der Wahl von Mitgliedern des Bundes⸗Ober⸗ 
handelsgerichts hat der Bevollmächtigte der thüringiſchen 
Staaten ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß dem früher 
geäußerten Wunſche wegen Vertretung der thüringiſchen Staaten⸗ 
gruppe in dem Oberhandelsgerichte wiederum nicht entſprochen 
worden ſei, und ein gleiches Bedauern gab der oldenburgiſche 
Bevollmächtigte kund mit der Bemerkung, daß auch die olden⸗ 
burgiſche Regierung den wegen baldigſt möglicher Berückſichti⸗ 
ung des von ihr früher vorgeſchlagenen Kandidaten ausge⸗ 
ne Wunſch feſthalten müſſe 

— Ueber die Ausſichten auf Erbauun 
Parlaments“ Gebäudes in Berlin 0 
„Magdeb. Ztg.“: 

Auf gelegentliche Anfragen deim preußiſchen Handelsminiſterium iſt, 
wie uns von Architekten mitgetheilt worden, der offiztöfe Beſcheld ergangen, 
die Angelegenheit ſolle bis auf weiteres nicht wieder in Erwägung genom⸗ 
men werden. Es iſt zwar niemals die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der 
Errichtung eines neuen Parlamentsgebäudes beſtritten worden, allein man 
geht in Regierungskreiſen von der Anſicht aus, daß für jetzt ein unmittel⸗ 
bares nicht vorliege. Das Herrenhaus iſt gut im Stande, das 
Abgeordnetenhaus dat nach der Annexion eine räumliche Er weiterung er · 
1 * und einige große Mißſtände konnten dabei befeitigt werden. Der 

eichstag tagt in den Räumen des Herrenhauſes, das Bollparlament in 
denen des Adgeordnetenhauſes. Dies Proviſorlum dürfte leicht noch Jahre 
2 fortdauern. Es fällt ins Gewicht, daß die ſeit 1866 veränderten 
polſtiſchen Verhältniſſe die Frage aufkommen ließen, ob noch jetzt Preußen 
allein angeſonnen werden könne, die Errichtung des Parlamentsgebäudes 
vorzunehmen. Die preußiſchen Kammern find untergebracht, der Nord⸗ 
deutſche 1 Pa und das Zollparlament benutzen preußiſche Lo⸗ 
kalitäten, und ſoll alſo etwas Neues geſchaffen werden, ſo iſt jedenfalls der 
Norddeutſche Bund ſehr viel mehr verpflichtet, an die Unterbringung des 
Reichstages zu denken, wie der preußiſche Staat allein. Dem Rei gtage 
erwachſen aus ſeinem Aufenthalte im Herrenhauſe allerdings viele Unbe⸗ 
quemlichkeiten, und ebenſo dem Zollparlamente dei Benutzung der Räume 
des Abgeordnetenhauſes. Wenn alſo ernſtlich die Frage wieder in Rede 
kommt, was zu geſchehen hat, fo wird fie nicht wie bisher das preuß. Abgeord⸗ 
netenhaus, ſondern der Reichstag zu diskutiren haben, und da neue Parla- 
mentsge „deſſen wir warten, iſt dann nicht ein preußiſches, ſondern ein 
deutſches Gebäude, groß genug natürlich eingerichtet, um Platz für die Vertreter 
der Südſtaaten zu haben, die berufen fein werden, mit dem Norden zuſammen 
das deutſche Parlament zu bilden. Die Verzögerung des Baues ſcheint 
alfo mehr politiſchen als finanziellen Rückſichten zu entſprechen. 

— Wie das „Braunſchw. Tagebl.“ meldet, hat die preußi⸗ 
ſche Regierung an die braunſchweigiſche die Mittheilung gelan⸗ 
en laſſen, daß ſie im Prinzip gegen den Verkauf der braun: 
Kamel iſchen Staats⸗Eiſenbahnen kein Bedenken habe. 
Vor Abſchluß der betreffenden Verträge iſt jedoch über einige 
untergeordnete Punkte zwiſchen den beiden Regierungen noch 
eine Verſtändigung zu erzielen. Zu dieſem Zweck ſind von 
braunſchweigiſcher Seite der Geh. Rath v. Liebe und der Geh. 
Finanzrath Gravenhorſt als Kommiſſarien ernannt, und die 
Verhandlungen haben bereits in Berlin begonnen. Da die zu 
berathenden Punkte der Art ſein ſollen, daß eine Einigung zwi 
ſchen den beiden Staaten ſehr bald fa erwarten fteht, jo wird 


eines neuen 
reibt man der 


muthmaßlich der Abſchluß der betreffenden Staatsverträge und 
damit des Verkaufs der Staats⸗Eiſenbahnen in nächſter Zeit 
bevorſtehen. 

— Dem katholiſchen „Märkiſchen Kirchenblatt“ zufolge 
ſoll über alle Diözeſen ein Netz von katholiſchen Rechts⸗ 
Schutz⸗Vereinen ausgebreitet werden, mit der Aufgabe: 
„für die beſtehenden Rechte und Freiheiten der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche und der katholiſchen Bevölkerung des preußiſchen 
Staates und des norddeutſchen Bundes als für eine gerechte 
und heilige Gewiſſensſache, einzuſtehen mit dem Muthe der 
Ueberzeugung und mit der Kraft, welche die Eintracht giebt, 
egen die offenen Feinde, wie gegen die falſchen Brüder.“ 
Welche Freiheit, außer derjenigen, die Andersgläubigen zu unter⸗ 
drücken, fehlt der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche? 

— In Anſehung der ſchon erwähnten in Ausſicht genom⸗ 
menen Reformen im Po ſt departement erfahren biefige 
Blätter von unterrichteter Seite Folgendes: 

In erſter Linie werden bei den bevorſtehenden Konferenzen die Per- 
. figurtren. Es dürfte in Ausſicht genommen fein, fortan 
nur noch Poſt- Eleven (mit vollſtändiger Gymnaflalbildung) und Gehilfen 
von geringerer Bildung) 3 die gegenwärtige Mittelklaſſe der 
Erpedlinten Anwärter (mit Sekundabildung) dagegen ausfallen zu laſſen. 
Die Carriere der Gehilfen würde dann dei geringeren Anforderungen auf 
die unteren Stellen zur Verrichtung der einförmigeren techniſchen Arbeiten 
beſchränkt bleiben, während die Eleven nach dem nöthigen Durchgangsſtadium 
um fo ſchneller und gleichmäßiger zu höheren, ihrem Bildungsgrade ent⸗ 
ſprechenderen Chargen aufrücken könnten. Als Regulator gegen übermäßigen 


Zudrang würden gleichzeitig für die letztgenannte Beamtenklaſſe höhere An- 
forderungen in Bezug auf Strebſamkeit und Fähigkeit geſtellt werden, und 
er um jo mehr, wenn das zweite (ſogenannte Staat) Examen für die⸗ 
elbe in Wegfall käme, wie in betheiligten Kreiſen ſtark geglaubt wird. 

— Der Geh. Regierungsrgih Profeſſor Dr. Friedrich von 
Rau mer (der vor Kurzem ſeiſſen 90. Geburtstag gefeiert) hat 
dieſer Tage ſeine Vorleſungen geſchloſſen und ies in folgender 
Weiſe angezeigt: Er 

An meine verehrten Herren Zuhörer! Wohlbegründete Selbſterkenntniß, 
ſowie das ſtrenge Gebot meines Arztes, zwingt mich Kranken, meine Vor⸗ 
leſungen zu ſchließen. Im Jahre 1811 ward ich Profeſſor in Breslau, 1819 
in Berlin. Während dieſer faft 60 jährigen Laufbahn lebte ich mit der aka⸗ 
demiſchen Jugend ſtets in den angenehmſten Verhältniſſen: ſie hat mich be⸗ 
ſchäftigt, belebt, belehrt, erfreut, verjüngt. Dieſer herzlichen, dankbaren An⸗ 
erkenntuiß füge ich den Wunſch und die Bitte hinzu, daß meine jungen 
Freunde, ſich ihres alten Freundes gern erinnern und ihn in gutem Andenken 
behalten mögen. Berlin, 21. Junius 1870. \ 5 N 

Am 15. d. M. hatte Herr v. Raumer bereits dem Magi⸗ 
ſtrat und den Stadtverordneten ein Geſchenk von 2000 Thalern 
ur Gründung einer zwölften Volksbibliothek und zwar in 

vabit, zur Verfügung geſtellt, welche hochherzige Gabe die 
Stadtbehoͤrden dankend angenommen haben. 

— An Stelle des verſtorbenen Geh. Ober⸗Regierungsraths 
Grafen » Schlieffen iſt der Geh. Ober⸗Regierungsrath und vor» 
tragende va im Kultusminiſterium, Bindewald, zum Mit⸗ 
gliede des Disziplinarhofes für die Dienſtvergehen der nicht⸗ 
richterlichen Beamten für die laufende Geſchäfts⸗Periode ernannt 
worden. 

— Der im vorigen Jahre Meetſcen dem norddeutſchen 
Bund und Baden abgeſchloſſene Vertrag, betreffend die Ein⸗ 
führung der gegenſeitigen Freizügigkeit, iſt nunmehr auch 
für das ganze heſſiſche Staatsgebiet in Kraft getreten. 

— Zur Proteſtantenvereinsſache berichtet das neueſte 
Heft der „Allg. kirchlichen Zeitſchrift“: 

Der Deutſche Proteſtantenverein hat die Freude gehabt, eine Zuſchrift 
von Seiten der großen Unitariſchen Aſſoziation aus England zu erhalten, 
welche brüderlichen Anſchluß an den Deutſchen Proteſtantenverein wünſcht, 
mit deſſen Grundſätzen ſie ſich einverſtanden erklärt. Die Unitgriſche Aſſozia⸗ 
tion wird zum Beſuche des nächſten Proteſtantentags in Darmſtadt einge⸗ 
laden werden. Auch in Holland iſt ein Verein in der Bildung begriffen, 
welcher die Grundſätze des Deutſchen Proteſtanten vereins theilt und ſich an 
ihn anſchließen will. Wir freuen uns, auch aus Halle a. d. Saale melden 
zu können, daß dort ein Proteſtantenverein im Angeſicht der pietiſtiſchen 
theologiſchen Fakultät im Werden begriffen iſt Die proteſtantiſche Bewegung 
in Heſſen und Naſſau dauert mit erfreulſchſtem Erfolge fort. 

— Seit dem Beſtehen der unkerſeeiſchen „F 
dung mit Nordamerika haben die Gerichtsbehörden mehrfach von der⸗ 
ſelben Gebrauch gemacht, um die Feſtnahme dorthin geflüchteter 
Perſonen zu erzielen. Der Juſtizminiſter hat neuerdings die Juſtizbehör⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß dergleichen telegraphiſche Requiſitionen 
auf Fälle von ungewöhnlicher Wichtigkeit zu beſchränken ſind, und hat die⸗ 
ſelben gleichzeitig wegen des hiebei zu beobachtenden Verfahrens mit näherer 
Anweiſung verſehen. Im Allgemeinen iſt ein Erfolg nur zu erwarten, wenn 
die bezüglichen Requiſitionen nicht von Polizei-, ſondern von Gerichtsbehör⸗ 
den ausgehen und an den Geſandten in Waſhington oder an den General 
konſul des norddeutſchen Bundes in New. Nork gerichtet find, Es empfiehlt 
ich zu dieſem Zipeck, in allen Fällen die Vermittelung des auswärtigen 

des norddeutſchen Bundes in Anſpruch zu nehmen. 

- Aus Königsberg berichtet man der „Bukunft“, daß Reitenbad- 
Pliten, der bisher bei der Redaktion des „Bürger und Bauern ⸗ 
fteundes“ detheillgt war und laut Zeitungsankündigungen dieſe Medal. 
tion vom 1. Juli ab wieder allein führen ſollte, die Redaktion dieſes Blat 
tes niedergelegt ip Das Blatt hatte fi unter dem Einfluffe Reitenbachs 
auf die Seite der Volkspartei, mit 7 1 der Jacobyſchen Anträge ge- 
stellt. Der Rücktritt Reichenbachs dürfte demnach andeuten, daß das ge⸗ 
nannte Blatt färderhin wie früher, die Prinziplen der Goriſchrittsparket 


vertreten wird. 
1 N veröffentlicht das Geſetz, betr. die Kommandit⸗ 
geſellſchaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften vom 11. Juni 1870. 
Kiel, 25. Junt Laut eingegangener Nachricht vom 22. d. M. iſt 
Sr. Maj. Linenſchiff „Renown“ in Begleitung des Kanonendots „Delphin“ 


von Plymouth nach der Offee in See gegangen. 


Der König ein Maler. 
Hiſtoriſche Novelle von M. Ant. Niendorf. 
I 


König Friedrich Wilhelm I. war krank zu Berlin, heftiger 

als je an Rheuma und Podagra leidend. Beſonders ſeit vori⸗ 
em Winter (1729) nach den erſchrecklichen Jagdſtrapazen hatte 
ſic dag Uebel eingeſtellt. Die Aerzte 11 einſtimmig, es ſei 
auch nicht zum Verwündern. Zuerft im Septbr. und Oktbr. 
auf der Wu 150 Jagd perſön 10 laut Jagdregiſter auf 20 
Jagdtagen 2017 Rebhühner, 60 Faſanen und 219 Haſen ge» 
ie en, dann im rauhen Dezember im anhaltiſchen Land beim 
5 Deſſauer Wild über Wild gemepelt, und nun im Januar 
chweinsſagd bei Köpenick, bei Stettin und dat in Hinterpom⸗ 
mern, trotz Schneefteibeng und Kälte, 3602 Wildſchweine erjagt! 
— Mit e ener e e kam er nach Potsdam 
zurück; er hoͤrte jun erſten Mal das Wort Gicht, an das er 
nicht glauben wollte, bis er 55 Monde lang die Stube hüten 
mußte. Selten kam jo ein körperliches Elend einem König un⸗ 
gelegener, als ihm, der durch und durch Lehen und Thätigkeit 
war. — Und war er denn eigentlich ein ſo wüthender Jäger 
vor dem Herrn? Durchaus nicht; denn er hatte viel zu viel 
andere Dinge im Kopf; allein das hal das Geſchäft! . 
So mühte er ſich ab, auf feiner Wuſterhauſener Kleinjagd die 
Einkünfte der Königin, ſeiner a um ein Erkleckliches zu 
vermehren, denn Alles, was von dieſer Jagd kam, ging laut 
Kontrakt an fie. Nun hatte fie einmal geäußert, daß dieſe Jagd 
mehr Pulver und Blei koſte (das fie gegenliefern mußte), als 
fie eintrage. Davon ſollte das Gegentheil bewieſen werden; der 
König, der hoͤchſt ſelten fehlte, mußte daher persönlich ſchießen, 
denn eben die Fehlſchüſſe erhöhten die Pulver und Bleirechnun⸗ 
en fo ſehr. Nur, wenn er dringend abgehalten war, ſchickte er 
für ſich den General Flanß, den er nächſt ſich ſelbſt für den 
beſten Schützen hielt. Und die Wildschweine in feinen Forſten 
kamen ſeiner Rekrutenkaſſe zu gut, aus der die „langen Kerls“, 
ſein koſtbares Spielzeug, bezahlt wurden. — Sie hatte ein 
ſchlimmes Loch; denn die Flügelmänner wurden immer rarer 
und theurer, die Schweine aber hatten ſich enorm vermehrt nach 
allen Berichten, ſie nahmen auch zu ſehr überhand und konnten 
den Bauer ſchädigen, den er hochhielt, weil er die Steuern be⸗ 
zahlte. — Alſo eine allgemeine Razzia! Da mußte er doch wie⸗ 
der dabei ſein, wenn das Geſchäft etwas einbringen ſollte. War 
er nicht an Ort und Stelle, ſo wußte er aus früherer Erfah⸗ 
rung, wurde nicht viel geſchoſſen, oder es wurde zuviel heimlich 
unterſchlagen, oder, wie im vorigen Jahre, verkaufte der Ober⸗ 


| 


Köln, 23. ; pr vorgeſtern bereits eine Vorverſammlung 
ſtattgefunden, vs 0 eſtern die Generalverſammlung der Präfidien ber 
eſe 


fel. Mun A eriten Be in 4 — ne dr De D abt, 26. Juni. (Tel.) Der Kaiſer von Rußland 
batte über die Angelegendett des Strikes, welche dürch folgenden Antrag trifft h ttags 1 Uhr hierſelbſt ein und reift um 3 ½ Uhr 
bervorgerufen war „Wer ſich an einem Strike bethetligt, ſchließt ſich pes imar. Der Großherzog war zum Empfange des 
facto aus dem Geſellenvereine aus.“ Der ragſteller 9 elben teß von Friedberg eingetroffen 

damit mottuitt, daß der See „Ad nicht mit ER 5 nde des A een, 21. erh u 8 „ 
Geſellenverelas verträgt "Die weit aderwie Mo at Verſamm. altenen Jahresſynode der Dlözeſe O! cheidelberg wurde unter Anderm auch 


eee W trag Ay eine ee aus. hr 
mwurbeanezlannt, daß der Strike an und für ſich nach Lag ann 
niſſe ein Mü zallſ durchaus erlaubtes Mittel in d u Urbeiter 
fein könne und daß eine Parteinahme für oder gegen denjelben, ſoweit er 
die Grenzen einer berechtigten Nolhwehr nicht überſchrelte, ganzlich außer 
halb der Aufgabe des Geſellenverelns liege. Darauf hin wurde der Antrag 
zurückgezogen und durch folgenden erſezt? „Die Generalverſammlung for- 
dr rbeiter auf, ſich von allen antichriſtlichen Agitationen fern zu 
alten.“ 

Hagen, 23. Junk. Die hier erſchelnende „Märkiſche Ztg.“ brachte vor 
Kurzem einen Artikel über ee Vergehens gegen die Sitt- 
lichkelt flüchtig gewordenen Lehrer zu Quambuſch. In dieſem Artikel 
inzelheiten ſ ſcharf beleuchtet und beſonders die Geiſtlichen 
in Haspe, Müllers Vorgeſetzten, ſo hart mitgenommen, daß dieſelben gegen 
die „Mark. Big“ eine Klage auf Verleumdung und Beleidigung in 
Bezug auf ihren Beruf ane Haben. Der Einſender des fraglichen 
Artikels hat den Redakteut der nnten Zeitung zut Nennung feines Na⸗ 
Be Vet wozu derſelbe * —4 3 ch 1 auch 

reits veranla eher 11 a n Ausgang des Prozeſſes ge⸗ 
i e 4 bee rg den e ber * e 
w Ä 1 x ’ . hun 1714 


Aus Dresden, 22. Juni, ſchreibt man der „D. A. Ztg.“ 
Bei Gelegenheit der Prozeſſion, die in, hiefiger katholiſcher Kirche 
am Fröhnleichnamzfeſte ſtattfindet, wird unter anderm 
über dem fungirenden Prieſter ein Baldachin von vier Perſonen 
getragen. Die Träger dieſes Baldachins nehmen ſomit als 
aktive Mitglieder an der Prozeſſion, alſo an einer katholiſchen 
kirchlichen Henze ad und erſcheinen recht eigentlich durch 

r 


wurden die E 


Ar ahrheit antreten 


das Tragen des Ba us als dem katholiſchen Prieſter dienſt⸗ 
bar. Es ſind nun für dieſe Feierlichkeit (wie dies auch u 
19 0 jein ſoll, jedenfalls am leßten Frohnleichnamsfeſte ge⸗ 
ide en iſt) nicht nur proteſtantiſche Soldaten zum Spalier⸗ 
bilden ꝛc. kommandirt, ſondern es ſind ſogar vier junge pro⸗ 
teſtantiſche Offiziere dazu befohlen worden, jenen Bal ⸗ 
dachin über dem Prieſter zu tragen. Da entſteht denn doch 
die Frage: gehoͤrt Hd Tragen des e über dem katho⸗ 
liſchen Priester bei Gelegenheit einer Prozeſſion zu den Dienſt⸗ 
funktionen der Offiziere des norddeutſchen Bundesheeres, gleich⸗ 
viel ob ſie Katholiken oder Proteſtanten ſind? Ferner aber und 
noch nachdrücklicher muß die Frage aufgeworfen werden, ob auf 
Grund der militairiſchen Subordinationsverhältniſſe ein Pro⸗ 
teſtant gezwungen werden darf, ſich als Diener eines katholiſchen 
rieſters bei einer Feierlichkeit der katholiſchen Kirche zu be⸗ 
eiligen. Man ſoll nicht jagen: der einzelne Offizier könne 
ſich ja weigern. Dies dürfte vielfach ſchwierig ſein und Folgen 
1 5 ſich ziehen, melde man einem einzelnen jungen Offiziere 
werli ſin 
die öffentliche Meinung des proteſtantiſchen Sachſens in dieſem 
Falle e muß denn e 4 125 ig nur um 515 
Beeinträchtigung der Gewiſſen einzelner, ſondern um eine Bes 
einträchtigung der garantirten Selbſtſtändigkeit der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche in ve Angehörigen handeln. Wir erwarten 
zunächſt, daß die offizielle Preſſe das Faktum entweder desavouire 
oder, wenn dies nicht möglich, die Gründe angebe, aus denen 
ſie es rechtfertigen zu können glaubt. 


Dresden, 25. Juni. Ihre Maj. die Königin Eliſabet: 


von Preußen iſt um 1%, Uhr Nachmittags mittelit Extrazuges 
hier eingetroffen, am Bahnhofe vom preußiſchen Geſandten em⸗ 
jägermeiſter die 1000 Stück für ein Spottgeld an den Wild⸗ 
händler, der gut ſtöhnen konnte wegen des mangelnden Abſatzes 
bei jo vielem Schweinefleiſch auf einmal! Alſo, es geht nicht 
anders, er muß dabei ſein. Und ſieh da! die Jagd iſt excellent, 
ſchon 1720 Stück in der Köpenicker und Kunersdorfer Forſt. 
Aber wie fie preiswürdig los werden? — hier, einen Zettel an. 
das Bein eines jeden Theres gebunden, darauf den Preis ge 
ſchrieben, in vier Klaſſen nach der Größe zu drei, vier, fünf oder 
ſechs Thalern! Der Preis war mittel. Aber Alles muß Wild⸗ 
ſchweine kaufen, es bekommt fie ins Haus geſchickt, was zu Ber 
lin Beamter, Rath, Hoflieferant, Bierbrauer, Schlächter iſt. 
Brav! Alles nimmt und Alles bezahlt, die Judenſchaft ſogar 
bekommt ihr Theil und muß bei Heller und Pfennig zahlen; — 
das bringt an 6000 Thlr. für ſeine liebe Kaſſe ein. — Das 
lockt, muß in Pommern ebenſo gemacht werden; die Jagd er⸗ 
giebt wieder 1882 Schweine, die an Stettiner Kaufleute, an 
die Beamten und die Domänenpächter ebenſo zum Zwangskours 
verkauft werden; bringt noch einmal nahe an Thlr. — 
Dabei iſt die — 5 troz ſtrenger Kälte ſchon um 5 Uhr zu 
45 reitet oft 3 Meilen, daß der Fuß an den Steigbügel 
friert, um bei dem erſten Tagesgrauen mit der Jagd beginnen 
8 können; jagt den ganzen Tag, ißt unter freiem Himmel kalte 

peiſe, oft ſogar gefrorne und trinkt zur Erwärmung Feuer⸗ 
weine, wohl auch Rum. — Um der Rekrutenkaſſe willen zer⸗ 
rüttete der Köntg fo feine Geſundheit und brachte ſich mehr⸗ 
mals in Lebensgefahr; doch er merkte es nicht eher, als bis ihn 
el ee nöthigten, das Bett zu hüten. — So 
er n 

a Im Mürz 1730 wurde es beſſer, er war den Sommer 
über geſund. 

Aber gerade dieſer Sommer brachte ihm ſchweren Gram 
und Verdruß, der von der Gemüthsſeite arg an feinem Leben 
nagte. Die weltbekannte Kataſtrophe mit ſeinem Sohn Fritz, 
dem Kronprinzen, brach aus. Der wollte der väterlichen Ge⸗ 
walt entfliehen während jener Reiſe ins Reich, wobei der König 
ihn gefangen nahm und — wieder nach ſeiner beſten Pflicht — 
jetzt noch als — 155 in Küſtrin im Gefängniß hielt. — Mit 
dem Herbſt beſchloß er wieder die Wuſterhauſener Jagd 18 volle 
Tage, lief hinter jedem Huhn her über Stoppel⸗ und Sturzäcker 
vom Morgen bis zum Abend da — wieder die fatalen An⸗ 
zeichen im Herbſt! Doch es ſoll nicht, er will geſund fein; 
er reiſt im Land umher und beſucht weiter ſeine Jagden, reiten 
kann er nicht mehr vor Schmerzen, aber doch fahren im offenen 
Wagen, umhüllt von Watte und Bärenfällen. Doch nicht . 
ſondern ſchlimmer kommt er heim, in Potsdam ſtört ihn 


anſinnen kann; wir ſind vielmehr der Anſicht, daß 


im Wahlbezirk Cilli gewählt worden. 


25 er und hat ſich ohne weiteren Aufenthalt nach Pilniß 
egeben. _ ne 


ſchluß gefaßt: „Durch Belehrung und Ermaßnung an die Br 


5 
der 3 

leute und an die Bemeindeglieder überhaupt dahin zu wirken, daß bet der 
dürgerlichen Eheſchließung alles äußere Gepränge, insbeſondere Bug 
aufs Rathaus, Glockengeläute, Fahnenſchmuck, Böllerſchüſſe ꝛc. unterlaſſen, 
die kirchliche Trauung dagegen immer in einer recht feierlichen Weiſe 
gangen werde.“ Hierauf hat die Gemeinde Ochſenbach heute mit der T 


eantwortet, und zwar durch die fefiliche Beier der erſten dort ſtatt geha 
nptl-Egeſchließung. Fahnen wehten vom Rathhaus, jog. Maten mit Krän⸗ 
zen umwunden zierten be und Böllerſchuſſe erſchollen aller Orten. 
Auch des Schulhaus, in welchem die kirchliche Einſegnung ſtattfand, ſowie 
das Hochzeitshaus und Wirthshaus waren mit Malen, Fahnen und Kräm 
zen feſtlich geſchmückt und mit Jaſchriften verſehen. 
5 Oeßerre ich. 

Wien, 24. Juni. Wie die „N. Fr. Pr. mitzutheilen 
in der Lage iſt, wird in unterrichteten Kreiſen die Ernennung 
v. Stremayrs zum Unterrichtsminiſter als vollzogene Thatſache 
bezeichnet. — Die heutigen Wiener Zeitungen ſchreiben eine jede 
ihrer Partei den Sieg bei den Wah en zu und fie haben dar 
bedingungsweiſe Recht. Die in Wien neugebildete „Fortſchrilts⸗ 
partei“, welche gegen den „lähmenden Einfluß“ der alten R 
tathsmajorität ankämpft, hat zwar nicht alle ihre Kandidaten 
durchgeſetzt, immerhin iſt die durch ihre Rührigkeit dem Dr. 
Schindler beigebrachte Niederlage als ein 1 5 motaliſcher 
Sieg zu bezeichnen, denn ihn hatte ſich der Unwille des Bürger 
thums über die Korruption der parlamentariſchen Kreiſe a 
Opfer auserſehen. Die alte Reichs ratha⸗Majorität kann ſich nur 
eines Pyrrhusſieges rühmen; ihre Koryphäen haben nur dadurch 
ſich die Wiederwahl zu ſichern vermocht, daß fie ſich zum Pro 
gramm vom 22. Mai bekannt, das heißt für die Ehnfügrun 
direkter Wahlen und die Beſeitigung des Gruppen⸗Wahlſyſt 
erklärten. Nur unter Aufopferung ihres jo lange mit Hartnäcklg 
keit feſtgehaltenen Standpunktes in der Frage der Wahlreform 
haben die Mitglieder der alten Reichsraths⸗Majorität den Sieg 
noch einmal an ihre Perſon zu feſſeln vermocht; wehn fie ihren 
vor der Wahl abgegebenen Versprechungen nachträglich den 
Rücken wenden ſollten, jo wird die öffentliche Meinung unwi er' 
ruflich den Stab über fie brechen. — Aus den ftädtiichen Wahl 
bezirken Niederöſterreichs wird die Wiederwahl des Abg. Sale 
in St. Pölten mit 444 von 587 Stimmen, die Wahl des D. 
v. Lichtenfels in Waidhofen an der Yöbs mit 448 von 759 Stim“ 
men, die Wahl des Dr. v. Hein in Neunkirchen mit 253 von 
470 Stimmen gemeldet: gegen Letzteren fiel der früherere Finanz“ 
miniſter Breſtel mit 217 Stimmen durch Aus den an deln 
Wahlbezirken fehlen noch die definitiven Ergebniſſe. — Geſtern 
haben die Landgemeindebezirke der Steiermark zum ſteiriſchen 
Landtag gewählt, Es liezt über das Ergebuiß dieſer Wahlen 
eine Reihe von Telegrammen aus Graz vor. Die liberale Partei 
hat nur ſechs Abgeordnete durchgeſetzt, darunter an bekannt 
Namen den Abg. Plankenſteiner in Murau; in dem Bere 
Windiſchfeiſtritz St. Leonhard wurden die früheren ſloveniſch⸗⸗ 
Vertreter Dominkuſch und Vosnjak von zwei liberalen Deutſchen 
Brandſtetter und Seidl geſchlagen; die Erſteren find indeſſel 
Außerdem wurden 
Slovenen gewählt Bezirksrichter Hermann in Pettau und Ado 
movich in Windiſchgrätz. Die klerikale Partei hat in den Land⸗ 
bezirken der Steiermark nicht weniger als 13 ihrer Kandidaten 

durchgeſetzt; es befinden ſich darunter zwei Grafen d'Avernas in 

- — — u 
kalte Havelwind, denn er konnte auch im Winter die geſchloſſenen 
Fenſter nicht leiden; friſche Luft liebte er, wie das friſche Wasch 
waſſer. Der böje Havelzugwind vertreibt ihn von dort, vielleich 
hilft auch der Wohnungswechſel. Und fo ſitzt er in 
eingehüllt in Gichtwatte und in Felle; die Schmerzen werde 
ſchlimmer. Die Aerzte haben ihn endlich mit Vorſtellun zen 
die Enge getrieben, haben die wilde Natur eingefangen, inden 
ſie ihm das Schlimmſte prophezeihten, wenn er ſich nun 4 
in Acht nehme und ferner mit Gewalt auf ſeine Natur lo, 
ſtürme. So ſitzt er im Schloß, und weil er doch einmal nicht 
ohne Thätigkeit ſein kann, fo iſt er Maler geworden. ˖ 

Er liebte energiſch und ruckweiſe zu arbeiten in dem, 
er als ſein Geſchäft anſah. In ſeinen geſunden Tagen war 4 
nur zwei bis drei Stunden Beamter; aber ein echter aus Pflich 
und Gewiſſen. Niemand hat es wohl Jemand ehrlicher und 9% 
wiſſenhafter mit ſeinem Beruf gemeint, als er. Und doch wal | 
von Natur kein Fachbeamtenblut in ihm, feinem ganzen Leben 
und ſeiner Neigung nach war er ein Landmann, begabt aut } 
einem tüchtigen, wirthſchaftlichen, eminent praktiſchen Kopf. 0. 
kümmerte ſich perſoͤnlich um den Boden und Betrieb fein! 
Güter, kannte jeden Domainenpächter in feiner Qualität 
Wirth, kümmerte ſich um jeden jungen Hund, der als 1 
vererber in Wuſterhauſen die Meute vermehren follte, beſah un 
prüfte jedes Pferd, das von den Geſtüten kam und hatte 1 | 
Augenblick feine ſcharſen, durchdringenden Monita bei = 


Hand. — Wirthſchaft, Wald, Feld, Jagd und feine Regiment 
wenn er hinaus konnte, das war fein Element. Die Ab fer 
gungen der Bittſchriften, die Reſolutionen am Rand über ne 
Berichten feiner Beamten, das war feine pflichtmäßige Arbe 
all' die übrigen angeführten vielfältigen Geſchafte galten ihm en 
Vergnügen, weil fie ſeiner ökonomiſchen Neigung entſprachen. 
Aber, wie geſagt, er war krank und durfte nicht auß d 
Zimmer. — Bücher leſen? Was ſchrieb damals der deu, 
Geiſt!? Nichts als ſchwülſtiges, unverdauliches Zeug — kein e 
ziges Werk jener Zeit hat heut noch fo viel Werth, daß die 
teraturhiſtorie davon Notiz zu nehmen braucht; — das beſte TE 
und bleibt noch fein eigen Opus, ſeine Verfaſſungsurkunde 
ihrem Lapidarſtyl und ihren klaren Gedanken, deren Verw e 
lichung der heutige Staat Preußen iſt. Und er hatte 
viel natürlichen Verſtand, um nicht den eitlen Gelehrtende 
ſeiner Zeit zu durchſchauen — und zu perſifliren; wo er 
konnte. Dafür rächten ſich die Gelehrten, fie haben ihn 
Barbaren und Bücherfeind verketzert; die Zlvilbeamten 


ihnen brav geholfen; denn k hat ſie je, in ſo ME 
| ger Zucht ald er, ern, Re Se, 


er f —. von Graz und in Leibnitz, Graf Play in Radkers⸗ 
ig, Abt Allinger in Hartberg und der bekannte Profeſſor 
daßen in Stainz. In Weiß ſchlug der klerikale Baron Gude⸗ 
dus den Herrn v. Kaiſerfeld mit III gegen 12 Stimmen; auch 
tr v. Stremayr iſt durchgefallen. — In den Landgemeinde⸗ 
zirken von Mähren find nach einer geſtern Abend aus Brünn 
N troffenen Depeſche 23 Deklaranten (Czechen und Klerikale) 
mud 7 Verfaſſungstreue gewählt worden; die Deklaranten erfoch ⸗ 
ö zwel Wahlſiege in der Umgegend von Znaim mit 1 Stimme 
in Littau mit 12 Stimmen Majorität. Von bekannteren 
en befinden ſich unter den Erwählten der Statthalter von 
ſoche in Krumau, die Deklarantenführer Dr. Prazak in Bosko⸗ 
Ad und Dr. Szrom in Weißkirchen. — Graf Beuſt wird ſeine 
Dadereiſe am 7. Juli antreten. Er begiebt ſich zunächſt nach 
Aeſchenberg zum 2 10 ſeiner Gemahlin, dann nach Wildbad⸗ 
Vaſtein; Geltions-⸗Ehe v. Hoffmann wird zur ſelben Zeit ſich 
dem Kurgebrauche zin Gaſtein unterziehen. Sektions-Chef Baron 
Orczy wird in Wien die laufenden Eeſchäfte des Auswärtigen Amtes 
üb . Kurfürſt von Heſſen beabſichtigt ſein künf⸗ 
s Domizil in Salzburg aufzuſchlagen und ſoll bereits mit der 
lzburger Gemeindevertretung we käuflicher Ueberlaſſung 
des Mirabell Schloſſes in Unterhandlung ſtehen. — In Brünn 
M geſtern das Theater abgebrannt. — Die altczechiſchen Blätter 
fordern die Ruthenen auf, fich im nächſten galiziſchen Landtage 
unbedingt der Führung Smolkas anzuvertrauen. Die Entſ 


cheidun 
des Sieges des Föderalismus in allen Königreichen und 7 — 
Eisleithaniens liege in den Händen der Ruthenen; wenn Smolka 
ſtegreich ſei, werde der Foͤderalismus überall ſeinen Siegesein⸗ 
zug halten, und dann werden auch Konzeſſionen für die Ruthe⸗ 
den erfolgen; dafür bürge Smolkas Name. — Der als Führer 
der autonomiſtiſchen Partei in Dalmatien bekannte Statthalterei⸗ 
kath Aleſani in Zara iſt von ſeinem Poften, mit dem Vorbehalt 
einer entſprechenden anderweiten Verwendung, enthoben und durch 
n Freiherrn v. Rechbach erſetzt worden. 
Wien, 26. Juni. (Tel.) Wie in — unterrichteten Kreiſen 
des Sommers das Bad Leviko in Südtirol beſuchen und bei 
9 Gelegenheit eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von 


preſſe“ erfährt, wird ſich der ait Albrecht zur Begrüßun 
dez Kaiſers von Rußland nach Warſchau begeben und daſelbſt 
Am 2. Juli eintreffen. In ſeiner Begleitung befindet ſich der 
Major Freiherr v. 1 te ag welcher von dort aus auf ſei⸗ 
len neuen Poſten als Mili är⸗Bevollmächtigter nach Petersburg 
gehen wird. — Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem 
amtlichen Theile eine Verordnung des Finanzminiſteriums, welche 
den 1. Januar reſp. 1. April 1871 als letzten Zinstermin fire 
die mit Coupons verſehenen, auf den Ueberbringer lautenden 
Obligationen des Nationalanlehens von 1854 feſtſetzt. — Die 
Wiener Abendpoſt“ meldet: 

Das Miniſterium hat mit Rückſicht auf die wiederholten Anträge der 
kürkiſchen Regierung beſchloſſen, zu Gunſten des türki en Eiſenbahnanlehens 
N kim der Prämtenpbfigtionen der erſten 


n ſſion an der Wiener 
Börſe zu Bewitlige. Die Geſtattung der Kotirung hat von ſtaatlichem 
x nd punk! 


cd c bie. Babeutung, ‚bie Gpiiten 1 Bee den Papieres 
Dice Mähregel it im Anter 3 0 x Auemlicteit 7 5 . 


und überdies im vorliegenden Falle in Hinblick auf die Verhältniſſe der 
Monarchie zur Türkei auch im befonderen Staateintereſſe gelegen. 8 

pet, 28. Jani. Den ungartſchen Zollämtern iſt wie der „Ungarifche 
Noyd⸗ erfahrt, vom Finanzminiſter die 28 ertheilt worden, bei Unter 
uchung der vom Auslande kommenden Druckwerke beſondere Auf; 
nerkſamkeit auf ſolche Schriften zu verwenden, welche die öffentliche Ruhe 
fährden, und dieſelben vorkommenden Falls der nächſten politiſchen, reſp. 
DoligeieBehörde, unverzüglich zu übersenden. Zu dieſer Verordnung ſoll der 
g Arbeiter Bewegung ſchürende Brief Anlaß gegeben haben, weicher un. 


für ihren Aktendünkel gelaſſen, hat jemals mehr Arbeit von ihnen 
derlangt und fie ökonomiſcher bezahlt. 
Die Franzoſen hatten einiges Geſcheidte geſchrieben, aber er 
lonnte das Volk nicht leiden, oder vielmehr nicht die franzöſiſche Poli 
HR gegen Deutſchland, die ſeit Louis XIV. Einmiſchung in die 
utſchen Angelegenheiten, Krieg gegen das Reich und Raub eines 
stheils nach dem andern war. Darum hielt er's ja immer 
nit dem Kaiſer, der ihn dafür grauſam betrog. Den Philo⸗ 
ſophen Wolf vertrieb er, das iſt wahr; wahr iſt's aber auch, daß 
dabei ein Opfer pletiſtiſcher Intrigue wurde. Er las im 
Alter Wolfens Werke, er würdigte ſie, er bat ihm die Ge⸗ 
alt ab, die ihm geſchehen, und machte ihm die glänzendſten 
Anerbietungen. a 
Kurz alſo, die monarchiſche Unermüdlichkeit, zum Stuben⸗ 
ien verurtheilt, fiel auf die Kunſt der Malerei, die ſie einſt⸗ 
mals in der Jugend geliebt und gepflegt. Da ſaß, den Mon⸗ 
Rechen erwartend, in der Ecke Meiller Hänschen, ein kleines 
buckliges Männlein mit wallendem Künſtlerhaar, vor einer 
taffelei, ein ſechs und ein halbfüßiger Grenadier der Potsda⸗ 
r Rieſengarde ſtand fill, wie eine Bildſaͤule ihm gegenüber 
im ſchoͤnſten Paradeanzug, mit geſchultertem Gewehr. eiſter 
Hänschen (jo vom Könige genannt, ſonſt in bürgerlicher Ehre 
Johann Adelfing getauft), riß ein Portrait des Gardiſten mit 
dem Bleiſtift auf, um Sr. Maj. vorzuarbeiten, die dann Schat⸗ 
rungen für das Gemälde erſann und mit der Palette allerhöchſt 
Agen händig ihre Künſtlerſchaft dokumentirte. An einem andern 
* ch rieb der Bombadier Fuhrmann die Farben, er miſchte und 
dräparirte Sr. Maj. die Couleurs und hatte darin am meiſten 
ick, dabei war er ein ſchöͤn gewachſener Soldat, wie der Kö⸗ 
dig fie liebte, hatte immer gute Rathſchläge bei der Hand und 
ar im Urtheil nicht auf den Kopf gefallen. Er verſtand in. 
n etwas von der Kunſt der Malerei, als er ein förmliches 
Beſchäft darin etablirt hatte, ſeine Kriegskameraden mit Schnurr⸗ 
bart und Bärenmüße zu konterfeien, wenn fie, wie dies auch 
con damals Brauch war, den Selen ken in der entlegenen 
Provinz ihr ſtolzes Bildniß als Präſent ſchicken wollten. Dieje 
oben feiner Geſchicklichkeit hatte einmal Majeſtät zufällig ger 
ſehen und namentlich ſich über das ausgezeichnete Roth, das er 
für Montur, und das Blau, das er zur Tuchfarbe verwandte, 
derwundert. So hatte es fich zugetragen, daß er Hoffarben⸗ 
tiber geworden war. 
en Arbeitszimmer des Königs ftanden heut dieſe beiden 
Dehilfen, Adelfing vor feiner Staffelei mit dem Zeichenſtift in 
der Hand, Fuhrmann rechts von ihm zur Seite mit ſeiner Reibe⸗ 
ule. Vorn ſah man auf der Staffelei das farbenfriſche Bild, 


derlautet, iſt die Nachricht, daß der Kaiſer Napoleon im Laufe 


De e werde, völlig unbegründet. — Wie die „Tages⸗ 


2 
längft von . Rein Graz geſchickt wurde und welchen man auch in Peft 
e. . ; 


zu verbreiten ft 8 9 Ind 
S che i z. 
Bern, 23. Junl. Laut dem „Fe. Rh.“ bat am Montag eine Konfe- 


renz von Aogeordneten der Regierungen von Waadt, Wallis, St. Gallen 


und Graubünden in Bern beſchloſſen, gegen den Gotthard⸗Vertrag 
eine energiſche Verwahrung vom finanziellen, rechilichen und politiſchen 
Standpunkt aus der Bundes verſammlung einzureichen. Die Regierung von 
Waadt fol mit der Redaktion derſelben beantragt fein. — Die in Sachen 
der bereits erwähnten zürtcheriſch-antigotthardtſtiſchen Petition 
an die Bundesverſammlung profekitete of. und weſtſchwetzerſſche Delegir⸗ 
tenverſammlung hat am Sonntag wirklich flattgefunden, aber nicht in 
Aarau, fondern in SON. dem demokratiſchen Regierungsſize. Wie man 
veralmmt, war die Theilnahme ſehr ſpä lich und harten ſich nur Delegirte 
aus den Kanlonen Zürich, St. Gallen und Graubünden eingefunden; nichts⸗ 
deſtoweniger beharrte die Verſammlung auf ihrer Oppoſttion gegen den 
Gotthardeertrag und faßte folgende rn e: „J) Es fol durch geeignete 
beförderliche Organiſatlon der Preſſe dagin gewirkt werden, daß das Schwel⸗ 
zer volk über die Bedeutung und Tragwelte des beſagten Staatsvertrages 
aufgeklärt werde. 2) Es ION auf eine „Maſſenpetitton“ an die Bundes ver⸗ 
ah l betreffend dieſen Stagtsverttag hingearveitet werden. 3) Es 


oll in der Bundes verſammlung mit aller Entſchiedenheit darauf hingewirkt 


werden, daß fine Ratlfikatlon für ein Mal verſcheben werde Zunächft 
fol zur Aufklärung des Volkes eine Beleuchtung der Petition an die Bun⸗ 
desverſammlung in Taufenden von Exemplaren vertheilt werden Dteſelbe 
wiederholt die bekannten Beſchwerden wegen der Differential Zarife und 
Eiſenbahnanſchlüſſe und ficht den Gotthard vertrag hauptſachlich dessalb an, 
weil dis Bundesbehöcden in demſelten eine Reiſe von Pflichten gegenüber 
den ſubventlonirenden Staaten Übernehmen, aus denen „unadſehbare“ Ver, 
wickelungen entſtehen könnten. — Der aus der Schwetz ausgewfeſene italie- 
niſche Graf Bolognint war nicht bei der Nauhan ſchen Angelegenheit dethet⸗ 
ligt, wohl aber an dem letzten Mallander Komplot. Be der erſieten war 
ihm zwar das Oberkommando angeboten worden, das er aber ausgeſchla⸗ 
gen, meil er ihren unglüglſchen Ausgang vorausgeſezen hatte. 


Belgien 
Brüſſel, 25. Juni. (Tel.) Wie das „Echo du Parle- 


ment“ erfährt, hat der Köniz dem Grafen Anethan den Auf⸗ 
trag ertheilt, das neue Kabinet zu bilden. 


Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Der Kaiſer befindet ſich leidlich gut, 
doch haben die Aerzte verlangt, daß er ſeine Wohnung im Erd⸗ 
geſchoſſe nehme, um leicht in den Garten zu gelangen. Die Ar⸗ 
beit iſt ihm unterſagt. Morgen werden die Miniſter ſich in 
St. Cloud verſammeln, um über die Haltung zu berathen, 
welche die Regierung gegenüber den Prinzen Orleans einzuneh⸗ 
men hat. Der Kaiſer iſt abſolut gegen die Rückkehr der Prin⸗ 
zen, doch wünſcht er, daß die Kammer die Verantwortlichkeit der 
Verweigerung trage, ohne daß die Miniſter einen auffallenden 
Druck auf das Parlament auszuüben hätten. Das Schreiben 
des Prinzen iſt vom Herzoge von Nemours nicht unterzeichnet 
worden, da deſſen Kinder ihre Zuftimmung verweigert haben. 
Die Preſſe wird ſich für die Rückkehr der Söhne und Enkel 
Ludwig Philipps ausſprechen. Der Graf von Paris hat auf 
das Energiſcheſte für die Abſendung des Schreibens gearbeitet; 
er leidet ſtark an Heimweh und fühlt ſich in der Fremde jehr 
unglücklich. — Dem Präſidenten iſt geſtern folgendes, an die 
Verſammlung gerichtetes Schreiben übergeben worden: 

Herten Deputirlen! Es liegt Ihnen der Antrag vor, die Ausnahme⸗ 


ae ee 


unter der Regierung der u 


d. : 
blik haben wir gegen das Geſetz protefirt, welches damals durch nichts gerecht. 


fertigt wurde. Nichts hat es ſeltdem gerechtfertigt, und wir erneuern un⸗ 


tere Proteſtationen vor den Veriretern des Landes. Es iſt keine Gnade, 
welche wir verlangen, ſondern unſer Recht, das Recht, welches allen Fran⸗ 


zoſen angehört und deſſen wir allein beraubt find. Es iſt unſer Land, wel. 
ches wir zurückverlangen, unſer Land, welches wir lieben, dem unſere Fa ⸗ 


milie immer auf redliche Weiſe gedient bat, unſer Land, von dem uns 
keine unſerer Traditionen trennt und deſſen Name allein unſere Herzen 


warm ſchlagen läßt, denn dem Verbaanten erſetzt nichts das abweſende 
Vaterland. Louis Philippe d' Orleans Graf von Paris, Frangois d'Orle⸗ 


einem Schrein. Das Kunſtwerk war an Körper, Flügeln und 


Füßen fertig, nur Hals und Kopf fehlten noch. Die Eule, von 


ſeltener Größe und Schönheit, hatte die königliche Hand ſelbſt 
im Herbſt auf der wuſterhauſener Jagd geſchoſſen. Neben dem 
Stuhl auf einem Nipptiſch lag eine ganze Schicht erbrochener 
Briefe und Akten aufeinander geſtapelt, ein Gefäß mit Farben 
hatte mitten darauf Plaz genommen. Auf den Dielen ſah 
man ein Schriftſtück liegen mit dem kaiſerlichen Reichswappen vorn 
und breitſpuriger Kanzleiſchrift am Kopf; es klaffte auseinander, 
denn es war zerriſſen. Die Arbeit ſchmeckte offenbar den beiden 
Künſtlein noch nicht, fo lange der König verzog. Adelfing 
wandte ſich endlich und legte den Stift weg. 

„Am Ende gehts Seiner Majeſtät heut noch ſchlechter mit 
dem Fuß, er bleibt heut lang. ..“ begann er. 

„Seht Ihr nicht, dort an dem zerriſſenen Schriftſtück und 
an dem Aktenwirrwarr auf dem Tiſch“, erwiderte Fuhrmann, 
„daß er ſchon früher hier geweſen tft, ehe wir kamen? 

„Daraus ſchließ ich eben, daß ihn die ſchlimme Gicht mit 
neuem Ruck gepackt haben muß, denn er war geſtern überaus 
eifrig an ſeinem Bild. Ich hab's immer geſagt, daß es jo 
kommen mußte; das hat er nun von ſeinen Jagden und Stra⸗ 
pazen.“ 

„Das macht fein Eifer, ergänzte der Bombardier; „er 
will einmal Alles ſelber thun, und überall denkt er, es gehe 
nicht ohne ihn.“ 

„Das hätte auch freilich kein Anderer zu Wege gebracht, 
wie Er!“ lachte Adelfing. „Seit vierzehn Tagen iſt wieder ganz 
Berlin eine einzige Wildſchweingarküche, mir riecht das aus jedem 
Haus entgegen. 

„Ihr ſeht's, der König verſtehts Geſchäft, — ſoll ihm das 
mit den Schweinen wieder baare 10000 Thlr. eingebracht haben!“ 

„Das wollt ich meinen!“ nickte Adelfing; „ich glaube, er 
verkauft ſogar ſeine Bilder, wenn ſie ihm gut bezahlt werden.“ 
. O, die kauft kein Menſch! meinte naiv der Bombardier. 

„Warum nicht?“ fragte etwas verletzt der Maler. „Meine 
Vorzeichnungen find doch nicht übel, ſie geben den Gemälden 
einen gewiſſen Werth!“ Del 

Sa wenn das die Majeſtät horte!“ drohte Fuhrmann. 

„Majeſtät in Ehren, ift mein Gönner und Herr. Seine 
Arbeit thut auch das Ihrige; meine Konturen und des Königs 
Kolorit, das paßt zuſammen, wie... nun meinetwegen wie 

dieſe lange Stange von Grenadier und ſein Paradeſchmuck. Da⸗ 
rum arbeiten wir, Se. Majeſtät und ich, ſchon ſeit Jahren mit⸗ 


bang ee Net f 
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ans Prinz von Joinville, Henri d'Orleans, Herzog von Aumale, Robert 
d Orleans, Herzog von Chartres. Twickenham, 19: Juni 1870. 

Der „Figaro“ und der „Gaulois“ veröffentlichen gleichlau⸗ 
tend einen Auszug aus einem angeblichen Briefe des Kaiſers 
an Ollivier, des Inhalts, daß das Exil der Prinzen von Or⸗ 
leans aufgehört habe. Das Ganze iſt aber pure Erdichtung; in 
dem heute in St. Cloud abgehaltenen Miniſterrathe, dem auch 
Schneider beigewohnt, iſt vielmehr beſchloſſen worden, die Rück⸗ 
kehr der Prinzen nicht zu geſtatten. Die Petitionskommiſſion 
hat beſchloſſen, der Kammer vorzuſchlagen, daß ſie das Geſuch 
der Prinzen dem Miniſter des Innern überreichen möge. — 
Fürſt Latour d' Auvergne hat den Poſten eines Botſchafters in 
Wien angenommen. — Heute Abend verſammelt ſich das linke 
Zentrum, allein es iſt keine Ausſicht auf Verſtändigung vorhan⸗ 
den, da Hr. Andelarre den bisherigen gemäßigten Standpunkt 
der Mitglieder dieſer Partei feſthält. — Der Ernteausfall wird 
auf ein Viertel einer gewöhnlichen Ernte geſchätzt. Hr. Dartley, 
der bekannte Frucht⸗ und Mehlhändler (er iſt Mitglied des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers), wurde zum Kaiſer und ſpäter zum Acker⸗ 
bauminiſter beſchieden. Die Ernte Algeriens wird übrigens den 
Ausfall Mittelfrankreichs decken. 

Paris, 25. Juni. (Tel.) In gut unterrichteten Kreiſen 
wird verſichert, die Regierung werde der Petitious⸗Kommiſſion 
des geſetzgebenden Körpers bezüglich der Petition der Prinzen 


alle Spuren politiſchen Haders auszulöſchen und die aus dem⸗ 


glaube aber nicht, daß bereits jetzt der richtige Augenblick hiezu 
gekommen ſei. 


yigg 

Madrid. Die (karliſtiſche) katholiſch⸗monarchiſche Junta 
hat an den „Imparcial“ eine Berichtigung geſchickt, in welcher 
ſie die Unterſtellung, als babe ſie die Wiedereinführung der In⸗ 
quiſition in Spanien ſich zum Ziele geſetzt, zurückweiſt; die 
Junta erklärt, Don Carlos laſſe nicht außer Acht, daß wir im 
neunzehnten und nicht im ſechszehnten Jahrhundert leben; ſie 
verſichert, der Ausgangspunkt ſeiner Regierung würde die Auf⸗ 
richtung eines Konkordats mit dem päpſtlichen Stuhle ſein. Wie 
die „Epocd“ ausfindig gemacht hat, iſt jene irrige Unterſtellung 


aus der Aufmerſamkeit herzuleiten, welche man den Arbeiten 


des Hrn. Villoslada, Eigenthümer des karliſtiſchen Blattes 


| „Penfiamento*, 


zuwandte. In denſelben bemüht ſich der Ver⸗ 
faſſer, zu beweiſen, daß die Ir quiſition die Anregung zu der 
literariſchen und wiſſenſchaftlichen Bewegung in Spanien gege⸗ 
ben habe, daß die Inquiſition überhaupt ein vortreffliches und 
nothwendiges Ding für den intellektnellen Fortſchritt geweſen. 
Es ſei ſomit in der That nicht mehr als billig, ſie wieder her⸗ 
zuſtellen. Man habe dies in der Regierung Ferdinands VII. 
nicht gethan, weil man die Rolle, welche die Inquifition in den 
Fortſchritten der Wiſſenſchaften und Künſte in Spanien geſpielt, 
damals noch nicht recht begriffen habe. Die Kortes haben den 
Antrag auf Ernennung einer Kommiſſion, welche Studien zur 
Konſolidirung der Staatsſchuld machen ſoll, genehmigt. 

Nach einem Telegramm vom 16. Juni iſt auf Cuba eine Schaar Fli⸗ 


war. Im Handgemenge fanden 7 Flibuſtier den Tod. 
Portugal. 
Aus Liſſabon wird der „N. Pr. 3.“ unterm 16. Juni 
geſchrieben: 

Die für heute verkündete Contre⸗Revolution iſt ausgeblieben; der alte 
Herzog und Marſchall Saldanha marſchirte ganz tapfer in der Frohynleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion und ſchien den armen König in ſehr gnädiger Waife zu be⸗ 
gönnern. Das Volk bemerkte nur zwei Dinge, aber ſehr boshaft: erfteng, 
daß die goldſtarrende Marſchalls⸗Uniform Saldanha's ganz mi: Wachs be⸗ 


einander, und je länger je mehr lernen wir uns verftehen in 
der erhabenen Kunſt der Malerei, — ich ſage Ihnen, — jezt 
kommt mir das rechte Bild: wir Beide ſind Michel Angelo und 
Correggio in Eins!“ — 

„Und ich?“ fragte Fuhrmann wieder. 

„Was iſt er?“ Handlanger iſt er und Farbenreiber und 
weiter nichts“, 
Weiſe! 

„Oh, ſo! das weiß Se. Majeſtät beſſer ...“ brummte 
Fuhrmann für ſich, wandte ſich mißmuthig zu ſeinem Farben⸗ 
ſtein und rieb. — : 

Aber Adelfing ließ ihn noch nicht in Ruhe, er trat zu ihm 
heran und langte mit der Hand nach der hohen Schulter des 
Grenadiers. Mit der Gönnermiene, die er dabei annahm, 
machte dieſe Bewegung einen ziemlich komiſchen Eindruck. 

„Sag' Er einmal“, begann er, „hat Er die Mamſel Deh⸗ 
nicke ordentlich beſtellt?“ g 

„Ganz wie Seine Majeſtät befohlen. Sie muß bald kommen, 
wenn ſie nicht ſchon draußen iſt.“ 

„Was ſprach denn der König zu Ihm, als er geſtern zum 
Fenſter hinausſah?“ 

„Nun, er freute ſich rechtſchaffen über dieſe große ſchlanke 
Mamſel Dehnicke, die drunten vor dem Laden ihres Vaters 
ſtand“, erwiderte der Bombardier. — h 

5 „Aber warum lachte er jo ſehr dabei?“ forſchte der Maler 
weiter. 
Nun, weil der König meinte, das wäre jo ein Frauen⸗ 
zimmer für mich, die paßte juſt zu meiner Größe.“ 

„Größe!“ lachte Adelfing ſpottelnd, „was iſt Größe?“ 

„Nun, Ihr wollt Euch doch nicht mit mir meſſen?“ 
fuhr der Farbenreiber heraus und reckte feine lange Geſtalt in 
die Höhe. 

„Hm! mit Ihm! Er iſt ein langer Schlagetodt, — ich, 
ich bin —* und er erhob ſich dabei auf den Zehen jo hoch er 
konnte — „ich bin ein großer Künſtler!“ in demſelben Moment 
aber blickte er ſeitwärts nach dem Schlafkabinet des Königs, 
und erſchrocken lief er an ſeine Staffelei, die er eben noch er⸗ 
reichte, ehe der König in das Zimmer trat. 

Der Monarch kam am Stock hereingehumpelt, einer feiner 
Füße war dick verbunden. Er begab ſich ſtumm an feine Staf⸗ 
felei. Dort ſaß er im Lehnſtuhl, das böfe, ſchmerzhafte rechte 
Bein ruhte quer auf dem linken Knie, ſeine linke Hand griff 
öfter danach und klammerte ſich um die Watte, die es um⸗ 
Hate wenn der ruckweiſe Schmerz kam. Mit der Rechten 


an dem der König jetzt malte. Es war eine lebenögroße Nacht⸗ 
eule. Das Urbild ſtand der Staffelei gegenüber ausgeſtopft auf 


führte er den Pinſel und malte an ſeiner lebensgroßen Nach. 


von Orleans die Erklärung abgeben, daß es ihr Wunſch ſei, , 


ſelben hervorgegangenen Ausnahmemaßregeln zu beſeitigen; ſie 


buftier eingefangen worden, welche mit erheblichen Kriegsvorräthen gelandet 


betonte der kleine Maler in ziemlich hämiſcher 


7 
9 


tröpfelt war, und daß der Minifter des Innern ſich beim Raſiren 1 et 
e Leute 


og von Braganza, ein Knäblein von noch nicht ſieben Jahren, König von 
Page dd Algarbien; diefjeit und jenſeit des Meeres, in Afrika, Herr 


von 


gr nicht unbegabte und ſehr wohl⸗ 
8 


4 halb keinen Gewinn haben; inde 
F es eigentlich nicht mehr werden. 
Italien 
Florenz, 23. Juni. Das zu Mailand beftehende Zentral» 
Komite des Vereins für die Abſchaffung der Todesſtrafe und 
die Errichtung eines Beccaria⸗Denkmals veröffentlicht die 
Adreſſe, welche es an den König gerichtet hat, um eine Straf 
umwandlung zu Gunſten des zum Tode verurtheilten Korporals 
Baranti zu erwirken, und bittet die Zeitungen, die Adreſſen 
aller Derer zu ſammeln, welche mit feinen Anſichten ſympati 


ſiren. Die Adreſſe an den König lautet: 
Das vollziehende Zentralkomite für die Abſchaffung der Todesſtrafe und 
die Errichtung eines Nattonaldenkmals zu Ehren Cäſar Beccarias wendet ſich, 
getreu feinem Mandate, an Ew. Majeſtät mit dem Wunſche, Ew. Majeſtät 
wolle geruhen, der nicht zivilifirten Welt bezüglich der Abſchaffung der 
Todesſtrafe mit einem guten Beijpicle . und die Strafe zu 
Gunſten des Korporals Barranti, dem gerade vom Gericht Mittheilung von 
dem Urtheil gemacht worden, umzuwandeln. Indem das Komite die zuver- 
Ey Hoffnung hegt, Ew. Majeſtät werde ſich diesmal auf das edelſte 
orrecht der Krone ftüßen, jagt es Ihnen im Namen der Menſchheit feinen 
Dank. Sailer V. Ottocini. Tantardini. Buccelati. A Amati. 


lorenz, 25. Juni. (Tel.) In gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen wird verſichert, daß das Miniſterium aus der Annahme der 
Bankkonvention Seitens der Kammer eine Kabinetsfrage machen 
werde. — Die Gerüchte über demnächſtige diplomatiſche Ver⸗ 
änderungen ſind durchaus unbegründet. — Nach 125 eingetrof⸗ 
enen Berichten aus Alexandrien hat die Kommiſſion zur Prü⸗ 
ung der Juſtizreform Egyptens den vorliegenden Entwurf mit 
einigen Modifikationen angenommen. 5 
a om. An den Oberbibliothekar Dr. Pichler, in St. Peters 
burg hat der Biſchof Ketteler folgendes Antwortſchreiben erlaſſen: 
Hochgeehrter Herr Profeſſor! Da ich in der vorigen Woche neben mei ⸗ 
nen übrigen Arbeiten den deuiſchen Soldaten der päpftlichen Armee Erer- 
zitien gegeben habe, konnte ich auf das geehrte Schreiben vom 1. März nicht 
antworten. Ich hole jetzt das Verſäumke nach. Wenn ich Ihnen mit der 
Bezeichnung eines „offenen Apoſtaten — ich habe mich nicht des Wortes 
„erklärter Apoſtat“ bedient — Unrecht gethan haben ſollte, jo würde ich es 
aufrichtig bedauern, mich dieſes Ausdruckes bedient zu haben. Ich wäre dann 
mit Freuden bereit, meinen Irrthum 1 zu widerrufen. Ihr Brief 
ſelbſt ſcheint mir aber den hinreichenden Beweis zu liefern daß ich mich leider 


eule. Alles war ſtill, der Regen draußen, mit Schneeſturm 
untermiſcht, ſchlug eintönig an die Fenſter. 
Der König war von mittlerer Statur, robuſt und breit, 
doch nicht zu wohlbeleibt. Die unverkennbare Anlage dazu lie 
ßen den Elfer des Willens und die Strapazen des Körpers nicht 
aufkommen. Sein Geficht war wohlgebildet, vielleicht das ſchönſte, 
was in der ganzen Ahnenreihe die Hohenzollern aufzuweiſen ha; 
ben; die angeerbte Klugheit und der 83 feiner geiſtrei · 
chen Mutter, Sophie Charlotte, belebten es; Naſe und Mund 
waren griechiſch ſchön, waren Erbtheil von ihr, — und wenn 
er noch ſo nachdenklich auf ſeine Arbeit blickte, während leiſe die 
Wimpern zuckten — jo hätte in dem harmloſen faſt noch ju 
endlichen Geſicht Niemand den gewaltigen Herrſcher von Preu- 
En geahnt, um deſſen Gunft wen Jahre lang die Groß⸗ 
mächte Europas buhlten — ohne daß er's eigentlich ſelbſt wußte. 
Da blickte er auf — und wie der Himmel nicht 71 grau 
und wolkig fein kann, jo nahm auch das Geſicht des Königs 
eine heitere Ruhe an. Er wandte ſich zum Maler und ſagte: 
„Komm einmal her, Hänschen!“ 
Meiſter Hänschen kam bereitwilligſt, der Monarch zeigte 
auf ſein Gemälde: „Sieh, wird die Eule nicht ſehr gut?“ 
„Vorzüglich, excellent, Majeſtät!“ beſtätigte Adelfing. 
„Sag', wie viel Tag' arbeit’ ich ſchon an dem Stück? Es 
wohl ſchon fünf oder ſechs? ...“ 
„Nein Majeſtät, heut iſt erſt der vierte.“ 
„Erſt, der vierte? Was eine Krankheit doch die Zeit lang⸗ 
ſam macht! Wenn's gut mit den Augen und dem Schnabel 
von Statten geht, werde ich heute noch fertig, und — wenn die 
verwünſchten Schmerzen nicht kommen.“ Er zuckte dabei mit 
dem Fuße, als ob ſchon die Erinnerung daran fein Leiden wie⸗ 
der heraufbeſchwoͤre; dann fragte er: „Wie weit biſt Du, 
Hünschen?“ 
D Der Grenadier ift aufgezeichnet, der vor der Schloßfronte 

Wache ſtehen ſoll; fehlt noch die Förſtertochter nach Ew. Majeſtät 

e Intention, die den jungen Wildebern Futter 

reuen ſoll.“ 

e „Ich habe Dir die Jungfer Dehnicke zum Modell beſtellt.“ 
„Es wäre auch ohne dies gegangen, Mafeſtät.“ n 
„Nein, nein, beſſer ift immer nach der Natur, wenn mans 

haben kann. Und fie ift hübſch und hoch gewachſen, meinſt Du 

nicht?“ 
5 „Das Bea entgegnete Meifter Hänschen mit verlegenem 

cht, das ſeitwärts dabei nach dem lauſchenden Fuhrmann 
binfchielte, Indeſſen wurde feine Rede durch den Eintritt des 
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nicht getäufcht habe. Sie ſelbſt bekennen ja in demſelben, ei Ste „dem 
. ein unmittelbar ER ſtatt eines bloß hiſtori u. Rechtes" 
nicht einräumen können; ferner daß Sie als Organ der He barkeit. 
nicht die Biſchöfe (den 3 einbegriffen) allein“ anerkennen. Damit 
längnen Sie aber die ganze hierarchiſche Ordnung der Kirche, das unfehlbare 
Lehramt Kor und öffnen dem ſchrankenloſen Subjektivismus Thür und Thor. 
Dieſe Anſichten in Verbindung mit der Erklärung, „aus der römiſchen Kirche 
auszutreten, wenn durch das gegenwärtige Konzil eine Reform im Sinne 
voller Anerkennung des religißſen und chriſtlichen Charakters der übrigen 
Kirchen nicht wenigſtens angebahnt, ſondern die Anatheme des Tridentinums 
neu beſtätigt und vielleicht ſogar noch vermehrt würden“, rechtfertigen leider 
Gottes nur zu ſehr meinen Ausdruck der offenen Apoſtaſie. Das iſt kein 
einzelner Irrthum, ſondern die volle Läugnung der Fundamente der Kirche, 
ein Abfall von ihr. Das kann Ihnen unmöglich verborgen ſein. Die wei⸗ 
teren Aeußerungen Ihres Schreibens beweiſen, wie Sie durch „Ihre Richtung“ 
all den unglücklichen und ungerechten Mißverſtändniſſen bereits anheimgefallen 
find, welche wir jo oft bei unjeren- Gegnern beklagen. Wenn ich ſie bei 
Proteſtanten finde, ſelbſt in der grellſten und liebloſeſten Form, erfüllen ſie 
mich zwar mit Schmerz; ich entſchuldige die Proteſtanten aber gern mit dem 
Gedanken, daß ſie in dieſen Vorurtheilen von Jugend aufgewachſen ſind und 
die innere ma der Kirche nicht kennen gelernt haben. Bei Ihnen ver- 
ehrter Herr, iſt das nicht der Fall. Sie wiſſen, was ein Anathem bedeutet: 
daß die Kirche damit nur Irrthümer verwirft, aber weit davon entfernt iſt, 
ugleich ein Gericht über die Irrenden auszuſprechen. Daß aber die Kirche 

thümer nicht gering ſchätzt, die nach ihrer Auffaſſung jene Wahrheit ver- 
dunkeln, welche Gott er der Welt geoffenbart hat, müſſen auch unſere 
Gegner als berechtigt anerkennen, Sie mögen beklagen, daß die katholiſche 
Kirche e Anſchauung ſich über den Beſitz dieſer göttlichen Wahr⸗ 
5 irrt, Sie müſſen es aber als vollkommen berechtigt anerkennen, daß die 
Kirche, jo lange fie glaubt, ein göttliches Depofitum von Wahrheiten zu be⸗ 
ſitzen, daſſelbe mit der äußerſten Sorgfalt als das höchſte Gut der Menſch 
heit bewahrt. Man opt entweder Den Werth der Wahrheit beſtreiten oder 
die Aufrichtigkeit des Glaubens der Kirche an ihre Wahrheit, wenn man ihr 
ein anderes Verfahren zumuthen wollte. Sie dürfen daher die 2 nicht 
tadeln, wenn ſie Irrthümer, die der Menſchheit göttlich offenbarte Wahrheit 
entreißen wollen, mit dem Anathem beiegt, und es ift nur ein überaus un⸗ 
gerechtes Urtheil, darin „unchriſtlicher Verfluchungen jo vieler Millionen 
wahrhafter Chriſten“ zu finden. Bei Ihnen iſt dieſe Mißdeutung der Be⸗ 
deutung der Anatheme nicht verzeihlich. Sie müſſen dieſelbe beſſer kennen. 
und ſolche Aeußerungen können Ihnen nur in Folge leidenſchaftlicher Auf- 
regung entfallen. Eben jo ungerecht iſt es, wenn Sie von einem „ultramon⸗ 
tanen Dogma, es gebe außerhalb des Papſtthums kein Chriſtenthum“ reden, 
oder wenn Sie „den Zuſtand des Chriſtenthums in Rom“ und „den bishe⸗ 
rigen Verlauf des vatikaniſchen Konzils“ für Ihre Anſchauungen verwerthen. 
Die katholiſche Kirche hat nie gelehrt, daß es affe! der ſichtbaren katholi⸗ 
ſchen Kirche überhaupt „kein Chriſtenthum gebe“; ſie lehrt nur, def es außer 


der einen wahren chriftlichen Kirche keine andere wahre chriſtliche 


rigen Verlauf des vatikaniſchen Konzils, fo ſollte ein beſonnener und denkender 
ann ſich ſolcher nun fi u. Redensarten der feindlichen Tagespreſſe nicht bedie 
nen. Sie beweiſen an ſich nichts und bedürfen einer allſeitigen Aufklärung, um 
etwas zu beweiſen. Die Zuftände in Rom find ſchwer zu beurtheilen. — 
Es läßt ſich in Rom ſehr viel Großes finden für den, der guten Willens 
iſt, und auch manches Armſelige für den, der an dem Armſeligen Freude 
at. Daß aber auf dem Konzil neben der wunderbaren Einheit, welche die 
Biſchöfe aus allen Theilen der Welt jo innig verbindet, auch Gegenſätze 
1 und daß die Gegenſätze mit großer Gewiſſenhaftigkeit ver⸗ 
andelt werden, iſt wahrlich kein Beweis gegen die Göttlichkeit der Kirche, 
ſondern vielmehr ein Beweis für den großen Ernſt, womit auf dem Konzil 
alle Fragen behandelt werden. Ich ſchreibe Ihnen dieſes nicht, um eine 
weitere Korreſpondenz anzuknüpfen, ne mir ſchon die Zeit fehlt, ſondern 
in dem tiefen Schmerz darüber, daß jener große geiſtige Aufſchwung in 
Mänchen, auf den ganz Deutſchland mit ſo großen Hoffnungen hinblickte, 
in der neueren Zeit einen ſo kläglichen Verlauf genommen hat, und daß 
Männer, von denen man hoffte, ſie würden einſt Vertheidiger der Kirche 
ſein, auf dem Wege ſind, ihre Gegner zu werden. Gott leite Sie ſo, daß 
Sie einſt vor ſeinem Richterſtuhle beſtehen können. Ich ſcheide von Ihnen 
in Hochachtung und chriſtlicher Liebe als Ihr aa + Wilhelm Em⸗ 
manuel, Bischof von Mainz. Rom, 16. März 1870. 


Ueber die Abſetzung des Paters Theiner wird dem „Temps“ 
geſchrieben: 

„Der Pater = hat auf Befehl des Papſtes die Schlüſſel der Va⸗ 
tican⸗Archiwe an Mfg. Cardoni, einen fanatiſchen Anhänger der Jeſuiten 
abgeben müſſen. Pater Theiner war im Jahre 1833 von Gregor XVI. na 
Rom berufen worden, und zwar trotz der „ der Jeſuiten, welche 
auch kurz darauf verlangten, daß Theiner's Geſchichte Clemens XIV. auf den 


ie Worte? Was aber die Zuſtände des Chriſtenthums in Rom angeht und den bis. 
e 


Kammerdieners unterbrochen, der Diejenige, von der eben die 
Rede war, die Mamſell Dehnicke, hereinführte. 

„Da iſt ſie ja ſchon“, rief der Konig und erwiederte den 
Gruß der Eingetretenen mit gnädigem Kopfnicken. 

Thereſe, die Tochter des Hofbildhändlers Dehnicke drunten 
aus dem Laden der Stechbahn, * in ihrer jungfräulichen 
Verlegenheit: „Was befiehlt Ew. Majeſtät?“ 

Der König, der fie mit wohlgefälligen Augen muſterte und 
fie unftreitig in der Nähe eben jo ſchoͤn fand, als er fie öfter 
von fern in der Thür des Ladens geſehen, erwiederte: „Ich? 
befehlen? Ich will nur einmal ſehen, ob Du groß genug biſt.“ 

„Ach, was bedarf Majeſtät großer Mädchen?“ fragte ſie, 
„ich denke, Sie brauchen nur große Soldaten?“ 

„O warum nicht?“ ſcherzte der König, „kann es mir nicht 
einfallen, ein recht hübſches Rieſenregiment weiblicher Größen zu 
errichten? Die Männer werden ſo immer ſparſamer und rarer.“ 

Thereſe verfiel in leichte Verwirrung. „Ach, Majeſtät, Sie 
werden doch nicht?“ 

„Nun, wir wollen ſehen; Hänschen, ſtell' Dich mal gegen 
die Jungfer!“ 

Er ſtellte ſie Rücken an Rücken und richtete den Maler 
erade. . . . ſo .. . Seh Einer, fie iſt eine volle Hand 
och größer, und das paßt nicht zuſammen . .. Na, Deine 
Größe, Hänschen, ſteckt wo anders.“ Er wandte ihn und ſchob 

ihn weg. „Modell!“ rief er zu jenem Grenadier, der bis jetzt 
unbeweglich wie eine Statue als Hänchens Vorwurf zu dem 
neuen Bilde in Parade geſtanden. 

Das Modell aber ſchien zur wirklichen Statue geworden zu 
Modell!“ rief der König nochmals. 

Fuhrmann, der dem Grenadier am nächſten ſtand, legte die 

Hand auf deſſen Schulter und rief ihm ins Geſicht: „Grena⸗ 
dier Langhanns, der König ruft!“ 

Das Modell, ſeit dem Eintritt des Königs gänzlich in die 
Andacht ſeiner Paradeſtellung aufgegangen, ſchrak bei dieſen 
Worten ſichtlich zuſammen. 

„Modell! Komm Er her!“ winkte der König und der Sol- 
dat avancirte im fteifen Paradeſchritt bis zur Stelle, wo The⸗ 
reſe ſtand. Der Koͤnig erhob ſich von ſeinem Stuhl und ſtellte 
den Rieſengrenadier mit dem Mädchen zuſammen, Rücken ge⸗ 
gen Rücken, richtete ſanft das runde Kinn Thereſens ſoldaten⸗ 
mäßig, maß mit der Hand über ihren Kopf, trat einen Schritt 
ſeitwärts und ſagte, mit dem Haupte ſchüttelnd: „Paßt auch 


ſein. 


nicht, — zwei Hände hoch groͤßer,“ dann kommandirte er: 
ae arſch!“ und das Modell marſchirte auf feinen alten 
and. 


irche gebe. 
Das wiſſen fie ſo gut wie ich. Warum bedienen fie ſich dieſer zweideutigen gehäſſi ⸗ 


Index gesch erde. Pius IX. ernannnte ihn zum Vorſteher der B 
Archive, der allgemeinen Meinung nach in der Abſicht, die ragen 
tigkeit des Paters dienen Aber Theiner veröffentlichte tro 
eine Reihe von hiſtoriſchen Arbeiten, von welchen namentlich die letz 
Geſchichte des franzöſiſchen Koncordals, den Zorn der Zefuiten anfachte. In 
keiner der en one, welche die Vorarbeiten für das Konzil beser del 
10 Theiner einen Platz gefunden, und nach Eröffnung der Kirchen- Verſamm“ 
ung vermied er es, ſich mit irgend einer Partei beſtimmt ein ige 957 
gleich namentlich die deutſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Biſchöfe ihm 
vielfache Aufmerkſamkeit erwleſen; u Anfang des Frühlings hatte er ſoge 
aus Ge . Rom verlaſſen. 9 — war er rag a als 
ihn der Papſt rufen ließ. Im Vatikan wartete des Aermften ein böſer Emp* 
fang. „Aufs Knie, Frate!“ rief ihm gleich bei feinem Eintreten der h 11 
Vater entgegen, „aufs Knie! 1 kenne dich jetzt; du gehörft nicht zu unt, 
Aus Mitleid ſchone ich dich und begnüge mich damit, dich abzuſetzen, du biſt 
nicht mehr Präfect der Archive; morgen wirft du Cardont die Schlüſſe 
überliefern, und jetzt geh'!“ Und als Theiner dem die 8 die 
Sprache raubte, „ nicht von der Stelle rührte und wie ein Kind zu 
ſchluchzen begann, fügte Pius hinzu: „Geh', Frate, oder i x. 
rufen. Bei diefer Drohung gewann Theiner einige Selbſtbeherrſchung 
und fragte, welches Verbrechen man ihm zur Laſt legte. Darauf warf ihm 
der Papſt in den heftigſten Ausdrücken vor, er — en „Unwiſſenden“ d 
Oppoſition Bücher geliefert, um fein, des Papites, Dogma zu bekämpfen; 
insbeſondere habe er den Biſchöfen Rauſcher, Schwarzenberg, dem capo-seti® 
eroatino Stroßmayer und dem Schuft (briccone) Akton Rathſchläge ertheilt, 
Vergebens erwiderte Theiner, er habe, da er nicht Viſcheß Na ger nicht 
über das Dogma des Papſtes auszusprechen gehabt und habe Niemandem 
eheime Dokumente des Archivs zukommen laſſen. Der Papft blieb bei 
einem Ausſpruch: „Du gehörſt nicht zu den Unfrigen und du kannſt nicht 
in den Archiven bleiben.“ a 4 

Verona, 24. Juni. (Tel) . a der Prinz 
von Carignan, die Miniſter und eine Deputation des Parla“ 
mentes begaben Ai heute um 8%, Uhr 3 von Pozzo“ 
lenga nach der Begräbnißſtätte von St. Martino. Nach voll 
feangöſt Einweihung derſelben, welcher der öͤſterreichiſche und 
ranzöſiſche Geſandte beiwohnten, erfolgte um 10% Uhr die 
Abreiſe nach Solferino, zur Einweihung der dortigen Begräbniß⸗ 
ſtätte. Die Einweihung der Begräbnißſtätte bei Solferino e 
folgte mit derſelben Feierlichkeit, wie bei San Martino. Prinz 
Humbert brachte einen Toaſt auf die italieniſche, franzöſiſche 
und öͤſterreichiſche Armee aus. Eine ſehr bedeutende Menſchen⸗ 
menge wohnte der Feierlichkeit bei. 


Großbritannien und Irland. 7 

London, 21. Juni. Ein von 16 Mitgliedern des Oberhaufe 
unterzeicheter Proteſt gegen die zweite Leſung der iriſchen Landvor⸗ 
lage erſcheint heute in den Blättern. Die Unterzeichner, von denen 
nur der Herzog von Mancheſter, Lord Malmesbury und & 
Redesdale einiger Maßen bekannt find, behaupten, daß die Vor 
lage bedeuten de 1 28 in das et ae ai = enthalte, die 
in ihrer dauernden Wirkung nothwendig unheilvolle Folgen nach 
ſich ziehen und auch pie in England und Schottland Da? 
Streben erwecken müſſen, einen ähnlichen Zuſtand der Dinge 
einzurichten. * 
Im Unterhauſe wurde geſtern die Unterrichtsvorlage in de 
von der Regierung abgeänderten Form erörtert. Die Verhandlungen wurde 
gleich mit einem Angriff auf den neueſten ee eröffnet, iu 
dem eine der bedeutenſten Perſönlichkeiten, der Diſſenter im Haufe, H. 1b, 
ein ehemaliger Prediger, das Wort ergriff, einen Gegenvorſchlag zu machen 


Nach dieſem Plane ſollten die Zufi nate unt 


gal zu den vom St; 
aus fteiwilligen Beiträgen gegründe si Weder Schulen 
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Gladſtone vergangene Woche andeutete, erhöht werden. Meben biefer mega“ 
ven Forderung ſtellte der Redner auch die ſehr Poli auf, daß ein nattone 
les Volksſchulſyſtem den ker Ser, enthalten müfje, und daß der Religion 
unterricht in den betreffenden ulen nicht aus Staatsmitteln beſchaf ; 
den dürfe, ſondern von den einzelnen ä aften aus eigenen 
Mitteln beſtritten werden müſſe. In einer eingehenden Beſprechung der gal 
Benge über den Religionsunterricht wies der Redner einmal nach, Dr 
Ki 8 der konfeſſionellen Schulen durch erhöhte Zuſchüſſe darauf hill 
auslaufe, Jedermann für den Religionsunterricht feines Nachbars — b n, 
ſodann daß ein farbloſer allgemeiner Religionsunterricht zu unbeſtimmt ſel 


(Borifegung in der erſten Beilage) 


„Nun, Fuhrmann, komm Er auch noch her!“ rief der A 
nig und ſtellte dieſen mit dem Mädchen in gleicher Weiſe zu 
ſammen; „hm, bloß vier Finger hoch größer! 5° rief er be“ 
wundernd, „das iſt ein Verhältniß! das paßt! Wenn ichs haben 
könnte, wünſchte ich mir lauter Unterthanen von ſolchem Maß 
und folder Egalité.“ a 

7 erröthete verlegen, doch ermannte fie ſich und ſagle 
8 aleſ ät find heut ſehr aufgeräumt und treiben ihren Schen 
mit mir. - 

„Nun, Jungfer, Scherz bet Seite. Weißt Du, warum IM 
Did un dee fol mir meine Bitdeher füttern.” 

„Ach, Majeſtät find wieder voller Räthſel. Sie haben 
ja gar keine Wildeber.“ n 1 

„Warum nicht? Steht da nicht einer?“ Er jeigte auf 
einen ausgeftopften, der in der Ecke des Zimmers ſtand. 
war daß Rieſen⸗ Exemplar, das der König eigenhändig in der 
Kunersdorfer Forſt abfing, und das heut' noch in der Mon 


bijou-Ausſtellung zu ſehen iſt. 1 
bie der König vr 


„Du bift in einer Malerwerkſtatt,“ 

und in dieſer iſt Alles Modell, was Du je 

fing zeichnet mir mein Schloß Wuſterhauſen vor, und an dem 

Wildgatter da brauch' ich Dich, als des Foͤrſters Tochter, DI 

Futter ſtreut. Darum ſoll Dich Hänschen zeichnen.“ s 
„O, ich dachte, der Bombardier Fuhrmann ſollte das 


warf hier Thereſe ein. N f 
„Der? Der kann nur Soldaten malen mit hübſchen bei 
rothen Kragen und blauen Röcken und blinkenden Helmen. Nu 
geh; Adelfing ſoll Dir Stellung geben.“ 2 
Meiſter Hänschen war indeß ſchon an Thereſe herangetreten 
nahm deren Hand und führte fie ſeitwärts Er modelte an iht 
Stellung herum, dienerte und flüfterte dabei, während fie ſpöttiſe 
den Mund verzog, und ſtellte fie mit dem Geſicht ſeitwärts geg 
die Wand, die eine Hand hoch erhoben, wie Futter ſtreuend. 
löſ'te ihr das Tuch von dem ſchönen Hals und bog mehrmd 
das Geſicht des Mädchens nach der Seite, feiner Staffelei # 
allein Thereſe war darin hartnäckig, fie wandte ſich immer wien 
nach links, fo daß der farbenreibende Bombardier das @ 
ebenfalls im Profil hatte. Das d l Auge des Mädchen 
blinzelte offenbar dem Letzteren zu, ſo daß dieſer, ſacht eine Fa 
bei Seite ſchiebend, ebenfalls anfing, den Stift zu ſchärfen 


u nen. 
1 5 (Bortfepung folgt, 


7 


2 


| Ar. 147. Montag, 


um von den Schullehrern in befriedigender Weiſe ertheilt werden zu können, 
und ſchließlich, daß derſelbe auch ſchwerlich die Eltern der Schüler befriedi⸗ 
en werde. Im Ganzen ſtellte die Rede als Hauptgrundſatz auf, daß der 
taat den Unterricht in den eigentlichen Schulfächern übernehmen, die Reli⸗ 

on aber der Kirche überlaſſen müſſe. Sir Charles Dilke, der den Vor⸗ 
chlag Richard's unterſtützte, legte beſonderen Nachdruck auf die Nothwendig⸗ 
keit des Schulzwanges. Von den Oppoſitionsbänken erhob ſich Gathorne 
ardy und ließ ſich gegen den Regierungsvorſchlag ſowohl wie gegen den 
lan Richard's vernehmen. Seine Gründe liefen ſämmtlich in der Verherr⸗ 
chung des konfeſſionellen Syſtems zuſammen und im Uebrigen erklärte er, 
wenn er keinen freien Neligionsunterricht ohne Schranken haben könne, dann 
wolle er lieber das 1 Syſtem als ein Syſtem, welches ſich durch 
Mangel an allem Syſtem . daß der ſtellvertretende Führer 

der Konſervativen ſonſt jedoch kein Freund des alte Zmelſd Unterrichts 
. Darüber ließ er den Zuhörern nicht den geringſten Zweifel, und er er⸗ 
ärte den Fürſprechern des letzteren Syſtems, wenn ihnen dasſelbe jo ſehr 
ſage, ſo möchten ſie immerhin ſich nach dieſem Muſter Schulen einrichten. 
Die folgenden Reden ſchweiſten mehr oder weniger vom eigentlichen Gegen- 
ſtande ab. Während Melly dem farbloſen Religionsunterrichte das Wort re⸗ 
dete, legte Morley Zeugniß ab für die allgemeine Abneigung des Volkes ge- 
gen das rein konfeſſionsloſe Syſtem. Beresford Hope beſchwerte ſich, daß die 
. — Vorlage der Regierung grundverſchieden von dem a He Ent⸗ 
Würfe ſei, ſagte aber doch ſeine Unterſtützung zu, und Dr. Playfair empfahl 
ſehr ernſtlich die Organiſtrung eines unabhängigen Unterrichts⸗Miniſteriums. 
Sir John Pakington beſchäftigte ſich mit allerlei Einzelheiten und erklärte 
ch hinſichtlich des Religionsunterrichtes als entſchiedener Gegner des konfeſ⸗ 
onsloſen Syſtems. Forſter, der Vicepräſident des Unterrichtsrathes, erklärte 
ausführlich, warum die Regierung den Vorſchlag Richard's nicht annehmen 
könne und vertheidigte darauf die Vorlage in der veränderten Geſtalt. Die 
Religionsunterrichtsfrage, ſagte er, habe während der letzten zehn Jahre eine 
Erledigung der jo ſehr dringenden Schulangelegenheit verhindert, und er be ⸗ 
wor das Haus, nicht länger das Licht von dem Pfade der Jugend abzu⸗ 
alten. Er perſönlich wiſſe, daß die meiſten Eltern für Ertheilung von Re · 
igionsunterricht in den Schulen ſeien, er glaube ferner, daß kein konfeſſions⸗ 
loſes Syſtem allſeitig . finden oder zum allgemeinen Beſten ge⸗ 
Nane, und es ſei ihm daher unmöglich, einen derartigen Plan zu 
das 
Haupthinderniß zu beſeitigen, entgegenkommend unterſtützen, wurde die Erör⸗ 


London, 24. Juni. Die Arbeitseinſtellung der Schneider. 
Befellen in Cork nimmt großen Umfang und ernſte Geſtalt an. Benfter 
wurden zertrümmert, Läden erbrochen, ja, vier Schneidermeiſtern die Häufer 
faſt zerſtört. Der Auflauf war fo bedrohlich, daß die Aufruhrakte verleſen 
werden mußte; und als dies noch nicht half, ſah fi die Polizei zum Ge- 

des Bayonnets genöthigt, wobet es auf beiden Seiten mehrere 
ſchlimme Verwundungen abſetzte. Die iriſchen A e entfalteten 
eine ganz außergewöhnliche Streitluſt; dafür müſſen freilich ſchon mehrere 
mit — Monaten Gefängniß büßen, während andere dem Schwurgericht 
übermiefen find. Seit geſtern Abend find die Straßen von zwei Ko a4: 
nien Infanterie und einer Schwadron Dragoner beſetzt, während die Poel . 
i noch immer mit blanker Waffe die Ruheſtörer zurückſcheucht. Deutſche 
ſellen, welche Arbeit genommen hatten, waren nicht minder das Ziel der 
Angriffe, als die Meifter, und die Beiernden bedrohen arbeitswillige An- 
kömmlinge mit ihrer Rache. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Juni. 
— Die oberſten Beamten der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
geſellſchaft find nach einer Bekanntmachung des Verwaltungs⸗ 
vom 16. Juni d 5 uber 88 RE: 
Aſſeſſor Sigmann 4. D. als Generalbevollmächtigter des 
| Verwaltungsrathes und Spezialdirektor, und der k. Bauinſpek⸗ 


tathes 


— ̃ —' 


or a. D. Korn als Betriebsdirektor. Der Sitz der Geſell⸗ 
ſchaftsverwaltung befindet fi vom Tage der Betriebseröffnung 
(am 26. d. M.) ab in Guben. 
— Die polniſche Wählerverſammlung des Krei⸗ 
es pleſchen hat am 19. Juni in Pleſchen ſtattgefunden. 
I dem das Statutenprojekt der polniſchen Deputirtenfraktion 
angenommen worden war, wurde zum Kreisdelegirten Hr. 
Stanislaus v. Sczanieckt aus Karmin, zu deſſen Stellvertreter 
Hr. Stanislaus v. Sokolnicki aus Kajow gewählt. Ins Kreis⸗ 
Wahlkomite wurden gewählt die Hrn. Felix v. Laszezewski aus 
Wieczyn (Vorfitzender), Stanislaus v. Sczanieckt aus Karmin 
(Schriftführer und Sekretär), Konſtantin v. Mikkowski aus Ma⸗ 
ewo, Rechtsanwalt Brocckere und Leon Karkowski aus Pleſchen. 
Von der Aufftellung von Kandidaten für den Reichstag und 
das Abgeordnetenhaus wurde einſtweilen Abſtand genommen. 
— Das 50jähr Stiftungsſeſt des 37. Inf.⸗Regiments, welches 
N vergangenen Winter ſtattfand, wurde am Sonnabende von den Mann⸗ 
ſcaften des hier garniſonirenden 1. Bataillons des Regiments im feſtlich ge- 
1 nückten Volksgarten . gefeiert. Die eiſung der Mann⸗ 
Haften fand im Garten ſtatt. Die Kapelle des 37. Regiments m 
und wurde außerdem auf der Bühne eine Gejangs- und Ballet⸗Vorſtellung 
von dem Komiker Hrn. Homann, der Soubrette Frl. Müller und der Ballet- 
1 Geſellſchaft des Hrn. Bonnaro unter Begleitung der Kapelle des 6. Infan- 
1 ehe iments gegeben. Nach 9 Uhr erſchien der kommandirende General, 
N v. Eteinmep, unter dem Offizierkorps des Regiments, welches in der 
uffethalle verſammelt war, und begab ＋5 von da in Begleitung deſſelben 
in den feſtlich geſchmückten Saal wo die Mannſchaften mit ihren Schönen 
tan Beim Erſcheinen der Herren brachten die agen Oftter ſtürmiſche 
ö Hochs auf den kommandirenden General und die übrigen Offiziere aus. 
— Im Volksgarten findet morgen (Dienſtag) zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Nachod ein großes Jubelfeſt ſtatt. Die Beranftaltun- 
ben dazu find außerordentliche; es wird nicht allein wie gewöhnlich, Kon 
bert und Vorſtellung ſtattfinden, fondern es iſt überdies im Hintergru de 
| 2 Gartens eine große Bühne errichtet worden, auf welcher lebende Bil- 
ber unter dengaliſcher Beleuchtung vorgeführt werden ſollen, und werden 
badel auch Reiter zu Pferde auf der Bühne erſcheinen. Die lebenden Bil- 
ber find folgende: 1) Aufruf zur Fahne oder Abſchied von der Heimat. 
m Bivouak. 3) Schlachtenbild und 4) Enthülung des transparent 
ö Remalten Denkmals auf dem Wilhelmsplage. Außer dem Muſikkorps wird 
ain Tambour: und Horniſtenkorps bet der Schlachtmuſik mitwirken und 
Wird außerdem ein großes Feuerwerk abgebrannt werden. 
| — Hr. Weitz hat für den heutigen Feſttag 200 Thlr 
uur Seribeilung an das Militär geſchenkt, und wird dieſe Summe! der 
1 de aktiven Rombattant 
| e verausgabt, daß alle bier anmefenden, noch aktiven Kom en 
Jus dem Jahre 1866 vom Feldwebel abwärts 14 Sgr. 1 Pf. pro Mann 
n eee ee Agent {omobl 
u 
n ſowie 6 hier —— aus 
2 Jahre. atronen for 


. die Infanterie ſollen nach 
un wi — Verfügungnicht mehr, wie bisher aus ſchließ ⸗ 
e von Soldaten, fondern von Zivil Arbeitern reſp. Arbeiterinnen in den 

tillerie Depots angefertigt werden, und find davon nur biejenigen fchar⸗ 
In Patronen ausgenommen, welche die Mannſchaften der Batallltone zu 
ter eigenen Uebung anzufertigen haben. Nach den Erfahnungen, welche 

m in dieſem Jahre gemacht dat, eignen ſich weibliche Ba zu berarti- 
en Arbeiten beſſer, als männliche, indem von jenen in derfelben Beit ein 
\ Quantum von Patronon, als von dieſen, angefertigt wurde. Es 
eu nun, wie verlautet, auch beim biefigen Artillerie-Depot vom Herbſte 
ſes Jahres ab, die ſcharfe Bufanterle Munition pro 1871 in dem Labo 
Morium auf dem Kernwerke von Zivil⸗Arbeitern reſp. Arbeiterinnen an ⸗ 
tigt werden, und würden dabei die letzteren bevorzugt werden. Die 


e 5. als anderer Armeekorps, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


A beitszelt iſt von 6½ Uhr Morgens bis 6¼ Uhr Abends feſtgeſetzt, wo⸗ 
bei eine Stunde Em und je ½ Stunde Brühjtüds- und Vesperzeit 
gewährt wird; wie in Berlin, würde auch wohl hier ein täglicher Arbeits 
lohn von 10 Sgr. bewilligt werden, und dürften etwa 100 Arbeiterinnen, 
Frauen und Mädchen von uabeſcholtenem Rufe, auf dieſe Weife Beſchäfti⸗ 
gung finden. Uebrigens wurden ſchon im Jahre 1866 während des Krie- 
ges die ſcharfen Patronen auf dem hirfigen Kernwerke von einer großen 
Anzahl von Arbeiterinnen angefertigt. 

— In mehreren hieſigen Lehranſtalten, und zwar im Friedr. 
Wilhelmsgymnaflum, in der k. Garniſonſchule, ſowie in der Pupkeſchen 
böperen Töchterſchule findet fett einiger Zeit der Unterricht während der 
Sommermonate von 7 bis 11 reſp. 12 Uhr Vormittags ſtatt und fallen 
dagegen dle Nachmittags- Unterrichtsſtunden aus; nur in den techniſchen 
Vehrfächern wird auch des Nachmittags Unterricht ertheilt. Das Motiv 
zu dieſer Veränderung gab die beginnende Hitze. und das Beibehalten der 
Veränderung erklärt ſich durch die Möglichkeit des Eintritts neuer Hitze. 

— Im Eichwalde hatten am Sonntage der polniſche „Induſtrie⸗ 
Verein“ und „Verein der jungen Gewerbtreibenden“ ein Sommerfeſt veran⸗ 
ſtaltet und war die Betheiligung daran eine ſehr zahlreiche. Es muſizirte 
die Kapelle des 46. Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 7 
es = wurden auf dem großen Platze im Eichwalde verſchiedene Spiele 
veranſtaltet. 

— A Korreſpondenzkarten jind auch auf dem hieſigen 
Königl. Poſtamte bereits ausgegeben worden. 

B Goleein, 26. Juni. [Blitz] Freitag Abend entlud ſich über 
Goſgein ein ſehr heftiges Gewitter wobei der Blitz in ein einzelſtehendes der 
Brennerei ſehr nahezelegenes Familjeghaus einſchlug. Er fuhr am füdlichen 
Giebel hinunter, zerſtörte an dieſer Seite das ganze Sparrwerk, spaltete 2 
Tragebalken und riß ein Drittel des Ziegeldaches auseinander. In der Wohnſtube 
des Schmiedes Bredlow war die ganze Familie verſammelt. Die Eltern 
mit einem kleinen Knaben jagen an einem Tiſch dicht neben der Thür die 
der Giebelwand gegenüber liegt. Das jüngſte Kind lag in der Wiege nur 
durch eine Beitſtelle von der gefährdeten Wand getrennt, ein älteres Mädchen 
ſaß daneben. Der Blitz zerſchmetterte einen großen Ziegel und ſämmtliche 
auf dieſer Seite befindlichen Bilder, fo daß tauſend Glasſplitter durch die ganze 
Stube flogen. Das Sonderbarſte dabel ift, daß nur die Splegelſplitter in 
der gegenüberliegenden Wand und Thür feſtgeſpießt ſaßen, das Bilderglas dagegen 
faſt nur ſenktecht eh ai war. Die Fenſterſcheiben waren durch den 
Luftdruck alle herausgeworfen worden. Außerdem war eine Kommode faſt 

anz zerſchlagen Auf wunderbarſte Weiſe wurde die ganze Familie erhalten, 
elbſt von den Glasſplittern wurde niemand getroffen. 

Er. Grätz, 26. Junl. UAbſchiedadiner. Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn.] Zu Ehren des mit dem J. Juli von hier in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Waldenburg in Schlefien verſeßten Kreisgerichtedirektors Hra 

ittke fand geſtern in der Jaegerſchen Konditorei ein Abſchiedsdiner ſtatt, 
bei welchem da auch einige Auswärtige beteiligten. Das Album, welches 
dem Scheidenden mit den Photographien ſeiner Kollegen und Freunde und 
einigen Anſichten von Grätz als Andenken überreicht werden ſollte, war von 
Berlin noch nicht eingetroffen und wird nachträglich übergeben oder nach ⸗ 
8 werden. In dem vom Verwaltungsrathe der Märkiſch-Poſener 

iſenbahngeſellſchaft publtzirten Fahrplaue ſehen wir Grätzer mit Verwun⸗ 
derung, daß die Schnell zuge III und IV auf der une zunächſt gelegenen 
Station Opalentca ger nicht halten. Wäre es denn dem Verwaltungsrathe nicht 
ann irgendwo 5 Minuten zum Abſetzen und zur Aufnahme von Pafja- 
giren für dieſe Station und für unſere Stadt und Umgezend zu erübrigen? 

T Kreis Plefhen, 24. Juni. [Klaſſenſteuer Erhöhung. 
Landwirtgſchaftliches. Gute Wirthſchaft. Unglücksfall. 
Verluſt. ammlung.] In dieſem Jahre find viele Wirthe im Klaf- 
ſenſteuerbetrage erhöht worden. Gegen dieſe Erhöhung reklamirten diejel- 
ben, ſind ader mit wenigen Ausnahmen mit ihren Reklamationen von der 
k. Regierung zurüdzemiefen worden, weil, wie es in dem Geſcheide heißt, 
fie ihren Vermögens verhältniſſen entſprechend beſteuert find, — Viele der 
kleinen Landwirthe ſehen der diesjährigen Roggenernte mit Beſorgniß ent. 

n W. ackerten ſogar 
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merſaaten anbelangt, fo ſtehen dieſe ziemlich gut, nur hat an manchen Stel⸗ 


len die Gerſte durch Wurmfraß gelitten. Auch die Kartoffeln ſtehen Weiß 
bei den ſehr zeitig gelegten iſt das Kraut ırfroren. — Auf welche Weiſe 
oft gewirthſchaftet wird, davon gebe folgendes Beiſpiel ein Pröͤbchen. Ein 
Gutsbeſitzer, der einen Güterkomplex in Polen beſitzt, hält ſich vorübergehend 
auch bier auf feinem Gute auf kurze Zeit auf und fo auch ſetzt. Seine Ab- 
weſenheit muß feinen Leuten dort aber zu lange gedauert haben, denn er 
erhielt einen Brief, worin ihm die Meldung wurde, ſeine ſämmtlichen Leute 
gingen nicht zur Arbeit, weil ihnen kein Deputat geliefert werden könne, fie 
mithin auch nichts zu eſſen hätten. — Von einer mit Borke beladenen Fuhre 
fiel der Dienftijunge eines Wirths aus E. beim Fahren fo unglücklich herun⸗ 
t 1, daß ein Rad über einen Theil feines Kopfes wegging. An feinem Auf- 
kommen wird gezweifelt. — In dieſem Jahre hat manchen Beſitzer dadurch 
ein Verluſt getroffen, daß ihnen ein Theil ker diesjährigen Lämmer fiel. 
In B. fielen 50 Stück, auf einem andern Gute, demſelben Beſitzer gehörig, 
noch mehr, dazu auch eine Anzahl Mutterſchafe. — In dieſen dae wird 
in der Parochſe Oſtrowo zum Bau einer Kirche in Latowice geſammelt. 
Der Ertrag der Sammlung in den erſten 3 Tagen belief ſich auf 14 Thlr. 
D. gafen, 23. Juni. [Feuer. Kirchenzaun. Roſinen⸗ 
äßchen.] Am 18 d. M. früh ½ 3. Uhr brannten die drei zuſammen⸗ 
lee en Scheunen an der Bozuniewoerſtraße nieder; dieſelben ſtanden 1115 
eer, waren zum Theil ſchon recht baufällig und dürfte den Beſitzern kein 
großer Schaden entſtanden ſein, da fie fämmtlich in der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät verſichert waren. — Am 20., Abends 11 Uhr brannte der Stall 
des Produktenhändlers Hirſchfeld nieder. Den Bemühungen der ſchnell her⸗ 
beigeeilten Rettungsmannſchaften gelang es, trotz des ſtarken Windes, das 
Feuer von den naheliegenden Gebäuden abzuhalten und auf den Heerd zu 
beſchränken. Die Entftehungsart beider Feuer iſt unermittelt geblieben. — 
An Stelle des hölzernen Zaunes vor der hieſigen evangel. Kirche iſt ein 
neuer eiſerner Gitterzaun geſetzt. Derſelbe iſt von hieſigen Handwerkern aus 
Schmiedeeiſen gearbeitet und ſehr dauerhaft angelegt. Der Zaun würde, 
wenn er etwas niedriger wäre, ſich noch zierlicher ausnehmen, und einen 
freieren Blick auf die Anlagen vor der Kirche gewähren. Die Kojten deſſelben 
betragen 300 Thlr. — Das Non schen hr nun durch eine Erdaufſchüt⸗ 
tung paſſirbar gemacht, und den Beſitzern der angrenzenden Feldgärten die 
Einzäunung 5 5 aufgegeben. und auch zum größten Theil ſchon aus⸗ 
geführt worden. Leider iſt von Seiten des Magiſtrats weder der Graben 
lanirt, noch eine Linie für den Zaun abgeſteckt, dieſes vielmehr der Will⸗ 
fe gr Beier überlaſſen, welche nun die Zäune in beliebigen Windungen 
geſetzt haben. 5 

R. Schrimm, 25. Jun. Der „Dziennik Poznangki“ 
theilt in tendenziöjer Weiſe in Nr. 140 mit, daß ein hieſiger 
Proteſtant ſeine Kinder, welche bisher katholiſchen Unterricht ge⸗ 
noſſen, jetzt als Proteftanten erziehen laſſe. Aus dem Munde 
des betreffenden Vaters hörten wir, daß er ez mit ſeinem Ge⸗ 
wiſſen nicht habe vereinbaren können, ſeine Kinder ferner einer 
Kirche angehören zu laſſen, deren Repräſentanten einen Sterbli⸗ 
chen für unfehlbar zu erklären im Begriff ſind. 

O. Schrimm, 26. Juni. [Augenkrankheit Schützenfeſt.] 
Sämmiliche Schüler der kath. und evang. Klaſſen hier wurden vergangene 
Woche vom Kreisphyfikus Sanitätsrath Dr. Lewin unterſucht, da bei meh 
reren katholiſchen Schülern ſich eine anſteckende Augenkrankheit gezeigt hatte. 
Rach dieſer Unterſuchung mußten auch einige 40 Kinder aus den katholi⸗ 
ſchen Klaſſen, dagegen nur ein Knabe aus den evangeliſchen 2 vom 
Unterrichte zurückgewieſen werden. — Am 6, 7. und 8. Junt d. J. feierte 
die hieſige Schützengilde ihr Königſchießen, und wurde der Böttchermeiſter 
Smitkowskt als König eingeführt. Den beſten Schuß hat aber ein lang 
ähriger Vorſteher der Gilde, Müllermeifter Sarnito gethan, doch iſt dieſem 
ein Recht auf die Königswürde ohne Angabe von triftigen Gründen ge⸗ 
richen worden, wogegen er beim hieſigen Gericht Klage erhoben hat. Auf 
en Ausgang dieſes Prozeſſes iſt man geſpannt 

2. Tirſchtiegel, 24. Juni. . Feuer. Theater]. 
Vorige Woche wurde das dem Hrn. Huſte gehörige, 1 Meile von hier ge» 
legene Gut Eliſenfelde mit einem Areal von 850 Morgen, im Wege der 
nothwendigen Sabhaſtotion für den beiſpiellos billigen Preis von 12000 Thlr., 
der Morgen alſo für 15 Thlr, an einen Sachſen verkauft. H. hatte daſſelbe 
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775 vor einem Jahre für 31000 Thlr. käuflich an ſich gebracht, da er aber 
ſah, daß es ihm ſchwer werden würde, neben ſeinem Lebensunterhalt auch 
noch die Zinſen dieſes Kapitals aus den Erträgen des Gutes zu nehmen, jo 
ſuchte er ſich durch die Veräußerung des Inventariums und des noch vor⸗ 
ge Holzes in den Beſitz ſeiner Anzahlungsſumme von 4000 Thlr zu 
etzen und verließ dann Eliſenfelde im Herbſte v. J. bei Nacht und Nebel, 
nichts als die leeren Gebäude und den unbeſtellten Acker zurücklaſſend. Da 
der jetzige Käufer nicht das Geringſte an Inventarium vorfindet und im 
Herbſt faſt gar nichts, im Frühjahr von dem Sequefter aber auch nur wenig 
ausgeſät worden iſt, ſo wird er genöthigt ſein, außer dem Kaufgelde noch 
ungefähr 4 5000 Thlr. aufzuwenden, ehe er ſeine Wirthſchaft in Ordnung 
bringt. — Vorigen Freitag brannte in Lagowitz eine Wirthſchaft nieder und 
am Sonntag früh 1 Uhr gingen in Dürlettel fünf Scheunen in Flammen 
auf. Da der letztgenannte Brand zu ſo ſpäter Stunde entſtand, vermuthet 
man daſelbſt böswillige Brandſtiftung. Doch iſt etwas Beſtimmes noch 
nicht ermittelt worden. — Heute vor 8 Tagen x der Schauſpieldirektor 
Hoffmann im Zweigerichen Saale hierſelbſt einen Cyclus theatraliſcher Vor⸗ 
ſtellungen eröffnet, die bis jetzt von dem recht zahlreich verſammelten Pu⸗ 
blikum mit vielem Beifall aufgenommen werden. 

— r. Wollſtein, 24. Juni. [Verurtheilung. Feuer. Poſta⸗ 
liſches]! Am 8. März d. J. in der Mittagsſtunde wurde der Vlehhänd⸗ 
ler Hirſch aus Merzdorf bei Schwiebus auf der Chauſſee zwiſchen Züllichau 
und Unruhſtadt unweit Woynowo mit tödtlichen Wunden bedeckt und vall⸗ 
ſtändig beſinnungs os von dem des Weges kommenden Viehhändter Franke 
aufgefunden, der ihn auf jeinem Wagen mit nach Unruhſtadt brachte, wo⸗ 
ſelbſt der Schwerverletzte, ohne wieder feine Beſinnung erhalten zu haben; 
nach 24 Stunden ſtarb. Hirſch, der in Unruhſtadt als wohlhabender Mann 
bekannt war, war ſeiner ganzen Baarſchaft beraubt. Der Verdacht der Thä⸗ 
terſchaft lenkte ſich ſofort auf den Viehtreiber Anktewicz in Unruhſtadt, der, 
wie die angeſtellten polizeilichen Recherchen ergaben, am Morgen des 8. März 
in Geſellſchaft des H. ſich von Züllſchau aus auf die Chauſſee nach Urruh⸗ 
ſtadt begab. Ankiewicz, der ſich notoriſch in ſehr zerrütteten Vermögensver⸗ 
hältniſſen befunden, wurde auch ſofort durch die Polizei feſtgenommen, nach⸗ 
dem er zuvor, wie es ſich ſpäter herausſtellte, feiner Frau 135 Thlr. in 
Kaſſenanweiſungen, worunter | Einhundertthalerſchein und 20 Thlr. Courant 
zur Aufbewahrung gegeben, die das Geld ihrer Tochter Emilie einhändigte, 
welche Letztere, wahrſcheinlich das dem H. geraubte Geld (es ſteht feſt, daß 
ſich H. im Beſitze eines Einhundertthalerſcheins befunden) in dem Gärtchen 
nahe am Haufe vergrub. Das Geld wurde indeß bei der abgehaltenen Haus⸗ 
ſuchung aufgefunden. A, gegen den die Indizien immer ſtärker wurden, ſo⸗ 
wie deſſen Tochter Emilie und ſpäter auch feine Frau wurden in das hie. 
ſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. A. entging der Strafe der Gerechtigkeit 
dadurch, daß er ſich nach einigen Wochen in der Unterſuchungshaft durch 
Erhängen den Tod gab. Die Frau A. und deren Tochter Emilie ſtanden 
jedoch geſtern vor der Kriminal- Deputation des hieſigen k. Kreisgerichts der 
ſchweren Hehlerei angeklagt. Der Gerichtshof verurtheilte Beide zu je 
6 Monaten Gefängniß. Die Staateanwaliſchaft beantragte für Emilie U 
2 Jahre Zuchthaus und für die Frau A. Freiſprechung. Emilie A. wurde 
vom R. A. Hrn. Brachvogel vertheidigt. — a der Nacht vom 22. zum 
23. d. Mts. brannten in Dorf Karge bei Unruhſtadt 4 Wirthſchaften, 11 
Gebäude enthaltend, nieder. Ueber die Entſtehung des Feuers verlautet nichts 
Beſtimmtes. — Mit der Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Bahn iſt eine voll⸗ 
ſtändige Veränderung in unſerem Poftenlauf eingetreten. So geht jetzt täg⸗ 
lich zwei Mal von hier die Poft nach Bentſchen zum Anſchluß an die Bahn. 
züge, und zwar des Nachts 1 Uhr 30 Min. und 1 Uhr Mittags. 

Inowraclaw, 24. Juni. [Krane Schüler. Kreisausſchuß⸗ 
ſitzung. Poſtaltſches.] Nach einer (vont bteſ. ev. Lokal- u. Kreis Schul⸗ 
Inſpektor der k. Regierung zugeſandten) tabell. Ueberſicht der in den Schulen 
der evang. Parochie Inowraclaw vortomminden Krankheiten bat tie Parochie 
in 5 Schulen (3 ſtadtiſche 2 ländliche) in zuſammen 14 Klaſſen 629 Schüler 
(der Kreis Inowraclam hat 119 Schulen). Von den Schülern leiden an: 
Kurzſichtigkeit 17, Kongeſtionen 39, Kopfcheh 43, Naſenbluten 22, Verkrüm⸗ 
N N e an — ae Den: re 

se m günſtigſten lautet der Bericht über den Geſundheits⸗ 
r ber hieſigen höheren Tochterſchule, in welcher von 32 Adern 
nur 4 krank (kurzſichtig) find. Am . Juli c. findet bierfelbft eine Sitzung 
des Kreisausſchuſſes flatt. Hiermit wird eine Beſichtigung des inzwiſchen 
ausgeſtatteten und ſeiner Beſtimmung übergebenen Kreiskrankenhauſes ver⸗ 
bunden werden. — Vom 1. Juni c. ab if in dem 2 Meilen von Kruſch 
witz entfernten Srenzorte Papros eine Poſtezpedition 2. Klaſſe in Wirk 
ſamkett getreten. Dieſelbe wird mit der Poſtezpedition in Kruſchwitz durch 
eine tägliche Botenpoſt für Brief- und unbeſchränkte Babrpofibeförderung 
in Verbindung gefegt. Dem Landbezirke der neuen Poſtanſtalt find 21 
Ortſchaften biefigen Kreiſes zugetheilt worden. 


Theater. 


Wir wiſſen nicht genau, ob die „Abenteuer in Rom“ 
Nr. 85 oder in Roderich Benedixs Luſtſpielkatalog einneh⸗ 
men, aber daß ſie in demſelben keine Zierde und Bereicherung 
bilden, das ſcheint uns zweifellos. Eine gewiſſe Pietät vor dem 
Veteranen der neuern deutſchen Luſtſpielproduktion, vielleicht 
auch ein ruhigeres Abwägen der Vorzüge und Schwächen, 
wie ſie an Benedixs Luſtſpielen längſt bekannt find, wehrt 
der Kritik, ein ebenſo unbedingtes Verdikt auszuſprechen, als 
es Seitens des Publikums bei der erſten Aufführung der 
„Abenteuer in Rom“ g ſchah. 

Benedixs literariſche Bedeutung beſteht in feiner Fruchtbar⸗ 
keit; man kann von ſeinem Ruhme mit einigem Rechte jagen „die 
Maſſe hats gemacht“, aber da er weder erfindungsreich iſt, noch 
über neue Motive verfügt (bekanntlich find es meiſt Verwechs⸗ 
lungen von Briefen, Perſonen u. |. w. auf denen ſich feine 
Luſtſpiele aufbauen), jo iſt er genöthigt, feine Sujeltz anders⸗ 
woher als aus ſich ſelbſt zu ſchöpfen, und es will uns be⸗ 
dünken, als hätte zu den „Abenteuern in Rom“ Franz Dingel- 
ſtedts bedeutender Roman „die Amazone“ dem Dichter die erſte 
Anregung gegeben. Der Held dieſer Erzählung, Proſeſſor Ro⸗ 
land, feines eigentlichen Na ens Meyer⸗Nuzi, Waldhütere junge 
aus Tirol, hat ſoviel individuelle Aehnlichkeit mit dem Profeſſor 
„Gotthard“ bei Benedix, daß wir nicht glauben möchten, Dies 
ſelbe Figur ſei gleichzeitig zweien Dichtern aus ihrer Phantaſie 
entſprungen. 

Wenn wir aber die Quelle richtig erſpürt haben, der Be⸗ 
nedix ſeinen Helden entnommen, dann erklärt ſich auch, warum 
der gedankliche Inhalt ſeines Luſtſpiels jo armfelig, die Ent 
wickelung jo forcirt, der Dialog e ſtelzenhaft geſchraubt und 
das Ganze ohne jegliche dramatiſche Steigerung iſt. Um dieſe 
eine Perſon mußte „um jeden Preis“ eine Anzahl von Geſtal⸗ 
ten gruppirt werden, deren Exiſtenz in einem Punkte ſich bes 
rührte, in der Beziehung „Gotthardts“ zu „Brunhilde“, fonft aber 
von den Dingelfteotihen Geſtalten möglichſt unterſchieden ſein ſollte. 
Auch in der „Amazone“ ſpielten ein 65 ig mit ſeiner 
Tochter Hauptrollen, wenn auch mit anderem Erfolg und in anderer 
Weiſe. Die Entwickelung im Luſtſpiel, daß durch das Porträt 
von „Brunhildens“ geftorbenem Bruder die ſomnambule Liebe 
der beiden Hauptperſonen zur ſichtbaren Flamme entfacht, daß 
ein dürftiges Intriguenſtückchen gegen den Maler von „Brun⸗ 
hilde“ zu Schanden gemacht wird, ſtammt zwar von Benedix, 
aber ſie iſt gleich ſehr verbraucht, wie ſie effektlos, ja langweilig 
iſt. Die ganze Handlung hätte füglich in ein einaktiges Luft⸗ 
ſpiel zuſammengefaßt werden können, auſtatt mit läſtigen Wieder⸗ 
holungen, mit paſſenden und unpaſſeuden Lehrvorträgen über 
Italiens und Roms Weltbedeutung durch fünf lange Akte ge 


landsverräther, durch das Benfter feiner 


a 


2 und zerdehnt 
dieſem Stücke nicht 


0 werden. Aber auch der Dialog iſt in 


fonft von des Dichters Luſtſpielen gewohnt iſt; tief und geiftvoll 
war er nie, auch nicht poetiſch, aber er hatte ſtets etwas Wirk⸗ 


liches, Reales, er war den perſonen angepaßt, ein Vorzug, den 
wir für dieſez Stück ebenfalls beſtreiten müſſen. So ift denn 


daß etwas oſtentative Verdikt des zahlreichen Publikums in der 
Sonnabendvorſtellung ſachlich begründet Kenn wenn man 
auch mehr Schonung für den verdienten Autor hätte erwarten 
dürfen. 

Daß unter ſolchen Umſtänden die Darſteller wenig Aner⸗ 
kennung 71 konnten, liegt auf der Hand. Am beſten 
ſchien uns Frl. 
wiederzugeben, 0 
viel u ſtarke Farben auftrug, jo daß ihr Spiel durch ſeine 
Outrirtheit geradezu ſtörend wirkte. Frl. Steinburg vermochte 
der „Brunhilde“ kein individuelles Leben einzuhauchen, was 
allerdings durch die Rolle ſelbſt faft unmöglich gemacht wird. 
Von den ge ftanden Hr. Meinhold als „Hahnfeld“ (bor⸗ 
nirter Gel) und Hr. Bartſch als „Klopps“ (dummdreiſter Jar 
benreiber) wacker ihren Part, gaben ſich aber ebenſo wie die andern 
vergebliche Mühe, em fpröden Stoff auch nur das leiſeſte Le⸗ 
ben einzuhauchen. Der zahlreiche Applaus war meiſtens iro⸗ 
wilder Natur und galt dem Stücke, nicht den Darſtellern. 


— m. 


Die Eröffnung der Bahn Mark- Voſen. 

Dis ſtarken Gewitterregen in der vorangegangenen Nacht hatten die 
Luft abgekühlt, der Sonnabend eröffnete mit⸗elnem trüben Morgen, und 
obwohl es der Sonne gelang, die Wolken etwas zurückzudrängen, fo konnte 
fie ſich doch nicht zur vollen Geltung bringen. Die Droſchkengäule, welche 
ie 11 Uhr Morgens die pofener Feſtiheilnehmer nach dem neuen Bahn · 

0 


e an der breslauer Chauſſee zogen, hatten mit einem ziemlich kräftigen 
Indeſſen hielten wir das kühle Wetter für 
eine Begünftigung des Feſtes. Um das mit friſchem Grün und Fahnen 
geſchmückte Bahnhofsgebäude hatten ſich eine Menge Zuſchauer eſammelt, 
welche ſich mit eigenen Augen überzeugen wollten, daß die Eröffnung ber 
Bahn „Mark Poſen“ — fo lautet die Etikette auf den Packwagen — auch 
wirklich ftattfinden werde, nachdem fo oft der Termin verſchoben war. Hr. 
Baumeiſter Haaffengter, welcher den Bau der Bahn hier geleitet hatte, 
und Hr. Stadtroth Annuß als Mitglied des Verwaltungsraths bewill⸗ 
kommneten die Gäſte, und nachdem ein Waggon der Oberſchleſiſchen Bahn 
3 Mitglieder des Direktoriums der genannten Bahn herangebracht hatte, 
eſtlegen wir vie mit Laubguirlanden geſchmückten Waggons der Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn, um nach Bentſchen abzufahren. 

Die Bahnhofsgebäude auf den einzelnen Stationen (Dombrowka, Otuſz, 
Buk, Opalenica, Eichenhorſt) waren feſtlich geſchmückt und edenſo viele ber 
Zuſchauer, welche den 1 erwarteten. Auf mehreren Stationen ließ ſich 
ſogar eine wohlgemeinte Mufit hören, von Künſtlern des Ortes auf Blech 
egefutirt. Auch einige Honoratioren des Ortes hatten ſich gewöhnlich zur 
Begrüßun 8 In Neutomyel genoſſen wir die — Uederraſchung, 
eine politiſch bekannte Perſönlichkeit zu ſehen, die an den Hochgang der 
. reaktionären Strömung erinnert. Wer kennt nicht den Namen 

indenberg? Es ſteht auf den dunkelſten Blättern der preußiſchen 
Geſchichte. tzt iſt der Mann ſelbſt eine dunkle Exiſtenz geworden und 
in dieſem Dam Winkel der Provinz hald vergeſſen leben 
können, wenn er nicht je zuweilen in der „Kreuzzeitung“ ſelbſt an ſich er- 
innerte, fo im vorigen Jahre, daß böswillige Menſchen, wahrſcheinlich Vater ⸗ 
ohnung Steine geworfen hätten, 
und nur durch ein beſonderes Glück der theure Mann gerettet worden jet, 
Wenn die Freunde des Hrn. v. Manteuffel Belognungen auf Ermittelung 
der Uebelthaͤter ausfegen wollen, fo ſchlagen wir vor, das Geld an den Hrn. 
Diftriktskommiſſar Lindenberg in Neutomysl zu ſenden. 

Doch betrachten wir, um uns nicht aus der Feſtſtimmung bringen zu 

laſſen, lieber die Bahn, dies neu geborene Kind des Fortſchritts und der — 


rdweſtwind zu kämpfen. 


Spekulation. Die Stationsgebäude find meiſt mit großer Einfachheit hergeſtellt, 


was und vermuthen läßt, daß da faſt 400,000 Thlr. auf die Meile verbraucht 
wurden, das Material von ſehr guter Beſchoffenheit genommen wurde, aller⸗ 
dings waren auch einige Terrainſchwierigkeiten zu überwinden d. h. Flüſſe 
zu 4 — indeſſen 14 Million für die Bahn — das iſt ein ganz 
netter Preis. 

Auffallend war und die weite Entfernung einiger Bahnhöfe von den 
Orten, zu denen fie gehörten. Bei Buk liegt der Grund darin, daß die Bahn ſüd⸗ 
Iich anſtatt nördlich von dem langem Niepruſzewer See vorbelgeführt wurde, 
Das ſind ſo einigen Uebelſtändchen, die ſich heut nicht mehr ändern laſſen, 
wenn nicht etwa die betreffenden Städtchen ſelbſt an die Bahn heranrücken. 
Dieſes Wunder wäre lange nicht ſo groß, als jenes, daß Mahomed zum Berge 
ging, als der Berg nicht zu ihm kam. 

Die Leſer der „Poſener Ztg.“ erwarten gewiß auch etwas über die Ge⸗ 

end zu hören, durch welche wir fuhren. Nun reizende Landſchaften rückt uns 
ble Bahn nicht näher, und von Künſtlern, welche hier Motive für ihre 
Bildwerke ſuchen, dürfte fie nicht oft befahren werden. Ueberall Ebene! 
Doch iſt die Gegend auch nicht gerade troſtlos und gottverlaſſen. Anpflan- 
zungen von Nadelgehölz und fruchtbare Meder wechſeln mit einander ad. 
Daß die Bahn die berühmten Gegenden des Hopfendaues durchſchneidet, 
wiſſen unſere Leſer, auch den pofener und ſchleſiſchen Weinlanden bringt fie 
näher. Im Bomſter Kreiſe, nach Züllichau zu werden ungefähr 850 Mg. 
mit Wein bebaut. In feinen Werkchen über die gewerblichen Verhältniſſe 
im Reg.-Ber. Poſen berichtet Hr. Regierungs. aſſeſſor Herzog von dieſem 
Produkt alſo: „An Güte ſteht er dem Grüneberger nach und findet ledig⸗ 
lich in der Umgegend Abſatz. Die Weine bei dem „Deſeuver binatoir" im 
Bentſchen ließen glücklicher Weile von dieſer Nachbarſchaft nichts merken. 

Um 1½ Uhr langten wir in Bentſchen an und fa zu gielder Beit 
trafen die von der entgegengeſetzten Seite kommenden Züge ein, welche die 
Mitglieder des Verwaltungsrathes und feine Gaſte von Frankfurt (reſp. 
Berlin) und Suden her nach Bentſchen führten, denn bekanntlich iſt hier 
der Ort, wo ſich die Bahn in zwei Linien gabelt, die eine nach der Mark 
ſtrebend, die andere nach Sachſen. Die Sonne war unterdeß wieder von 
grauen Wolken verhangen worden, doch benahm der kühle Wind den Wer 

üßungen der Herren nichts an ihrer Wärme. Unterdeß wurde im Veſtibüle 
ds nicht ſehr großen Bahnhofsgebäudes — die Wartefäle würden nicht den 
genügenden Raum geboten haben — die Tafel hergerichtet oder eigentlich 
nut die letzten Arrangements getroffen. Gegen zwei Uhr ſetzte man ſich zu 
Tiſch. Zu beiden Seiten des Beh. Oberfinanzraths a. D. Hrn. Ambronn, 
der den Wirth, d.h. den Verwaltungsrath als deſſen Vorſitzender reprä- 
ſentirte, hatten die beiden Regierungspräſidenten derjenigen Bezirke Platz 
enommen, durch welche die neue Bahn ging: Hr. v. Wegnern aus Po 
en und Hr. v. Nor denflycht aus Frankfurt. Der Bi Oberpräftdent 
der Provinz Pofen, erſt kürzlich aus dem Bade zurückgekehrt, war durch 
Unwohlſein an der Theilnahme behindert. In bunter Reize ſaßen die 
übrigen Feſtthellnehmer: Mitglieder des Verwaltungsraths, die Leſter des 
Bahnbaues, die bei dem Bau der Bahn intereſſirten Landräthe, Bürgermeiſter, 
lchen die Reviflon der 


Verwaltungs- und Baubeamte der Regierungen, we 
Bahn a u. A. Auch die Direktionen dreier Nachbarbahnen (dr Nie⸗ 
derſchl.Märkiſchen, der oberſchleſiſchen und der anhaltiſchen) waren durch 


Mitglieder vertreten. Die Zahl der Gäſte betrug etwa 60 bis 70 
Als gewiſſenhafter Hiſtorſograph des Feſtes müßte ich nun auch das 
Menu mittheilen, indeſſen das wäre mir ſehr ſchwer möglich. Nach der 
Suppe wurden nämlich andere Speisekarten virtheilt und da ich die erſte 
ebenfalls — 2 habe, ſo weiß ich nicht mehr recht, nach welcher geſpeiſt wurde. 
Eine Kritik des Mahls würde für den Gaſt nicht paſſend ſein, doch ſoviel 
kann ſch verrathen, daß es allgemein ſehr befriedigend auf die Gemüthsſtimmung 
wirkte, ein Gig der ſtets ein gutes Mahl erkennen läßt. Die Tiſchredner 
beobachteten die Rückſicht, erſt die größere Hälfte des Mahles vorüber gehen 
laſſen, ehe fie die Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft in Anſpruch nahmen. 
Heut bewundern wir, wie feſt die Schleuſen geweſen ſein müſſen, welche ſo 
viel Reden fo lange zurückzudämmen vermochten. 
Die Reihe der offiziellen Toaſte eröffnete Hr. Geheimrath Ambronn mit 
einem Hoch auf den König, der das Unternehmen jo mächtig gefördert. Daß 


o lebendig und ſchlagfertig, wie man cs 


örner die furchtſame, aber ſchalkhafte „Bertha“ 
während Frau Greenberg als „Tante Planck“ 


6 


Redner dies in einen gewiſſen Gegenſatz brachte zu der ſtrengen Reviſion 
der eee die „Schwierigkeiten“ bereitet hätten, ſchien dem Appetit 
mancher Feſttheilnehmer an dem Hummer mit Remouladenſauce etwas 
Eintrag zu thun. Hr. Landrath a. D. Wocke ſprach einen Toaſt auf den 
Handels miniſter als Chef der Eiſenbahnverwaltung Hr. Regierungs 
präſident v. Nordenflycht forderte mit einer etwas myſtiſch⸗national⸗ 
ökonomiſchen Ride auf, die Bahn leben zu laſſen, „welche Gü⸗ 
ter und Gutes ſchafft.“ Hr. . v. Wegnern bes, 
tonte, daß zwei Provinzen durch die neue Bahn in nähere Verbindung 
erückt ſeien und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die „junge Braut Poſen“ 
ich immer glücklich an der Seite des Brandenburgers fühlen möge. Hr. 
Bürgermeiſter Lorenz aus Kroſſen, das älteſte Mitglied des Verwaltungs 
rathes, ließ ſeine überfluthenden 1 gegen die Staatsbehörden, 
gegen alle Weit und noch einige andere Menſchen aus. (Wiederholte Bravos 
und Heiterkeiten.) Hr. Fournier, Direktor der Anhalter Bahn, begrüßt 
die Gäſte. (Bravo! Die Stimmung hat ſich bereits hoch gehoben.) Spater 
berichtet derſelbe Herr, daß der Verein deutſcher Eiſenbahnen die Bahn Mark⸗ 
Poſen bereits 1 habe, während man ſonſt nur Bahnen aufnehme, 
die bereits im Betrieb 1 (Der Beifall fängt an alle Dämme zu 
iprengen,) Da erhebt ſich Hr. Repierungspräfident v. Nordenflycht, ſpricht 
von den landesväterlichen Augen, die jedes Verdienft bemerken, von der 
landes väterlichen Gnade, die alle Verdienſte anerkennt, ſprichts und verfügt 
ſich zu dem Bürgermeiſter Lorenz und enthüllt ihm einen Adlerorden. Der 
klelne Kommunalverwaltungschef giebt ee überfluthenden Dankgefühlen 
in wahrhaft kindlicher Weile Ausdruck und ruft dann: „Mein König, Ihr 
König und ſein Diener leben hoch!“ Laufe Begeiſterung, gehobene und nicht 
gehobene Stimmung, während die Muſikkapelle, welche der Zug aus Guben 
mitgebracht, vor den Thüren (im Feſtraume hätte fie uns die Ohren ge⸗ 
Prag ihre ſchmetternden after Pros läßt. Ich erwartete nun, daß der 
Hr. Regierungspräſident unferer Provinz ſich jetzt erheben und auf der 
anderen Seite des Verwaltungsrathes einen Orden 1 würde, 
indeſſen kein Adler wollte die hohe, breite Bruft des verdienten Mannes be» 
ſchatten. Nur Toafte folgten noch, und während draußen kaum 9 Grad 
Waͤrme debutirten, ſtieg hier die Stimmung bis mindeſtens auf 56½, die 
Aktien der Mäͤrkisch⸗Poſener Bahn ſah man dabei ſchon al pari ſtehen. 
Der Eiſenbahnkommiſſar Hr. Geh. Reg.⸗Rath Schwedler lebe — hoch! Hr. 
Ambronn lebe hooch! Die Meifter der Bahn ſollen leben — hoooch! Dr. 
Strousberg lebe — hobooch! Hr. Kreisger. Direktor Oehler aus Guben, den 
man Anfangs für den Pastor loci hält, beſingt den Verwaltungsrath 
in Verſen. Hr. Regierungsrath Schück verzweifelt trotzdem nicht an 
dem Gelingen noch eines Toaſtes. Der geehrte Nachredner benützt einen 
Stuhl als Rednertribüne: „Meine Herren! (Bravo!) Ein Mann, 
der (Bravoo) leider (bravooo) große Verdienſte (bravodoo), Herr Ober 
präſſdent von Horn — — Die laute Privatunterhaltung und Privatbe- 
geiſterung, welche ftetd nur einige Worte verftehen läßt, entwickelt ſich endlich 
zu verſchledenen Hochs, was darauf dem ehemaligen Verwaltungschef von 
al (aber wahrſcheinlich ohne die näheren Details) telegraphiſch gemel- 
det wird. 

Der Kaffee wurde auf dem Perron eingenommen. Die friſche Luft 
wirkte äußerſt verſöhnend auf die feurigen Geſſter der verſchledenen Weine. 
Die Sonne lächelte vergnügt herab, eine Menge Zuſchauer halten ſich ein- 
gefunden, das Gefühl der Trennung vermehrte die Herzlichkeit, mit einem 
Worte, es war ein reizender Abend, der würdige Abſchluß eines ſchönen Feſtes. 

„Auf Wiederſehen!“ mit dieſem oft wiederholten Wunſche trennten ſich 
die Feſttheilnehmer, dann zogen die Einen nach Weſten, Frankfurt oder Gu⸗ 
ben zu, die Anderen nach Oſten. Auf einigen Stationen wurde noch das 
Bier geprüft und es muß gut geweſen fein, denn wir langten nach 8 Uhr 
heiter and vergnügt in Poſen an. Große Menſchenmaſſen erwarteten auf 
allen Stationen den Beflzug, die größten in Poſen. Zwar ließ ſich nir ⸗ 
gends ein „Hurrah“ vernehmen, doch lag in dieſem zahlreichen Erſcheinen 
gewiß eine deutliche Huldigung, dargebracht dem glücklich n erke. 


—wWißenſchaft, Aunſt und Literatur. 


„Von „Unſere Zeit“, der bei F. A. Brockhaus erſcheinenden, von 
Rudolf Gottſchall herausgegebenen „Repue der Gegenwart“, liegt die erſte 
Hälfte des Jahrgangs 1870, der ne i Folge zehnter Band, abgeſchloſſen vor 
uns. Es bewährt ſich darin von hettem das Streben der Redaktion dieſe 
Zeitſchrift als eine den franzöſiſchen und engliſchen Vorbildern ebenbürtige 
und doch ſelbſtändige deutſche Revue auf dieſelbe Höhe zu heben und zur 
gleichen Geltung zu bringen, deren jene ausländiſchen Revuen ſich zu erfreuen 
haben. Unter den politichen Artikeln ſtellen wir in erſter Linie einen noch 
nicht vollendeten Cyklus: „Verfaſſung und innere Politik des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs“, von Heinrich Blankenburg, eine pragmatiſche, grundlegende Darſtel⸗ 
lung der Entwickelung des innern Staatslebens des second empire und ſeiner 
leitenden Grundgedanken. Vielleicht hat die Konſeguenz, die trotz anjchei- 
nender mehr auf der Oberfläche ſich ee Widerſprüche in der Politik 
Napoleon's III. nachweisbar iſt, den Autor zu einer allzu günſtigen Beleuch⸗ 
tung derſelben veranlaßt. Die Aufſätze: „Aus den ſpaniſchen Cortes“, von 
Wilhelm Lauſer, zeichnen pikante Porkräts der neueſten ſpaniſchen Politiker 
nach eigenen Anſchauungen. Die Reihe von Artikeln über „Galiziens poli⸗ 
tiſche und ſoziale Zuſtände“ von Adolf Zehlicke giebt auf ſorgfältiger hiſto⸗ 
riſcher geographiſcher und ethnographiſcher Grundlage Aufſchlüſſe über die 
Verhältniſſe dieſes Kronlandes, das für Oeſterreichs jüngſte Geſchichte und 
auch für ſeine \ N N 
gewohnter Gediegenheit ſchildert Friedrich Althaus in zwei Artikeln die 
„politiſch⸗ſoziale Lage Englands“, während Herrmann Vämbery in zwei 
Auffätzen: „Die ſozialen Umgeſtaltungen im Innern Aſiens“ und 1 c 
Politik in Oſtturkeſtan“, die politiſchen Strömungen in Zentralaſien charak⸗ 
teriſirt. Andere politiſche Aufſätze über Ereigniſſe und Richtungen der Neu; 
zeit ſind: „Der Aufſtand in Dalmatien“ und „Der Moskowitismus“ von 
Dr. Nikolaus v. Gerbel. Ueber den großen internationalen Verkehr der 
Nenzeit bringt „Unſere Zeit“ mehrere ſehr gründliche und intereſſante Artikel 
aus der Feder des jetzigen Generalpoſtdirektors des Nordd. Bundes, Heinrich 
Stephan: „Der Suezkanal und feine Eröffnung“ und „Die Weltverkehrs⸗ 
ſtraßen zur Verbindung des Atlantiſchen und ſtillen Ozeans“. Andere 
Aufſätze über ſoziale und nationalökonomiſche. Themata von Intereſſe 
find: „Der gegenwärtige Stand der deutſchen Volksbanken“, „Die neueſte 
Entwickelung der Trades’ Unions in England“, „Das Verſicherungsweſen 
in und außer Deutſchland“, „Die Frauenfrage in den verſchiedenen Kultur⸗ 
ländern“, „Die Hauptſtadt des Norddeutſchen Bundes“, ein gediegener, auf 
ſtatiſtiſchen Daten beruhender Aufſatz. Die „rheiniſch⸗weſtfäliſche Stahl ⸗ 
Induſtrie“ wird in ihren Hauptetabliſſements ſehr anſchaulich und belehrend 
eſchildert. Neue Mittheilungen von pädagogiſchem Interefje enthalten die 
Aufſätze: „Vaſſar College, die erſte n in Nordamerika“ und 
„Der höhere Unterricht in Frankreich und feine Entwickelung“. Außer 
Vämbery's ng ri beſchäftigen ſich mit fremden Erdtheilen noch: die 
„Skizzen vom Nil? von Wilhelm Hamm, in denen Aegypten vom praktiſchen 
Standpunkte des Landwirths und Nationalökonomen aus betrachtet wird, die 
Weben Nhe Studie „Die Eroberung des Nilbeckens“, und zwei Artikel: 
„Das ale Kambodia und die Franzoſen“, in denen die Wittheilnngen 
Adolf Baſtian's und diejenigen der Revue des deur Mondes zu einem ein⸗ 
gehenden Geſammtgemälde verwebt ſind. Wichtige Beiträge zur Chemie und 
Botanik bieten die Aufſätze: „Ueber die explodirenden Subſtanzen der Neu⸗ 
zeit“, von Profeſſor Dr. H. Schwarz, und die drei Artikel: „Die Inter⸗ 
nationale Gartenbau⸗Ausſtellung zu Samburg in ihrer Beziehung zur mo» 
dernen Gartenkunſt, Blumiſtik und wiſſenſchaftlichen Pflanzenkultur, nach 
ihren idealen und praktiſchen Zielen“, von Franz Engel. Literatur und 
Kunſt ſind durch verſchiedene Artikel vertreten. Geiſtreich ſpricht Alexander 
Jung über „Moderne e age und leſende Schriftſteller“ und der Her⸗ 
ausgeber Rudolf Gottſchall in einem noch nicht abgeſchloſſenen Aufſatze über 
„Victor Hugo als Romanſchriftſteller“, ſowie derſelbe auch ein Geſammtbild 
von Otto Ludwig entwirft. „Sainte ⸗Beuve und ſeine Schriften“ werden 
von H. Bartling treffend charakteriſirt. Ueber die ſo viel Aufſehen erregen⸗ 
den „gefälſchten Autographen Pascal's“ giebt Wolfgang Rawack nähere Aus⸗ 
kunft, während Herman Riegel einen durch die mitgetheilten Thatſachen wie 
die daraus gezogenen Folgerungen gleich bedeutſamen Eſſay „Ueber den fran⸗ 
öſiſchen Kunſtgeiſt“ veröffentlicht, und ein wichtiger Zweig deutſcher Gelehr⸗ 
ſamkeit in dem Aufſatze: „Sprachwiſſenſchaft und Sprachvergleichung“, eine 
auch für den Laien anziehende Behandlung findet So zeigt die Revue 
„Unſere Zeit einen für alle Beſtrebungen der Gegenwart aufgeichlofjenen 
Blick. Dabei treten die durch ihre Stofffülle und klare Anordnung ausge⸗ 
zeichneten Einzelrevuen ergänzend ein; wir finden eine muſikaliſche, ein like⸗ 
rariſche, eine theatraliſche, eine technologiſche, eine Revue der bildenden Künſte 
und der Erd⸗ und Völkerkunde, ſowie zahlreiche Nekrologe, welche als kleine 
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nächſte Zukunft vou hervorragender Wichtigkeit iſt. Mit ger | 


Biographien, oft von feiner künſtleri Aus fü N 
Pioneer Eſſays e — in — 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 2 
Berlin, 24. Juni. Durch eine Verfü des General- Poſta 
wird mitgetheilt, daß bei den bairiſchen banalen vom 1. Juli 2b 
Korreſpondenzkarten für den inneren en und für den Wechſel, 
verkehr eingeführt werden. Die dieffeitigen Poſtauſtalten ſollen die ah 
Baiern eingehenden 3 paſſtren laſſen und nach 
der Vorſchriften für die nordd. Korreſpondenzkarten behandeln. — Baß 

und Luxemburg werden nach hier a Nachrichten die ö 
denzkarten zum 1. Juli einführen. Für Württemberg ſteht ein gleiches i 
gehen in ſicherer Ausſicht. Es iſt mithin die Einführung der Karten 
theils vollgegen „theils bevorſtehend im Nordd Bunde, Oeſterreſch, Ungarn, 
England, Belgien, Schwiz, Baiern, Baden, Luxemburg und — 
Berlin. Sonnabend wurden die Aktien der Preußiſchen Zentra! 
Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft an der Börfe eingeführt und N 
den, wie die „B B. 3.“ meldet, eine fo glänzende Aufnahme, wie | 
ein Papier vorher. Die erſten Abſchlüſſe wurden zum Kurſe von 105 
effektuiet ſofork aber fteigerte ſich der Kurs auf 108, dann auf 110, und 
am Schluß der Börſe war noch bedeutend üder dieſem letzten Kurs Nach. 
frage vorhanden, die nicht befriedigt werden konnte. Es beftand, wie wit 
ſ. 8. gemeldet haben, urſprünglich die Abſicht, die Aktten zu gleicher 
wie hier am Platz auch in Paris in den Verkehr zu bringen, 
an der Pariſer Börſe die Vorſchrift, daß dort ein Papler nicht zur Ke 
rung zugelaſſen werden foll, bevor es in feinem Utſprungsort oder Land in 
den öffentlichen Verkehr gebracht iſt, und es flellte ſich daher als no! dig 
heraus, die Einführung der Aktien in Paris dis nach erfolgter Ein 
derſelben an der hieſigen Börſe zu verſchteben. Nachdem dies g „ 
werden die Aktien der bee e. e 


Preuß iſchen Zentral 
Kurzem auch in Paris zur öffent ichen Notirung gebracht 

* Als Gründe der diesjährigen Preis 
Wolle wurden in einer Veraſmmlung welche der Verein 
tereſſenten am 23. d. M. in Berlin zur KRonftafttung der Reſultate des 
diesſahrigen Wollmarktes abhlelt, bezeichnet: die erdedtich deſſere Wäſche 
die beſſere Züchtung, die durch die nicht unweſentliche Reduktion der Heet 
bedingte Minderproduktion, und die Lebhaftigkeit des Tuchmarktes; 
kommen die Fabrikanten von der Verarbeitung von Kolontalwollen, die 
nach jeder Richtung hin viel zu wünſchen übrig laſſen, immer mehr 

— „ 26. Juni. (Tel.) Der Lloyddampfer „Diana“ iſt geſt 
Abends 8 Uhr mit der o ftindifchechineſiſchen Ueberlandspoſt aus 
ie — are: = ne eee 

openhagen, 25. Juni. (Tel.) Der Danziger Schraubendampfer 

„Ida“, Kapitän Domke, iſt auf der Ruͤckfahrt von Leadon . — Halt 
feine Mee Maſchine in Friedrichshafen angekommen und dadurch verhindert, 
eine Reiſe fortzuſetzen. 
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in der Zeit vom 28, Juni bis einſchließlich 7. Juli 1870. 
Subhaftationen. 


Der Termin Dees zu ſubhaſttrenden Grundflüds 
ſleht an: 3 
bet dem Beſitzer. Lage und Nr. 
am Sericht 
28. Poſen em 
do. Band — 30 23 
Goftyn Haſinski Hoſtyn 57 — 
Grätz es le Kozielaske 44 a 4 
Bromberg Nowackt Bromberg, kolonie · N 
a 1 —— * 
do. Dombrowski do., Alexanderſtr. u 9g ey. 
do. Eberle do, Kanalwerder 533 — | —| 
do. v. Oſtheim do., do. 565 
do. ey Sroß⸗Dombrowo 52 — 5 
Schubin Mikulsk⸗ Zain 51 — 1 
do. Nowilckt Woycln 10 — u + 
Natel Retzlaff Nakel 533 — 2 
30. Poſen Hirſch Neuhof 1 u. 2 — 117 
Schrimm Sorsli Kurnik 22 — 67 1 
Iilehne Jechalik Glashütte 6 — | 580 19 
Wreſchen v. Skalawska Rittergut Slomezyce — 999 1% 
Liſſa Koͤhler Moraczewo 9 A — 36 2 
Schubin Kont Klotydowo 24 
Rogaſen Ruge Mantewo 30 — 1 79. 9 
Frauſtadt Dänſch Scaufadt 727 e 
Orätz Nowak Dobieryn 16 — | 65 30 
J. Pleſchen Sach ſe | Eyernien 8 — 8 12 
Gneſen ardennt Miltergut Sr-Lubowiee. — | 742] 180 
Liffa eller Liſſ1 430 — 1 2 
Samter Beutler Mühlengrundſtück Bra- 
bowlec — 3380 66 
2. Wollſtein Rolla Nieborze 22/22 — 5 15 
4. Poſen Rothmann Schwerſenz 50 1.54 
Rogaſen Lange Klein-⸗Kroſchin 1 — 380 96 
12 Liebelt Liſſa, ae 7011 — 142 
Kempen Goltheiner Kempen 263 — ler 
Boln.-Krone Plotka Salno 3 — 105 20 
Rogaſen Nowak Trommelort 8 — 77 
Wongrowiee Klota | Jabllowe 3 — | 46 2U 
Trzemeſzno Reinke Mogilno 8 1 — 17 
Schneidemühl Pierdzloch 8 81 27 18, 10 
Wollftein Gräßz reutz 38 4/88 n 
5. Wreſchen Stafnie Milos law II d i 
Bromberg Fopp Kabott 13 15 10 15 
do. Wydrangti Sleſin 35 — — 19 
do, Walther Emilienau 25 6 — 1 6 
do. Nowack de 16 ne 
do. Jaskulski Joſephinen 7 — = 5 
Poſen Banier Schwerſenz 158 — — — 
Schubin Lehrs | Rynarzewo 3 —4 — 
Trzemeſzno Ominskl Mogilno 143 — — 
Oſtrowo Snawadzki Oſtrowo 59 — 
Inowraclaw Sommerfeld Groß Glinne 60 — 6 
Wollſtein Babianle Kreutz 6/6 — 4 
6. Rogaſen Wronski Obornik 95 —1 — 
Schrimm Kujama Biernatli 14 — 33 
Schubin Barſtynskt Biskupin 14 — — 
Krotoſchin Dzierla Salewo 28 — 1 
do. Rataj oln⸗Kogminer Sid, 92 — 33 
do. Jonas utynia 7 — 1 11 
7. Poſen Adolph ofen, Walliſcheiſtr. 30 — — 
do. Koralewski roß⸗Starolgka 9 2737 — 
Inowraclam Mendelſohn Inowraclam 7 
Woll ſtein Kaczmarek Adamowo 27/27 — 156 


Bermiſchtes. | 


„Stettin, 24. Iunt.. Seit einiger Beit verſucht eine @efellfigaft von 
Schwindlern in unſerer Nachbarſchaft Güter zu erwerben, fie für die“ 
selben einen Bene Preis bieten und dann an Zahlungsſtatt Aktien, 
Berliner Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung „Boruſſia“ geben MN 
fügren zu dem Zweck die „Berliner Börfen-Beitung* bei ſich in deren Cours 
zettel die Aktien der in Bochum domizillrenden Bergwerksgeſellſchat „Be 
ruſſia“ jetzt mit Pari nolitt ſtezen und wollen die unerfahrenen Guts vel 
käufer Glauben machen, daß die ihnen offerlrten Aktien ſolche der Bodu 
Geſellſchaft ſeien. Auf Anfrage dei Berliner Banquiers find aber die 
tien der Berliner „Boruſſia“ gar nicht zu verwertden. (Oſtſ. 3) ö 
* Exploſion. Am 4. d. M. erplodirte eine große Schwefelmine k 
vereara in Sicilien. Ein Einziger von 300 Verſchütteten konnte ge: 
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werden, und dieſer erzählt, daß die Andern, als ihnen der Ausweg verſchüttet lum ? 

wurde, ſich in die . Gänge flüchteten, wo nach und nach ungeheure Augekommene Fremde vom 27. Juni. Bun Kant u. 2 l Land eu . . ö 

Vlöcke ſich von der Decke ablöſten, und fie erdrücken. Man verjuchte noch FILSNER/S HOTEL GARNI. Die Kauft Kale Hoffmann u. Heilbom | Harlis u. Tochter u. Inſp. Bühlsdorf a Boschlenn Direktor Molinck 

alles öplice, um noch einige dieſer Unglücklichen zu retten, aber die Net: | & Breslau Axdräffg a. Altena, Prüfer a. Grunberg, Böiter a Bären. eisen. ö 5 N 

tungsarbeit wurde bald jo gefährlich, daß die dabei Beſchäftigten auch umge- klau b. Dresden, Wongromig a. Dresden, Hamburger, Wilde, Goſſel, Lö⸗ 


J 
eingefallene Schacht heißt Sociale und die umherliegende Gegend iſt eine der [Lowski a. Sirzelno, Baniſch u. Schweſter a. Liſſa, Garten- Ingen. Kaul a. die Oberſten v. Wechmar a. Karle ruh, v. Scheffler a. Altenburg, v Wulf⸗ | 
ürmſten Siciliens, - Jarocin, die Majore a. D. Bath a. Jauer, Jäckel a. Breslau, die Rentiers 2 8 a. O, v. er 0. Llegn N die 2 ajore de Clair a. 

* Ein Salm. Frank Buckland, der Juſpektor der engliſchen Salm: | Pr. Staar ai Neuvorwerk, Rösler a. Samter, Oderinſpektor Klawitter a. Le ER Rittnet 4 5 Ku Graf Katy a. Bürau, v. Senſt aus 
fiſchereien, berichtet von einem gewaltigen Salm, den er am Montag gemeſſen | Wulka, Oberpofſckt. Theuener a. Hamburg, die Gutsbeſ. v. Kozlowski a. dies ts a m 83 3 a. wubrau, v. Roſen a Lüden. 
und gewogen. 85 Das 12 * 70 Pfd. ſchwer, 4 Fuß 5 Zoll lang und Wiöntern, Gebr. Grzimek a Nicolat O. S., Ober- Regiſſeur Pätſch a. Ber- Tresor ei 8 10 id chau, v. 5 a. Danzig, v. Jafirzemski und v. 

at einen Umfang von 2 Fuß 7 Zoll; ſein Verkaufswerth im Großhandel lin, Lehrer Dr. Krüger a. Roſewo, Sekr. Przwluskt a. Grätz, Oek. Ulmitz Mi laff 9 ann — m a in d. BEE die Lieuts. v. 

9 L. 12 S. 6 P., oder ungefähr 63 Thlr., der Preis für drei fehr gute a. Träbfgen, Gafwieth Uruk a. Bomſt. Sean Heydebrand 75 Düben die berften a b Seis . 5 . 180 
chafe. Ser Fiſch wurde im Tay gefangen und iſt alſo ein Schotte Buck⸗ OSHMIGS HOTEL DE FRANCE. Hauptm. v. Schachtmeyer u. Ir. a. | 4 Jaller v. Redom a. Militf Oberfeut g. Komm. v. Barneke | 
land weiß nur von einem Exemplar, welches annährend 7 Gewicht er- | Oſtrowo, die Rittergutsbeſ. v. Bakrzewekt a. Zabno, v. Moſfczenski a. Gr.⸗ Ritte a utsbef Mater . 105 5 eut. v. Schenk a. Luben, die a 
reichte; es war ein 1851 in Holland gefangener, 68 Pfund ſchwerer Salm. ] Jeziorkt, Schmidt a. Charzewo, v. Pofworowelt u. Fr. a. Chla owo, v 0 . ne a. Chwalkowo, Lange a. Rybno, Beyer a. Golen⸗ 


kommen wären, wenn man die Arbeiten nicht bald eingeſtellt hätte. Der [wenthal a. Berlin, Willennis a. Stettin, Büttner a. Poſen, Gebr. Mala- MYLIUS’ HOTEL un DEESDE . Sf v. Wittich a. Darmfladt, 


Schnee. Während in London und faſt ganz England ſeit Kurzem Gutoweki u. Tochter a. Oorychgz, Schäfereidir. Zeeh a Polen, Kaufmann 8 Fe e ee ee + 
ine mit grobe, wache f. Lamar l Schotten tropif 95 Hitze dee daſdbſt Lehmann a. Berlin Sener ee Oporskt a. Warſchau. Dühren u Frau a. Danzig. Baumeifter Fase a. Dein a al. 
aus Airdrie, Grafſchaft Lanark in Schottland, die Kunde, daß es daſe HOTEL DS BERLIN. Lieut. Fehr. v. Biegefar a. Rogaſen, Premier- s u. Wiel * Ilael 8 0 3 
am letzten Sonntag bei ungewöhnlicher Kälte mehrere St 0 9 Stand, Mathes u. Wiethaſe a. Berlin, Klaeber, Santzen und Kühlich aus 


unden lang ge. Lieut. Rolpof a. Liſſa, ittmftt. a. D. hege a. Berlin, Aſſek.⸗Juſp Heppe | Magdeburg Lilienfeld a Offenzach, S i | 

schneit hat. 5 1 a. Magdeburg, die Kaufl. Kuntze g. Leipzig, Hagſe a. Pleſchen, Kuhn u. Kone Rab Mahlen a, a | 
Grad aus dem Wirthshaus ıc. hat jetzt ein Seitenſtück ge- Br. a. Bentſchen, Kreis richter v. Sypniewati a. Rogaſen, Rentier Seibolt STERN S HOTEL. DE L’EUROPE. Major Bronfeld a. Gl M 

fur den. Der neue ſchwediſche Kultus miniſter Gunnar Wennerberg, geboren | a. Görlitz, Bürgermſtr. Brandenburg u. Fr. a. Mieſzkowo, Rittergbeſ. Diek⸗ Bellay a. Kofel, Hauptm. v. Polenß a Bel = et each ajor 
ii, that ſich vor 30 Jahren als Dichter und Komponiſt zuerſt hervor] mann a. Fabianowo, Brauereibel. Thomas a. Schönlanke, die Gutsbeſitzer m, ur "Hollme 2 4 Sresld 0 8 * 4. 5 4 we“ e 8 9 l 
durch feine „Gluntar“, eine etwas burſchikoſe, aber ledensfriſche und eben | Jauernik u. Fr. a. Strzeſiki, Schulß a. Strzalkowo, Wild a. Podgat, 1 Bertl . u sy a. Namslau, Delonom Stolle 
To geniale als unſchuldige und in äſthetiſcher Hinſicht vortrefflich gehaltene | Blindow a. Bentſchen, Oppenheimer a, Neuvorwerk, Heickerodt a. Plawee, r 4 


| rung des Studentenlebens zu Upfala in Liedern, welche er feloft, | Müller a. Ruſzkowo, Schwalle u. Frau a. Lowenein. KEILER’S HOTEL ZUM, ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Aronſebhn 
älterer Stu ent oder Magifter ( Bariton) und ein jüngerer Student 


99 a. Stettin, Hirſch u. Schottländer a Krotoſchin, Gebr. Ehrenfried o Wear 
u (e), deen Daupiektmg er alg Bernd Hbtrnommen, bat ud Galesa, Sras f a e . NN ſchen, Danielewicz u. Tochter a. Pleſchen, Zerenze u. So e Rogaſen g 
ir ſcht einsangefehener Seamter iR, fingen. Diefe Sa amlung von Ole. nate, Brau Hauptm. Witelitäd a Latalice, die Gulsbef. Schulz a. Serzy- nne n ohn, Rabe ole ne Baron a ora, Reimann 
dern, welche mit Klavierbegleitung erſchien, wurde mit Wohlwollen, ja, | kowo, Tietze a. Kleſzezewo, Ciemirski a. Polen. a, Pinne, Kaiſer a. Rakwitz, Joske a Birndaum, Bürgermeiſter Objarsti 
Mit Entpuffasmus aufgenommen und es läßt ſich mit Beſtimmtheit behaup⸗ HERWIG'S HOTEL DR BOMR. Gen- Liutenant v. Rheinbaden u. 

Mn, daß fie niemals in Vergeſſenheit gerathen, ſondern vielmehr idrem Ode Glogau, Obe 5 Rawicz, Rittmeiſt 
Wicker und Komponlſten einen bleibenden geachteten Namen ſichern werde. Oberſt o. Brancoid a. Slogan, bern v. Burg hoff a. Ramtez, Rittmeister 
1 v. leres u o, Unrug a. Zauichan, Hauptm. Maſuch a. Ramic, Papprig browski a. Jaſtrow, Stance g. Grabowo Benſch a. Brudzewo, Daſon 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. a. Kottbus, Maſor Piepſch a. Thorn uw: Campe a. Rogaſen, die Hauptl. ' . a . r 


| d. P., Biehhändl. Klakow a. Goſchter⸗Hauland. 
v. Sydow u, v. Müllenheim a Rogaſen, die Premier ⸗Lieutenants Leben a. | a, Samter, Bürger Ciedewskt a. Grat, die Kaufl. Bid a. Gratz, Brud 0. 2 


x 
- a) 
a. Bolajewo, die Pferdehändler Löwenthal a. Bomſt, Raphael a. Neuftads I 
SRELIGS GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Landwirthe Szrey⸗ 

4 


192 Breslau, Frau Kaminska a Dpalenica. 
71 Zeitz, Schulz a. Dbig, Spangenberg a. Glogau, Wichede a. Militſch, ' 

. Briefkaſten der Expedition. G Ko 5 7 92 2 Bite die . 905 Kreeß a. e 
Die Herren Korreſpondenten und Mitarbeiter werden j Wernecke a. Blogau, Lieutenant v. Jaraczewokl a. Julna, die Yiittergutöbe]. 
8, De har 8 ee v. Pradzynski a, Laskowo, Lieuteu. Bardt u. Bam. a, Lub inz Sul. 
2 a = 2. 32 1 4 85 I r „daß er d. greifen, Jouanne a. W u met k. br. 4. Gola, 
Tel 0 0. 


W 


Das. Jaſerat der Gigartenfabrit Ergee & Comp. in 
Leipzig im heutigen Blatte wolle man gefälligſt beachten. = 


ge 
Ve 


Ritterſchafterath v. Winterfeld a. Mur.⸗Goslin, Frau v. Arnim a, Breslau, 
Herr M.! Ihr Gedicht koſtet! Thlr. 15 Sgr. die Kaufl Poerſchmann a. Blauen, Fraenkel a. Berlin, Girbardt a. Leipzig, 

Wegen Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Bahn wird unſere Zeitung von jetzt ab eine Stunde früher erſcheinen; Inſerate und 
Bekanntmachungen, für dieſelbe beſtimmt, werden in Folge deſſen für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags angenommen. SE Expedition der Pofener Zeitung. 

. ——— — 
2 Nothwendiger Verkauf. m 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, td ex 
Aptheilung für * 
Poſen, den 9. Dezember 1869. 
Das in der Stadt Stenschewo un · - 
ter Nr. 60a. belegene, dem Gaſtwirth Sie I & 
— 2 > 8 Nau Au, Fi rs 
1 üd, ab» 5 u. 
geschah auf 5746 Thie 5 2 5 der] Das bisher zur Lonis Lewin'ſchen Kon En 
115 Dypot Baier in der Kegifeatur ein- a ee — er 
zuſehenden Taxe, fo ammet⸗Bändern 
3 | 5 x DER . echten ſchwarzen Sammet zu Mäntel 
Pekanntmachun lauf. den 15. Ju J. J., a gr 210 aeg, T ee, rn 
a ů — 8 Das in dem Dorfe Steſzewko, Schrodaer Aietaag r lam ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. h : ** 1 
b brauchbare Gegenftände ale: ten. Kreiſes belegene, im Bee dache 25 gel; kal 8 Up, audi — 2 2 dug dem a . ee 
Altes Schmiede, und Bußetien, Eiſen- dachten Ortſchaft sub Nr. 1 eingetragene, dem im Lokale des unterzeichneten Gericht, Ge- „ ppothekenduche nicht erſichtlichen Realforde⸗ rümpfe, Kragen und Ob den 
und Zinkble 3, Tauwerk, alte Wagenkaſten, Sutsbefiser Joſeph v. Grabski gehörige ſchaltazimmer Nr“ 3.) verſtelgert werden. rung ihre Befriedigung aug den Kaufgeldern 3 ak, Jacke = 8 um em, 
i F Haustüren, Dachluckenfen . Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den Namen Der Auszug aus der Stenrolle, der Hypo ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei Baba diverſe Wollen Aanr 1 110 
fiet und alter Stab des Letzteren berichtigt ſteht, und welches mit ſhekenfchein den een Geundzzicke uad alle jon- uns zu melden Thales und Tücher, Coch re 
enilich meiftbietend gegen gleich bagre Berl inem ilähen-Inhalte von 1021 Morgen, 92 feigen daſſelbe betreffenden: Nachrichten, ſowie] Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu-] Oberhemden und noch euch de 
lung verkauft werden, wozu ein Termin Dez. der Grundſteuer unterliegt und ne einem die von be eher oder diger Philipp Wladislaus owski ander 27 keel, Ton im d d 
— . 1 25 Grundſteuer⸗Reinertrage von 454 Thlr. 5 Sgr. e e 2 Bere N ONE wird hierzu öffentlich vorgeladen. Geſchäftslokal 
Freita den 1. Juli c. 4% Pf. und zur Gebaudeſteuer mit einem Autege 75 e III. des unterzeich⸗ 3 — , 3 
‚Streng o be hun gengerihe ven 140 Tie, veranlagt f, Kir Ha MIN Baan neden de de Bekanntmachung 
Dermittags 10 u fol im Wege der nothwendigen Subha-|” ic dee In der Subhaſtationsſache des dem Franz 
Geſtunge Baudofe angeſaßt —.— woſelbſt ſtation Semmler gehörigen Grundſtücks Mauche * 
P Nr. 1/10 wird auf Grund der vom hiesigen] 
Wan. —— — — K. Sun 1870. 8 Kataſter⸗Controlleur nachträglich eingegangeneſ bis zum 30. d. M., da das Lokal eraumt 
zni anche Setun 96 „Baudirektion daß 58 J Je nen bekannt gemacht,] werden muß, täglich von Morgens 8 bis Nach 
997 eee gerichts verſteſgert werden. 


am 14. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis ⸗ 


77 m zu u . 2 1 
: irelsen &camdftädt Mate Sr. 41 if und 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle niprüche ſpäteſtens in dem obigen Were] .; schen! ? i = 
ier ver. 273 1 ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowiefſteigerungs⸗Termine anzumelden. Ae ee bee er 7 S 8 f 
Na . 2 Briſchaft Vol 9 10 Pag. 53 die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder] Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ Reinertrag ' : : 
Ron 2 etragene (anf Gottlob anne noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗Iſchlages wird in dem auf 2 . 
) bm ng örige Grundſtück deſſen Befgtitel gungen können im Bureau III des unterzeich⸗. den 19 Juli d J 
au 2 An des Subhaſtaten berichtigt Den, Krb „3 Mittags um 12 Uhr 7 
h 1 gewöhnlichen Dien i . 5 a „ 5 
j a — 3 —. — Diejenigen Perſonen, welche Elgenthumsrechte im Geſchäftslokale des Ame aden Gerichts 
Rd mit et — Grundſteuer⸗Reinertrage — oder welche hypothekariſch nicht eingetragene er. 3. anberaumten Termſne öffentlich ver⸗ 
50 ale 9 8 r. 11 Pf und > ur Gebäude: Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte fündet werden. 
— — * 1 1 von 28 Thlr. jedoch die Eintragung in das Hypothekenbuch Der Sub haſtatlong- Richter. 
Kanlagt ift, fol im Wege der nothwen geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben be beglaubigt iräger, 
N u bhaftation zeichnete Grundſtück geltend machen wollen, = 5 
gen Su . werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche — Möbel- Auktion. 
am 22. Auguſt d. N, ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗Ter⸗ 7 = 9 
Vormittags 11 uhr, mine anzumelden. Dienſtag den 28. d 28, früb ri up 0... Deering. j 
Lokale des unterzeichneten königlichen Kreis.] Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu ab zosepg ich 9 Nr. 3 3a. 3 In einer Kirchſtadt der Provinz Pofen, dicht 
chts verfteigert werden. ſchlags wird in dem auf . a iden onkursmaſſe gehö- an der ſchlelſchen Crane, it Line Apolda t 
D g aus der Steuerrolle, der Hy⸗ Maha ont Fische Stühle Sopba, Alel- mit über 4000 Thlr. Med. Umſatz bei 8000 Thlr. 
N von dem Grundſtücke und alle der — W ef inde, 871 ef mit Anzahlung zu verkaufen. Gef. Offerten werden 
2 Konfole, Geige Baff el mer; n 23 1107, Aue n Bin, 
B Ei I uaoorpfatte, Chiſfonieren, Dettftelen ze bein. = ein Berlin m: 
e den 28. Uprll 1870 roß e ferner: Betten, Wäſche und Kleidungs- 
„de + 1 


K Krei icht ftüde, Hausgeräthe, eine . Ein in der Stadt Dan 5 2 
Nö önigliches Kreisgericht. . Sammlung Klaffifher Bücher u Kunſt⸗ Ga au 2 
N ichen 8 al fadien 20, 1 Hoppetpukt, Kafentifh,] 
3 1 1 Gold- und 5 ilber Kae 1 Decimalwage und fonfiige mit Tanzſaal, dabei belegenem Obſt., Gemüſe⸗ 
\ 2 Geſchäſts-Atenſilien ıc. und Blumengarten und einer Kegelbahn, iſt 
Auktion. a unter ſoliden Bedingungen bei geringer Yn- 
Freitag den 1. Juli, Vormittags um 9 Uhr 
und Nachm von 3 Uhr ab werde ich wegen 
gängligper Aufgabe des Geſchäfts, Bres- 
a 


oͤffentlich verſteigern. 2 
Panheimer,t. Ault-Kommiſſarius.] zahlung zu verkaufen. Zu erfragen beim 
r 8 * = 7 MBleiweiss in Schrimm. 
uerfirage Nr. 38, in dem bisherigen 
Goldarbeiter Hoeferſchen Geſchäftslokal 


Cigarrenauſtion. Hausverkauf in Thorn. 
ſaͤmmtlichen Vorrath der verſchiedenar⸗ 


Dienſtag den 28. d. M., Vormittags Ein günftig gelegenes roßes Srundflüd, 
tigften 


von 9 Uhr ab werde ich Neueſtraße im Wazar a 
(früher Hebanoweliſchen Laden) cine Partie 8 en e 9 
U an 
Gold- und Silber- 
gegenſtände, 


nach Polen beſimmt geweſener Cigarren ſunter vortheild. Bedin 

2 g. zu verkaufen. Selbſt⸗ 
(worunter 5000 Stück feine Havanna) käufer, auch Agenten, erfahren Näheres gun 

kale, Tortenſchieber ꝛc., d mmächſt große ſowie 1 Schaufenſter und 1 Ladenthür 

ſchwere filberne Tabletts, Teller, diverſe offen lich meiſtbietend gegen gleich baare Bah- 


gegen gleich bare Bezazlung off tlic ver d. Herren Nehem. Neumann u. Apoth Tacge. 
Töpfe ꝛc., ſowie um 1 Uhr zwei Block lung verſteigern. Von 12 Uhr gelangen nur 


ſteigern. Brange, — e 
Eine Wirthſchaft, 
wagen meiſtbietend gegen gleich baare Zah- Silber, und von 4 Uhr Goldgegenſtände 


mittags 7 Uhr zu ſehr billigen Preiſen aus. 
verkauft werden. 


Cin Gaſthof 


in einem großen Dorfe an einer frequenfen 
Chauſſee belegen, wird ſofort zu pachten ge 
ſucht. Adreſſ. V. 8 100 nimmt die Exped. 
d. Zig. franko entgegen. 


Der Gaſthof in Chraplewo 
bei Kuslin, Kreis Buk, wird am 15. Juli e. 
Mittags 12 Uhr meiſtbietend auf mehrere 
Jahre verpachtet und werden dazu Pachtluftige 
eingeladen. 

Dom. Chraplewo, den 21. Juni 1870. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Neri. 


Nothwendiger Verkauf. Der Auszug aus der Steuerrolle, der 9 


Zu dem Grundſtück gehören an Gebäuden 
ein Gaſthaus und ein Gaſtſtall, welche zur 
Steuer noch nicht eingeſchätzt ſind 

Wollſtein, den II. Juni 1870. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


. 


Gold. und Hilber- 
Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreis-Gerichts 
werde ich am Donnerſtag den 30. Juni, 
Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, im Anktionslokale, Ma- 
gazinftrafe Nr. 1, verſchtedene Broſchen 
Ohrringe, Ninge, Buſennadeln mit und 
ohne Diamanten, lauge u. kurze Ketten, 
Uhren, Ep- u. Theelöffel, Becher, Po, 


tte jedoch die Eintragung in das Hy» 
het. 20 geſehlich erforderlich iſt, auf 15 
n bezeichnete Grundſtück geltend machen 
„werden hierdurch aufgefordert, ihre 
tüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
gerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des 
ſchlags wird in dem 2 

auf den 23. Auguſt d. J., 
. Mittags 12 üyr, 
Geſchäftslokale des unterzeichneten Krels⸗ 
richts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
wet merden. 

Wollſtein, den 23. Juni 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


ae 


Auktions Kommiflariur. 
133 Morgen Land mit maſſiven Gebäuben, 
vollfändiger Saat nahe am Bahndef Gut, 


Eine Wirlhſchaft 


von circa 30 Morgen Acker und 10 Morgen 


5 Wieſen ſucht zu En Fe 8 in fiſt ſofort zu verkaufen. 
8 srichter. lung verſteigern. mit Diamanten zur Verſteigerun Grünhof, Pöligerfiv. 22 bei Stettin. Offer: ; 5 5 
gr 4 Mer * 3 Hohfetesk¹, Ge Ryehlewaki ten mit billigfer Preisangabe bitte fofort an ietak in zewee = 
Krüger. Königl. Auktions Kommiſſar. königl. Auktlons-Kommiffarſus. mich zu richten. N bei Buk. 1 


1 
* 


und zuverläſſigen Geſellen verſehen, verſpreche 


8 


ileptiſche Krämpfe (Fallucht) g 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor . Killisch 
in Berlin, jegt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Hönsch & Koch, 


lzegenieure und Architekten, Breslau, Ohlau-Ufer No.9 


— . empfehlen für Messelspeisung, Wasseranlagen, - 
2 5 Masse- Stationen, Bergwerke, Dampf- Feuer“ 
8 i 1 Spritzen ete., . 
die auf dem diesjährigen Maschinenmarkte mit dem günstigsten Er- 


A 


ger 2 e betriebene »utent. amerikanische 
* | 8 IE Universal-Dampf-Pumpe 
N N 155 2 e 1 5 915 Inter von Gebr. Decker & Co. in Canstatt als billigste und vorzüglichste Vorrichtung 
SPEER ehenden Roſengartens hierdurch ganz ergebenſt ein.] Ein großer eleganter HE iſt fur 7 N 
ir Albert Krau: nF Erbe b n Kees eee Mineralbrunnen 
8 er 1. 9 107 Hrn. Drange, Friedrichſtr., zu verk. — arg —— ta 
SR Toſen, Schützenſtraße Nr. 13/14. | N E 
Dam. Tohlatit zer ofen Wiener Glacs vonn. F. W. Ritter, Schmiedeberg in Schlesien, 
verkau . ifati ' ii A 
| : 15 Fabrikation von eingelegten Früchten und Fruchtſäften. 
Roggen⸗ und Sommerſtroh. Crinolins „ von 7½ Sgr. an, 17 hochverehrten Kunden ange ge Ir iche eehrten IJruchtſ ſten ge⸗ 


Große Auktion 
von Oelgemälden u. Spiegeln 
in Goldrahmen. 


Montag den 4. und Dienſtag den 5. 
Juli c., von 9 Uhr Vormittags und 3 Uhr 8 
Nachmittags ab, werde ich Neueſtraßſe im 8 
Bazar (früher Hebanowekiſchen Laden) eine 

roße Parthie guter Oelgemälde, ſowie 
Pfeiler, Sopha und Toiletten⸗Spiegel 
verſchiedener Größe gegen gleich baare Bezah · 
lung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 

Drange, 
Auktions « Kommiflar. 


3000 Thlr. 


werden auf ſichere Hypothek auf ein land ⸗ 
liches Grundſtuck von 00 Morgen gegen 
gute Zinſen baldlgſt geſucht. Adreſſen 
arh H. K. 1001. Oberfiglo erbeten. 


Su 5 Blouſen, von 20 Sgr. an, neigt wären, ihren Bedarf von eingelegten Früchten, Frucht⸗Geléçes und 


— Obſt — Negligé- dab, von 7½ Sgr., 


eines 8 5 2 ee 0 1 d 
verpa en. a ere iſt zu erfragen be 1 T lr. 1 S 5 

M. Ciszewski, Eſtremadura, e ı ew 
Schützenſtr. Nr. 22. 


N 


ſäften im Laufe dieſes Jahres von uns zu beziehen, erſuchen wir hiermit ergebenſt, ihre 
geneigten Aufträge möglichſt früh an uns gelangen laſſen zu wollen. 


— 


echt Wiener Märzen- 
Culmbacher 0 Fl. für 1 Thlr. 
Erlanger 

Königsberger 

Waldschloss 


* pro Pfund, : 

Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Strümpfe, 
ſowle ſämmtliche Kurz⸗, Weißt u d Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren empfiehlt auffallend billig 


S. Knopf 


Für ein Einſpännerfuhr⸗ Schloßſtraße 4. 


Otto Dawozynski, 
Zahnarzt, 


Breslauerſtr. 21, Ecke des Petriplatzes. 


* 


0 


a 


* 


20 Fl. 1 Thlr. 


de ene bd n Blenden, Die aa, Werk wird ein flinkes geſun⸗ - Leitmeritzer 
Bae . eee, ac des Pferd jofort zu kau⸗ . Sonnenſchirme „Felsenkeller 
Bekanntmachung, = ä fen geſucht. Näheres in der En- tout. cas und Nürnberger 18 Fl. 1 Thlr. 
Nach erfolgtem Ableben meines Ehemanns, 


Böhmisch Lager- 
bier aus der Brauerei 


Waldschloss 30 . 1 Thlr. 
Lagerbier von 
Böhmiſch. Brauhaus in 


Expedition dieſer Zeitung. 
des Schornſteinfegermeiſters Kornepki, werde = 
ich das Gewerbe auf meinen Namen unter 2 
Oberleitung des Schornſteinfegermeiſters Herrn 
Mikotajewski weiter fortführen. Mit tüchtigen 


werden, um ſchnell damit 
zu räumen, zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen 
Preiſen ausverkauft. 


* 


ich prompte Bedienung und empfehle mich dem 
an Abel und den 8 Hausbeſitzern 


Das Dominium Bielawy bei 


angelegentlichſt. 
. Granowo hat 250 Stück weide⸗ Max Heymann, ol 24 Fl. - 1 Thlr. 
Flurſtraße Nr. 3. fetter Hammel zum Verkauf. 5 Neueſtraße &. IIVO 24 Fl. - 1 Thlr. 


ſowie auch einfach und dopp. Grätzer zu den 
bekannten Preiſen empfiehlt und ſendet im Orte 
frei ins Haus 


"FI eie ene 
‘ “ 
el V 

jag ualnozaa n? 
wojraadygodg n? gun uoylonau 
ug ur gugspngs aplılatuna] a hett 

dug Bunufparg adyapagnı ang Saen en bet des Lager feiner | R 


Breslauerſtraße Nr. 34 2 
ſind noch Stühle und Tiſche, ſo wie diverſe C Preiss, Breslauerſtr. 2. aitend reiht ane den 319 Zan. kr: Chineſiſches | 
Saarfärbe- Mittel, | 
färbt dauernd braun und ſchwarz, 


andere Sachen zu verkaufen. EN Per Poſtanweiſung an Ihre werthe Adreſſe 
Von Herrn G. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 8e b Sinn, "gie He 
erhielt ich eine grosse Sendung von Mayer, kann ſch nicht umhin, ſelbigen meine 
5 Grabdenkmälern, vollſte Anerkennung te dene — erfeßt 1 5 Ser. 4 * 12% Gar. 
i ' uns der Bruf-Syrup in meinem Haufe, Dentifrice universelle 
bestehend in den schönsten außer in beſonderen Fällen, den Arzt, fo vertreibt jeden Zahnſchmerz I 
BU 
Spezialitäten aus der feit beinahe 20 
Jahren rühmlichſt bekannten Fabrik 
von 


Den geehrten Damen Poſens und Um⸗ 
egend die ergebene Anzeige, daß ich 
nfangs Wuguft nach Poſen kommen 

und dort Unterricht im Zuſchneiden, fau- 

beren und praktiſchen Vorbereiten jeder 

Art Wäſche für die Maſchine, Maſchinen ⸗ 

nähen, Damenſchneidern, Maaßnehmen, 

Schnittzeichnen und Zuſchneiden geben 
werde und zwar ſowohl in meiner Woh⸗ 
nung, als auch in Familien. — Anmel- 
dungen hierzu bitte Behufs Bufendung 
von Zeugniffen mit genauer Angabe der 

Beet nur bis ſpäteſtens den 7. Jult 

zufenden zu wollen. Diejenigen Damen, 

welche eine gute Wheeler & Wilfon- 

Maſchine zu kaufen wünſchen, bitten wir 

bis eben dahin ihre Aufträge zukommen 

laſſen zu wollen und der reellſten Be. 
dienung verſichert zu ſein; auf Wunſch 
würde ich eine meiner Maſchinen (Wheeler 

u. Wilſon) mitbringen. 

Breslau, den 26. Juni 1870. 


Agnes Blasche, 


Neumarkt 21, 4 Treppen. 
Lehrerin im Weißnähen, Maſchinennähen 
und Damenſchneidern. 


500 Stück Stammholz 


und 100 Flaftern Brennholz, eine halbe ſiſt eine Parterre⸗Wohnung, die ſich au 


Raſirmeſſer a i 
Streichrieme Friedr. Dieckmann. 


Von der Brauerei Tivoli in Berlin und 


Bujasgarıg suis aa pı g, Baag 
:sBrnorg m 0 Y IOYOIHP.IOHIJOS "7 uod 


Grabkreuzen, Monumenten, Platten auch bei den Kunden, welche Ihr Fabrikat 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch- Auf- lobend erwähnen, z. B. der Herr Prediger an 


der Brüder Gemeinde in Altona fagt, fo oft 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens er kommt: „Geben Sie mir doch eine Flaſche 
empfehle. 


A. Bennenpfennig - 

in Halle a. S 
1 bei Joseph Baseh 
in Poſen, Nr. 48 Markt Nr. 48. | 


—— 759 unübertrefflichen Bruſt⸗Syrup von 
8 Breslau“ ꝛc. 
il ‚DEE Grabgitter liefere von 208gr. den Ifd. Fuss. Dieſes rühmlichſt bekannte und bemährtefte 
Die Haupt -Niederlage von Schlesischem Marmor. . — G. — 
e II. K ayer ‚ feiner vorzüglichen 
Friedrichsstrasse Nr. 33. falle Anme Re: lug- N 0 . . yon de e = FR E — — h 
Zwei feine Zimmer, zuj. oder einzeln, mit] Jury der Weltausſtellung 1867 iſt nur allein nfiht des neuen Denkmals zu Vol 
Sapieha⸗Platz 3 u. ohne Möbel I. Etage, Neue Str. 4. ſind ſecht vorräthig in Poſen bei im Broncedrud pro Stüd 7 Ent bei 
hu vermietben. Näheres bei S. H. Korach.] Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, L e 
Fe J. N. Leitgeber, Gr. Gerberfiraße 16, * ume y er 3 


lle von der preußiſchen Grenze entfernt, zum Geſchäft eignet, und in der 2. Etage eine] Königsſtraße 2 ift die l. Etage, beſtehend 0 
u der Chauſſee find aus freier Hand zu[ Wohnung mit Saal, 8 Zimmern, Küche, aus 6 Piezen mit Zubehör zum J. Oktober c. Iſidor Buſch, Sapiehaplatz 2, Lithograph. 
verkaufen. Zu erfragen in u seονννννετe] Mädchenftude, nebſt Nedengelaß, zu vermtethen. zu vermiethen. Näheres im Saiſon-Theater.] Krug & Fabricius Breslauerſtraße 10. Wiihelmsplaß 4. 


BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG D 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartale täglich zweimal. g 2 E £ 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren, über die Frrscheinungen auf dem Gebiete des commerciellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausfühf” 
lich Bericht zu erstatten, sondern auch in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darzulegen, und so also auch fernerhin ein Central-Organ für 
Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens zu bilden. Den zahlreichen Beilagen (Verloosungs-Tabellen etc.) sind im ersten Quartale die grossen tabellarische! 
Uebersichten hinzugetreten, wie wir dieselben am Anfange jeden Jahres zu geben pflegen. Dieselben haben ein völlig übersichttiches Bild des gesammten Deutsch 
Actienwesens nach den verschiedenen Branchen geordnet, und ausserdem eine Menge von Zusammenstellungen gegeben, welche dem praktischen Geschäftsmann, sowie j 
OCapitalisten fast unentbehrlich sein dürften. Wir haben in dieser Weise im ersten Quartale d. J. 59 verschiedene Extra-Beilagen unserer Zeitung beigefügt, und erklärt 
uns bereit, dieselben den pro drittes Quartal neu hinzutretenden Abonnenten auf den uns dieserhalb kundzugebenden Wunsch unentgeltlich nachzuliefern, so weit ungen 
Vorrath reicht. Im zweiten Quartale wurden bis zum 15. Juni von der Uebersicht aller in Deutschland und Oesterreich existiren len Keie a-Ge sel! 


bei Kempen im Poſtbüreau. 


Prima engl. 
Steinkohlen⸗ 
theer! 


offeriren billigt 


. Haurwitz & Co., 


Importeure, 


Stettin. «m 
Birkene Bohlen. 


1 ohlen find im das Grundcapital, die Rentabilität, die Gesellschafts- Vo . 
ee unentbehrliches Compendium zum Nachschlagen, wie ein solches in dieser Vollständigkeit in Deutschland überhaupt noch nicht existirt (Wir bemerken hierbei, dass 


Opalenice) zu verkaufen. 
Das Dominium. 


enügen. 
Neben —— umfangreichen Abendzeitung mit allen ihren Beilagen bildet unsere Morgen-Zeitung ein politisches Blatt im ausgedehntoste 
Sinne, welches nicht nur ausführlich über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete des politischen Lebens unsere Leser 8% 
seitig zu orientiren hemüht bleiben wird. Unsere Leser haben somit keine Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches Blatt zu halten. P 
jeden Sonntag Morgens erscheinende „Börse des Lebens“ bildet hierzu ein feuilletonistisches Beiblatt, das sich in den Kreisen unserer Leser seit lange eines allg“ 
meinen Beifalls erfreut. F 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Die Zeitung kostet daher vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ee Preussen, das übrige Deutsch, 
land und ganz Oesterreich 3 Thlr. Bei der Bestellung bitten wir, um Verwechselungen zu vermeiden, genau auf den Titelunserer Zeitung achte 
zu wollen. Alle Post-Anstalten nehmen Bestellungen an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteus und die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“ 


(Charlottenstrasse Nr. 28.) 


2 Holländer 
Vollblut bullen, 


Amſterdamer Niederungsſchlag, 13/4 
Jahr alt, ſprungfähig, von ſelten 
ſchönen Jormen, ſtehen zum 
Verkauf auf Dominium Yarsko 
bei Altboyen. 


Berlin, im Juni 1870. 


Jon N N 


Er 


Das neue Abonnement 
das humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 
wum 2 der Wöſche ausſchließlich 


eee in der Schreibmakertalten⸗ Kladderadatsch 
blung ben nska ou ungefähr 40,000 Exemplare, beginnt am 1. Juli. 

| ämmtliche Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes 

vos Abonnements mit 21, reſp. 22 Sgr. viertel- A 


in 
Wilederverkäufern . Rabatt. 


owle deren erſte Vorbildung würden 
12 von ihr mit übernommen werden. 

ef. Off. bel. man unter Chiffre J. F. 
333 a. d. Exp. d. Stg. zu ſenden. 


27. Juni 1870. 


Zur vertraulichen Beſprechung über einen zu 
bildenden Verein zur Geſelligkeit werden 
en junge Su auf Freitag den 1. k. M. 
Abends. 8 ¼ Uhr im Blaſchkeſchen Garten kleine 


Für ein junges, geb. ev. Mädchen, Gerberſtraße eingeladen. 
Tochter eines Beamten, wird eine paſ⸗ 
ſende Stellung geſucht Beſonders gern 
würde tiefelbe in einem kleineren Haus ⸗ 
balte eintreten, wo fie der Frau des 

auſes in jegl. Beziehung eine Stütze 
fi würde; die Erziehung kleinerer Kinder, 


Das Comitee. 
Saiſon · Theater in Poſen. 
Montag den 27. Juni. Zur Feier 
der Schlacht bei Nachod und 
der Enthüllung des Denk⸗ 
mals: Brandenburgiſche Er⸗ 


jährlich an. 


Die Verlagshandlung A. Hofmann , Cie. in Berlin. BE 


EB EEBREBER 
Die unſt arm zu werden. 


N a en ech ein ee Mae 
} e ebränht, ergr as Beuer ü Sc t rd 
Kartoffeln empfiehl welche ebenfals in A e bedr wurden. N fader Defihkrungs „Seſelſgelt 


57 gg er 10 Behr hindurch geweſen war, vergeflen an zu en, daß er einen Klein 

i el mit Petroleum — cirga 30 Quart Vorrath — drteb. eiroleum würde, bevor 

C 0 10 . dl Bin de von Feuer ergriffen wurden, gerettet. Lingen 0 "une verweigert die Ge⸗ 
4 arten 8 


0 


auch für die Grundſtücke und ſa berltert nicht allein der Eigen⸗ 


tag und Du Vormit. 

a \ ag, 0 ®. 
base, Abenſtr e Ar. En file = 
75 vom Dom. Lulin ein, Kunden, die 


*. ‚heutigen Nummer diefer Bei-] 1 Kellnerlehrlin 
ren Bedarf regelmäßig entnehmen, wollen — t lie Pe ee tritt 775 5 Saen Wee 2 
de 3 Zeit n Zeiitwite, folge in Bromberg nicht mehr ver“ In meiner Medew.-Handlg. Jann ! jum. 


— An 5 ich alle Intereſſentenſger Mann als Volontair eintreten Neue 
mer ſteigen eigen die feineren feineren dhe zu event. Gebrauch gü- Ste. 4 S. MH. Horaoh. 
Tabake und werden demzu 
fol e auch 5 Cigarren in 
ſter Zeit bedeutend theue - 
22 wir machen des hald un 


. — zu wollen. 


Oscar Jann. 


lich entbunden. 


Zum großen Danke fühle ich mich gegen 
den Herrn Dr. med. Fink in Moſchin ver 
ichtet, daß derſelbe meine liebe Frau wieder 
weit hergeſtellt hat. Möge der Allgütige 
AT, — lange erhalten. 

Jul. HRabbow, — 


1 auf 14 Ausſtellungen. 
Osear Jann's berühmte 


Glas-Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


in Lambert's Garten, 1 


. A Saale. — 2000 U 

Feiſche Butter f a e e, 
n 1 r. e 
err Die Schleſiſche Fart Veſſcen egen . Sine See. 
Jeden ere e 

ee Louis Bourdos. 8050 506 Stad. Wrrisihen gratis. 
Fawillen⸗ Nachrichten. 
Heute Mittag ½ 12 Uhr wurde meine 


liebe Frau Hulda geb. von dem Borne 
von einem ſtarken und gefunden Knaben glück ⸗ 


Poſen, den 23. Juni 1870 


Premier » Lieutenant in der 5. 


oberungen. Luſtſpiel in 1 ME von 
©. zu Putlitz. — Hierauf: Die drei 
Helden „de Die Rekrutirungs⸗ 
Commiſſion in Krähwinkel. 


Vaudeville⸗Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Dadid. — Zum Schluß: Ein Stünd⸗ 


chen in der Kaſerne. pee an 
Geſang in 1 Akt von Salingré. 

Dienſtag den 28. Juni. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beneſtz für Herrn Herm. 
van Gülpen: Die Lieder des Muſi⸗ 
kanten. Bene mit Geſang in 5 Akten 
von R. Kneiſel. 


Zu dieſer Benefiz⸗Vorſtellung 
erlaubt ſich ergebenſt einzuladen 


HSerm. van Gülpen. 
Mittwoch den 29. Juni. Bei aufgebobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für Fräulein 
a Charles: Frauenkampf. Luſt⸗ 
ſplel in 3 Akten von Scribe. — Hierauf: 
Ein ungeſchliffener Diamant. Cha⸗ 
rakterbild mit Geſang in 1 Akt von Fe — 
Einlagen: Die Nachbarn des Herzen 


von Rothenburg, 


— werthen Kunden darauf ke Eine Schmiede⸗ ' Urtilerie-Brigabe. eich — „im a 4 Manbas 
e im 1 Bi lar Darn ö und Stell z ı Salt d htrelen, 3 1 FP Lied von Fr. v. Suppe. Geſungen von Bil. 
2 Nn ma 2 Deis Am 23. d. M., Abends 9 Uhr, ftarb Charles. 


werk 


mr her 2 ender eue u von 
t fofort oder pr. 1. Ok- 


bann te 
Fee 1 iz 

1 U 125 en 281 epreifen an, a a 2 Ben ilfr ie 
Sir Die 2 0 — 40 / m 55 fo daß 


avanına Rronen det 2. era 
ift vakant auf dem Dom. Varsſio 
bei bei Altboyen. 


ucht. 


plötzlich am Pl — unſer lieber 
College, der Kreisgerichts⸗Bureau-Aſſt⸗ 
ſtent, Dolmeiſcher 


Joſeph Kownacki. 

Die Biederkeit ſeines Charakters und 
feine große Herzens güte ſichern ihm 
ein n Andenken. 

Mawicz, 


efi Die Bureau- und Kaſſenbeamten 
1 122 R : 
e eee 


Zu dieſer Benefiz⸗Vorſtellung 
erlaubt ſich ergebenſt einzuladen 

Amelie Charles. 
In Vorbereitung: 


Das Glas Waſſer 
Urſachen und Wirkungen. 


Intriguen e in 5 Akten von Scribe, 
überſetzt von Cosmar. 


den 25. Junf 1870. 


| ai, Si a L* Er Ahren 2 = BY — 
Fügen 185 Särio h & 00 2 88 er ift eine 
Frie 0. große u me kleine 


Eigarren- Fabrik. Leipfig⸗ 
Ein Wirthſchaftsbeamtef al. Gerberſtr. 15 iſt ein Speicher für 


e A 1145 ae n 0 Tölr. 34 vermletben. [ Cin Fräulein aue 2 Familie wünſcht eine 


a be bei 
Kober & Wartenberg, 


Berlin, Kommandantenſtr. 31, 1. Etage 
22). 


* en 
vom 1. aD e. oh 10 ver äheres bei 
„ Bobert: Beck, Beh 0. 


x Hausfrau, es wird 
liche Vorſtell A erforderlich. Geha t alt 100 Tolr. Die Stelle des 1 zur er: = ute B dl 
Dominlum Säkowo | Wirthſchafts⸗Schreiber je. 5 a In be nahe: u 
5 2 Miescisho., in ebvlevole tft bereit beſetztt. — 


do. Südbazn (Lomb.) 


1 übe Roggen beſeſtigend. pr. 
Autuſt Re * u. ei“ 4 * 1. Ol. 


0 
Börſen⸗Telegramme. Nl A% 75 ' 
© Beba ert l. 
Juni 70 none Juni - Juli do., 
4 e 2385 


u. Gd. 
— f ft. Juni 158 d., 15 r. Juli 154-165 
br, Süguf 10% Gr, Sept. 16} Wu AS, A Erpt. Be 
154 dz. 


Poſenet Marktbericht — wohn 27. Ian 1870... 


. 


1 ind — 

D r 3 — n 

DOrbinärer ice, Ka, : B . 12461 2116 — 
Roggen, ſchwere Sorte 2 144 |. 3121-21 6 
Roggen, leichtere Sorte 41 0 = 
Sroße Berft . ; — 214 2 14— — — 
Kleine Perſte e 
afer 1116— [13 — 
ocherbſen SP 
Batterebfin F 
Winterrübſen e er ei rt Mn 
Winterraps - —[—4— ——— 
Sommerrübfen — ——1— | — — 
Sommerraps u RR] Wem Be Dre 
pr 4 8 — — 4 —141— — 4 — 
Karkoſſe — 120 —— 22 6 
Butter,! Faß hu 4 Berliner wart 24-2210 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 15 el BE ae an a I 
Weißer Klee, dito r 
1 dito 5 einn 
dito —— 1 
Rüboöl, rohes dito —1—1—1— 


Die Marti: taenn fte | 


— Berlin 25, Juni. * cent lich. Börſenbericht] Di 
pofitiven Nachrichten über den Geſt . 5 (he Adpelsen 


sr 5 — a 5 3 — — en ben Bermiu dungen Ber und 
f \ ür geöffne von s 2 
Pörſe qu Pofen ni „als einerſeits die g thätigkeit d 25 ſehr n 
ö ; am 27. um 187 40 f En bleibt, als e 5 J e Nachr ch. 
| —— Aer a fp. Bd 2000 Ff. en bald von der einen, bald von ern ur ihre eigenen felbft- 
fach i f sgebeutet wird. der ab 
Naar 5 a 15 Kr Auge 474 — 277 auf. „Sept. —, Sept N 2 Bar er e — * — Da det "Ale Ga waren Wie- 


6 auf Haltung unſerer 
Borſe, denn da Ne Bart 110 dlieb an zurück; dort ‚erzählt 
man ſich Berl 1 dess Kaiſers und über din Transport des Kran⸗ 
ken von 1 0 St. Clau 575 de Details, die wenig geeignet fein 
dürften, den Ste 5 pas, le enige Ruhe 8 en, deren ſie bedürfen, 
wenn das 1 e fäne ar 0 una 2 Ms 
I nich 11 9 6 oa 

aut die eine Jae de Im End 1 „etwa Haffiet« 
ihre Operationen und kümmert ſich 10 — 14 ſecgemäße Berechnun 


oo 55 — ½ x 
. — 8 5 455 6% (alt Bei) r duni 


N gg de. 


125 1 Berlin-@örl. do. —, ai 
, 6% Une de c B d. 5 2 u ) 


—r 


Volksgarten. 


eüble firkerinnen . Dienſtag den 28. Juni 
8 4 ene ko been . —— Grosses J ubelfest. 
M. v. Bufowiecki 


melden Sreunden und Bekannten 
die betrübten Schweſtern. 
Die Beerdigung findet ſtatt den 29. 
um 4 Ur. Abende. 
Owinsk, den 26. Junt. 


Konzert. — Ballet. — Geſang. — Komik. — 
Schlachtmuſik. — Feuerwerk. — Lebende Bil- 
der. — Enthüllung des Monumentes ꝛc. ıc. ac. 

Das Nähere in den Plakaten, Programms 
und den morgenden Drang. 
Fr Emil Tauber. ; 
Noch! Noch! € Eisbeine morgen gen Dienfag 
den 28. d. d. — 


gen oder Reflexlonen; ein folder Zuſtand muß 
rend wirken und den guten Kern des Börfenge 115 verdunkeln. Allem 
Anſcheine nach wird aber die Zeit ter Beunruhſgungen noch nicht fo bald 
vorüber ſein; denn der Zuſtand des modernen Caefar ſoll nicht gerade lebens 
Menu ſein, bei ſeinem vorgerückten Alter jedoch möchte eine ſchlimmſte 

endung nicht ſo ſehr außer der Möglichkeit liegen —, es wird daher der 
leiſeſte Umſtand, der einen Rückfall anzudeuten eint, jedes mal in erheb⸗ 
lichem Grade ‚auf die Börfen einwirken, und erſt nach einiger Zeit, wenn 
man geſehen hat, „daß es wieder einmal nichts war?, können die Börſen 
zur Ruhe kommen. Aber nicht allein des Kaiſers Krankheit beuntubigte 
die Lörſe. Heute gewann an der Harifer Börſe ein Gerücht Ausbreitung, 
das ernſte Bedenken hervorrufen muß; es war jedoch durch nichts beſtätigt 
und man wollte ſpäter darin eines jener Manöver ＋ die leider zu 
däufig an der Börſe ing Werk gefegt werden. Der Schluß der Barifer 
Börſe war denn auch wieder, wie der Telegraph uns hei ruhiger und 
die Kurſe nur um en Geringes gegen geſtern 0 

Unſer Plaz liegt, wie wir bereits im vorigen Bericht erwähnten, vor ⸗ 
wiegend à 14 Hausse, doch erlitt trotz des großen Stückenüberfluſfes die feſſe 
Haltung keine Einbuße, auch ließ fich ſeltener eine Lebendigkeit des Geſchafts, wie fie 
für die jetzige Zeit des abnehmenden und verminderten Börſenbeſuches nur 
erwartet werden kann, vermiſſen. Der nahe bevorſt⸗ hende Ultimo macht 

ſich bis jetzt noch weniger geltend, da er ſich, Bie guch mit einigen Kurs⸗ 
einbußen, doch ziemlich leicht abwickeln wird. Die Repartirungen finden 
einem Zinsſatz von ca. 6 pCt. ftatt, und ſelbſt zu dieſem Saße bleibt Geld 
zur Regulirung geſucht. 

Neu an den Markt gelangten die Aktien der Preußiſchen Zentral ⸗Bo⸗ 
denkredit⸗Geſellſchaft, die von der Börſe ſehr günftig . wurden, 
ihr Kurs ſtieg am erſten 5 e bereits von 104 auf 110, um heute fogar 
114 zu erreichen, ohne daß dadurch die Nachfrage ‚hätte gedeckt werden kon · 
nen. Man beabſichtigt dieſe Aktten einem internationalen Papier zu 
machen und ſie auch an dem Parſſer Markte handeln zu laſſen. In 
dieſem vorgenommenen Streben haben bereits einige Bankiers pri⸗ 
vatim die Papiere dorthin gebracht und haben dieſelben ſchon, wie man 
berichtet, mit einem Agio von 100 Francs pro Aktie gehandelt. Die Er⸗ 
folge der Zentralbodenkreditaktien lenkte auch die Aufmerkſamkeit auf Dis. 
1 rege ana Von Bahnen können wir nur Galtzier erwähnen, 
die als hochſten Kurs 107% erreichten und 0 recht ſtarkem Umſatz verkehr 
ten. Das ſanfigr Ge Seca ver ap ſich fehr Pi Preuß. Fonds waren feft, 
doch nur Konfols etwas iebpafte ung oh 185 Effekten litten etwas 


die Dauer demoralifi« 


unter dem Druck der Verſchlechte die Valuta waren aber doch ziemlich 
degehrt. Die hohen Marktpreiſe nahmen vorübergehend großes Kapital in 
Anſpruch, fo daß der Privatdiskont für feinſtes Papier dis auf 1 Pro⸗ 


zent flieg. 
produften- Pörſe. 

Berlin, 25, Juni, Wind: WNW. Barometer: 2710, rmometer: 
15° +, Witterung: veränderlich. — Roggen iſt neuerdings erheblich 
im Wertbe zurückgegangen. Die Meinung 1 erſchüttert durch die flauen 
Pariſer Telegramme und der herannahende Juli bringt zahlreiche Realifa« 
tlonsverkäufe mit ſich; beide wiomente vereint geben dem heutigen Markte 
einen ſehr lauen Anſtrich. Loko verkaufte ſich das mäßige Quantum, das 
offerirt war, nur recht ſchleppend ai hält ſehr zurück. Gekündigt 
10,000 Ctr. Kündigungspreis 505 Rt. — Rog er etwas niedriger. 
— Weizen fehr flau und nicht 3 billiger. Gekündigt 1000 ie. 


nn , 


Kündigungspreis 72 Ri. — Hafer loko kaum preishaltend. Termine aber- 
mals etwas billiger erlaffen. — Rüddl wenig belebt, nur laufender Monat 
etwas matter — Petroleum. Gekündigt 125 Ctr. Kündigungspreis 73 Rt. 
— Spiritus hat fernere Rückſchritte im Werthe gemacht, dabei kam es 
a er nur zu ſchwachem Umſatz. — Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs 
preis lag Rt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd 68—80 Rt nach Qual., pro 
2000 Pfö. per dieſen Monat —, Juli-Auguſt 714 a Ti} Rt bz, Aug.⸗Sept. 
724 à 72 53., Sept. Okt 73 à 727 , Okt.⸗Nov. 72 bz. — Roggen loko 
pr. 2000 Pd. 493 a 52 Rt. 5z., per dieſen Monat 51} a 50 f k., Juni⸗Juli do., 
Jull⸗Auguſt 513 a 504 z., Aug.⸗Sept 524 a 52 bz. Sept. Okt. 53 a 52 a 52} 
bz, Okt.⸗Nov. 523 u 52 da, Nov.⸗Dez. do., April- Mat 52:5 — Gerfte 
loko per 1750 Pfd. 36 -A5 Rt nach Qual. — Hafer loko per 200 Pfd. 25 
— 31 Rt. nach Qual., 26 a 29% z., per dieſen Monat 284 a 284 dz. Juni ⸗ 
Juli do, Juli⸗Aug. do., Auguſt allein 287 be., Auguſt Sept. 283 15 bz. 
Sept-Okt. 29a 285 bz. Erbfen per 2250 Pfd. Kochwaare 54 58 Rt 
nach Qual Buttermaare 47—53 Ri. nach Qual. — Leinöl loko 12 Rt. 
— Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 14 Rt. bz, per dieſen Monat 144 
a $ Mt. 58, Junt-Iult 13m bg., Juli Auguſt 13. Rt., Sept.⸗Okt. 13} a 3. 13, 
Oft ⸗Nov. 13%, Rt., Nov.⸗Dez. 134 Rt. — Petroleum raffin. (Standard 
white) pr Cte mit Faß: loko 74 Rt., per dieſen Monat 74 Rt., Juni-Juli 
7 Ni., Sept.⸗Okt 7 u½ Rt. dz., Okt.⸗Nov 78 55. — Spiritus pr. 8000 % 
loko ohne Faß 14 Rt. z., ab Speicher 168 da., loko mit Faß —, per dieſen 
Monat 16% a} b}., Br. u. d., Jun⸗Juli do., Juli Auguſt do., Aug.-Sept. 
168 a & 53. Br. u. G., Sept. 169 a $ oz. 100 Liter à 100% 10,000 % mit 
Faß pr. Okt. 18 Rt. a 17 N. 28 Sgr. dz. — Mehl Weizenmehl Nr. 0 34 — 
EM, Nr Ou 1 44 43 Rt., Roggenmehl Nr. 0 33— f Rt., Nr. O0 u. 1 
3 3 Rt. pro Ctr. unverft exkl. Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 pro Etr. 
unverft, inkl. Sad; per dieſen Monat 3 Rt. 225 Sgr bz., Junt-Juli 3 Mt. 
224 #22 Sgr. 53, Juli⸗Auguſt 3 Rt. 22 8 214 Sgr. bz., Aug Sept. 3 Rt. 
22 Sgr. Or., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 22} a 22 Sgr ö, Okt.⸗Nov. 3 At. 22} Sgr. 
A Mehl blieb dei herabgeſetzten Körnerpreiſen ziemlich 1 


Wreslau, 25 Juni. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) gut behauptet, pr. Juni und Junt Juli 43 Br., Juli Auguſt 
480464, Auguſt- Sept 49% z., Sept.⸗Okt. 50 4 4 br, Ott ⸗Nov. 50 d. 
— Weizen pr. Juni 704 Br. — Gerſte pr. Junt 45 Br. — Hafer pr. 
Junt 47 Br. — Lupinen ruhig, B, 90 Pfd. 57—63 Sgr., Butterwaare 
48—52 Sgr. — Rüboöl geſchaͤftslos, Into 144 Br., pr. Juni 144 Br., 
Juni⸗Jult 133 Br., Juli-⸗Auguſt 133 Br., Sept.-Okt. 13 Br, 13 Gb., 
Okt.Kov. u. Nov Dez. 134 Br. — Rapskuchen unverändert, pro Ctr. 
67 —70 Sgr. — Leinkuchen feſter, pro Ctr. 83—85 Sgr. — Spiritus 
matter loko 164 Br., 16} d., pr. Juni und Juni-Jult 164 Br., Jult⸗ 
August 163 3 dz., Gd. u. Br., Auguſt- Sept. 164 , Sept.-Okt. 164 d., 
Sr. — Stk ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffton. 

Breslau, den 25. Juni. 

Freiſe der Cerealien, (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton) 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen weißer 87—91 86 76—82 Sgr. 
do gelder 86 89 84 77-82 - je 
Roggen 61-62 (0 58—59 ( 
Gerſte 48—49 47 4-46 +» (W 
Hafer . . . BU 32—83 J 
Erbſen 56 60 56 4-50 + J 


(Brsl. Hdls.- Bl.) 

Dromberg, 25. Juni Wind: Weſt. Witterung: N. Regen. Morgens 
12 +, Mittags 14%. Weizen 118—122pfd. 6577 Thlr., 124 
127pfd. 68 —70 a pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz 
— Noggsen 120—125pfd. 46—48 Thle. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht — 


Breslau, 25. Juni. Günſtige Stimmung auf höhere auswärtige 
Notirungen bei ſehr begrenztem Verkehr Hauplumſatz in Lombarden und 
österreich. Kredit, von welchen erſtere 1 Thlr., letztere 21 Thlr. pr. Stuck 
öher bezahlt worden find. Fonds unverändert. Per ult. fix: Lombarden 
eine bez. u Br. öſterreich. Kredit- 1574-4 bez. 

Offiziell eben ic Se a 3 

Schlußkurſe. err. Vooſe } erna —. 
al 22 8. Vegertelch Schl. Bankette, 1574 B. Oderſchl. Pio. 
ten 4% B. de bo. 824 B. do. Lit. F. 90 G. 0. Lit. G. 895 bz. do. Lit. 
H. 894 B. Rechte Oder -Ufer⸗Bahn St.- Prioritäten 983 B. Breslau 
Schwe b. ⸗Areib. 110 B. do. neue —. Oberſchl. Lit. A. und O. 1724 bp. 
Lit. B. —. Rechte Ober-Ufer-⸗Bahn 90-4 bz. Koſel-Oberberg⸗ Wilh. —. 
Amerikaner 965 G. Italieniſche Anleihe 593 B. 


legraphiſche Norreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
e eee M., 25. (den ri Br 28 Min. Still. 


25. t. Die Bö t ute auswärtige, befonbers iſer Kurſe recht feſt geſtimmt, die Spekulationspapiere waren vielfach höher, das Geſchäft nicht undelebt, namentlich in Türken und Italienern, 
Berlin, 25. Jun e Börfe war heute auf g 8 „ ee wurden wenig 3 auch wih ma und fanden Prämienanleiten erſt nach ftatken Herabfegungen Käufer 


2 d aber nicht ſehr belebt, nur Konſols in ſtarkem Verkehr, deutſche weni 
Inland. Bonds fer, aber nicht jeh f f ’ a gehrt. Tiſenbahnen waren ftill, befonders inländiſche; Turnau⸗Kralup 944-5 bezahlt und Geld. — 


ten blieben ganz fill; nur Central⸗Boden-Kredit wurden lebhaft zu 114% gehandelt und blieben dazu 
Aid und gut behaupten; Öfterreichtfche etwas höher und gefragt, ruffiſche ſtil. — Schleſiſch⸗mähriſche Eentral-Priortiäten bliebe 
Derlt 


Ausländiſche Fonds. 


Jonds⸗ U. Alienbörſe ee ene 


Derlin, ben 25. Juni 1870. bo, National- AnI 
Fug. N 
Lagts⸗Anl. v. 1859/51 
Siasts. 24,273. 
1867 | 
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Schwed. 10 TI. 
Dau und Kredit Aktien und 


10 


® 3188 Thle pr. 1875 Pfd. — Geb 41-43 Thlr. pr. 2250 
Sie Jou — rer 954 . N 14 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 25. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Weizen weichend, loko 8, 20, 
fremder loko 8, 74, pr. Juni 7, 124, pr. Juli 7, 7 Roggen niedriger, 
loto 6, 15, pr. Juli 5, 19, pr. November 5, 22. Rüböl matt, leke 16, 
pr. Oktober 14. Leinöl loko 127 Spiritus loko 201. 

Breslau, 25. Jun, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 16. Weizen 
pr. Juni 705. Roggen pr. Juni⸗Juli 48 pr. Erg 48}, pr. Septb.- 
Oktoder 505. Rüböl loko 144, pr. Juni⸗Juli 133, pr. Septbr.-Dftbr. 13. 


Zink umſatzlos. 
Petroleum ruhig, lolo 6}, Standard mhite 


Bremen, 25. Juni. 
Mai -Adladung 6 ¼, pr. September 64. 
2 „ Getreibemartt. Wei 
zen loko weichend, auf Termine flau. n Termine flau. 


Hamburg, 25. Juni, Rachm. r 
gen loko und 
Zeigen pr. Juni 5400 Pfd. netto 127. pfd. 138 Bankotzaler Br., 136 


fd. in Mk. Banko 111 Br., 110; d. 
haltend. Gerſte flau. Räd sl ill, loto 3 


fd. 
Liverpool, 25. Iunt, Mittags. (Ven Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 10,000 Ballen Umfag. Er age. 

Middling Orleans 103, middling amerſkaniſche 103, fair Dhollerah 84, 
middling fate Dhollerah 8, good middling Dhollerah 8}, fair Bengal 73, 
58 = rde St, good falr Domra It, Pernam 10%, Smyrna 9, 

ptiſche 8 

1 aris, 15 Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 147, 50, pr. Juli 
120, 25, pr. September Dezember 112, 50. Mehl pr. Juni 69, 25, pr. 
Zuli-Auguft 69, 50, pr. September ⸗Dezbr. 68, 00. Spiritus pr. Juni 
72, 00. — Wetter bewölkt. 

Amſterdam, 25. Juni, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
Markt (Schluß bericht.) Roggen pr. Oktober 207. — Regneriſch. 

An en, 25. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Setteide - 
Markt. Weizen flau, Stralſunder 314. Roggen unverändert. Pe⸗ 
troleum-Martt. (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 52 
bez., 52% Br., pr. Juni 52 Br., pr. Juli 58 Br., pr. Sepmber⸗Dezember 
56 Br. Unverändert. 

Newyork, 25. Juni, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No- 
trung des Goldagios 113, ur 105. Wechſel auf London in Gold 1094, 
Soldagio 1 5 Bonds de 1882 110%, do. de 1885 1108, do. de 1865 1185, 
do. de 1904 1074, Eriebahn 234, Illinois 133%, Baumwolle 21, Mehl 
5 D. 90 C., Mais —, Raff. Petroleum in Newyork 268, do. do. Phila- 
delphia 264, Havannazucker Nr. 12 10}. 

Mit dem Dampfer „Donau“ find heute 600,000 Dollars an Kontan · 
ten nach Europa verſchifft. 


(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Aul. « 1882 964: Kürten 491. Ran 
Kreditakties 2755. Oeſterr.⸗Franz. Staatsb.⸗Aktien 389. 1860er Boofe 80}. 
1864er Looſe 116. Lombarben 1944 Kanſas 723. Rockford 674. Georgia 
774. Peninſular 634. Ghicage BI}. Güd-Miffsurt 66f. 
Frankfurt a. M., 25. Junt, Abends. u 
Amerikaner 96%, Kreditaktten 274, Staatsbahn Lombarden 193}, 
Salzier 248, Elifabethbahn 220. Anfänglich matt, Schluß fefter. 
Wien, 25. Juni. ( det offteiellen Börſe.) Sehr feſt. 

/ 400 Dale 289, 00, St.- Eiſenb. Aktien- Gerl. 
„80, Böhmiſche Westbahn 239, 75, 
27700 60, Bomb. Gifend, 197, 40, 1864:r 


Kreditaktien 257, 90, 
fe 116, 50, Galigier 
Matt. 


Kreditlosſe 1 
Losſe 116, 50, 


„00, 1860er 
Napoleon 
Wien, 25. Juni, Abends. [Abendböerſe. 
Staatsbahn 393, 00, 1860er Looſe 95, 60, 1864er 
251, 25, Lombarden 197, 10, Napoleons 9, 67. 


n 751 Br. 


. — 


. ——— 


2 187600 — — 

584 7 6 8 25 

5 4 

9 2 90 C Ohr 
de SR 95 

84 8 

82 


Deu und Verlag von . De det & Co, (G. Nie in Veen, 


1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde Pg er e, Therm. Bind. Wolkenform. 
25. Juni Nachm. 2 27° , 41 + 1204 WN 2-3 trübe Ou-st,Ni 
2.  Mbnde. 10 27° 8 82 41100 WI babs at Nes 
26 Morgs. 6 27° 9% 74 + 9% WA 3 trübe. Cu-s 
26. - AJacm. 2 27 10% 00 | + 126 23 trübe. Cu er Ni | 
25 Abnds. 10 27° 989 + 91 Wi be St., Cu.) 
27. Morgs. 6 27. 9%47 + 92 W 2.3 bedeckt. Ni 9 | 


| 


) Regenmenge: 2 Barifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
a) . 4, . . 8 , 
3 5 >22. 5 ER > | 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Bofen, am 26 Juni 1870, Vormittags 8 Uhr, I Buß 4 Boll 


Nachtrag. 


Poſen, 27. Juni. Heut fand die feierliche Enthüllung 
des den Gefallenen des V. Armeccorps auf dem Wilhelmsplaß 
errichteten Denkmals ſtatt. Der kommandirende General Hr. 
v. Stein meß übergab daſſelbe mit feierlichen Worten der Ob⸗ 
hut der Stadt, in deren Namen Hr. Oberbürgermeiſter Geh. Re 
Rath Nau mann antwortete. Den eingehenden Bericht üb. r 
die Feierlichkeit bringen wir morgen, hier wollen wir nur | 
bemerken, daß um den für die Enthüllung angeſetzten Termin 
einzuhalten und auch noch Zeit zu gewinnen, um 
nöthigen Dekorationen anbringen zu konnen, die Aufſtellung des 
Monuments große Anftrengung und Nachtarbeit bei Gazlicht 
erforderte, und daß deßhalb der Löwe, welcher das Monument 
krönt, noch einmal herabgenommen werden wird, um dauernd 
verankert zu werden. Die Arbeit wird die Zeit eines Tages nicht 
überſchreiten. 


Telegramme. 


Weimar, 27. Juni. Der Kaiſer von Rußland traf ge⸗ 
ſtern Abend um 10 ½ Uhr hier ein. 


London, 27. Juni. Das Regenwetter dauert an. — 
Lord Clarendon leidet ſeit einigen Tagen an Dyſenterie, ſein 
Zuſtand iſt nicht ganz unbedenklich. 

Nom, 26. Juni. Die Exkönigin Iſabella hat dem Papfl 
ihre Abdankung zu Gunſten ihres Sohnes Alphons angezeigt 


S —p 


Wien, 26. Jun, Radmittagt, Privatverkehr. (Bub) Kr 
ditaktien 257, 20, Staatsbahn 393, 00, 1860er Looſe 95, 60, 1884er 
er 116, 50, Galtzier 251, 50, Lombarden 196, 50, Napoleons 9, 60, 


N 25. 8 or „ Ruſſſen 874. 
8 924. k : 5 „ Turkiſch⸗ 
Anleihe be A 52%. 6% En St. pr. 1882 90, * 
Paris, 25. Junt, Na 3 Ude. Siemlich matt, ul 
n Zpr. Rente 72, 45-72, 20.72, 923. Italſenſſche 5 pe 
Nente 59, 75. eſterreichiſche St.-Giſenb.⸗Aktien 832, 50. do. Norbwe 

Kredit- Mobilter-Aktten 248, 75. Lombar diſche Eifenbal 
Aktien 415, 00. do. Prioritäten 249, 75. Tabaks Obligationen 458, 
ö proz. Ruſſen — Türken 52, 90. Neue Türken 319, 00. pre 
Bereln, St. pr. 1682 (ungeſtempelt) 102}. 
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